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Hochbefrieb In der Innen politik

Polſftfsche En
Aussprache ces Reſehskangle

Finanznofuver ordnung
Refchsreform Zinskonvertierung

Vor einer großen Rede des Reſchsernährungsminifstfers
Im Laufe des geſtrigen Tages hat eine Reihe von

wichtigen politiſchen Empfängen ſtattgefunden. Zunächſt
erſchien Herr von Papen beim Reichspräſidenten zu
einem Vortrag über die politiſche Lage, bei welcher
Gelegenheit der Reichskanzler Herrn von Hindenburg
auch den Vorſchlag des Kabinetts übermittelt haben
dürfte, die Neuwahlen zum Reichstag auf Sonntag, den
6. November, anzuſetzen. Eine entſprechende Verord
d des Reichspräſidenten wird in Kürze erwartet.

aran anſchließend empfing der Reichspräſident den
Landtagspräſidenten Kerrl, der Herrn von Hinden
burg, wie amtlich mitgeteilt wurde, an Hand einer
gleichzeitig überreichten Aufzeichnung die Auffaſſung des
Preußiſchen Landtags über die Einſetzung eines Reichs
kontmiſſars für Preußen Und des von dieſem bisher
geübten Verfahrens darlegte. Eine beſondere Bedeutung
wird dieſer Unterredung, an der Herr von Papen in
ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar teilgenommen
hät, kaum beizumeſſen ſein.
Reichskanzler von Papen ſelbſt hatte dann in

der Reichskanzlei eine ziemlich eingehende Ausſprache
mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held
und dem Vorſitzenden der Bayeriſchen Volkspartei
Staatsrat Schaeffer.

Der haheriſche Miniſterpräſident hatte nämlich ſeine
Reiſedispoſttionen n und war gleichzeitig mit
dem Staatsrat Schaeffer ſchon Heute in Berlin ein
en wo er ſich eigentlich erſt morgen zu der Be
prechung der Finanzminiſter der Länder bei der Reichs

vegierung einfinden wollte. Offenbar hielt es Herr Held
für zweckmäßig, ſchon zum Beginn der Beſprechungen,

die zwiſchen der Reichsregierung und maßgebenden
e Stellen nun aufgenommen werden, zugegen
zu ſein.

Im Gegenſatz zu den bisherigen offiziöſen Auße
rungen wird von zuſtändiger Stelle der Reichsregierung
erklärt, daß bei der Unterredung zwiſchen dem Reichs
kanzler und den Herren Held und Schaeffer über den
Geſamtkomplex der zwiſchen dem Reich und Bayern
ſchwebenden Fragen geſprochen worden ſei, alſo auch
über die Probleme der Reichsreform. Man wird an
nehmen dürfen, daß die Vertreter der bayeriſchen
Staatsregierung über die Frage der Verfaſſungsreform
in dem Sinne geſprochen haben, wie ſie geſtern von
Staatsrat Schaeffer auf der Bauerntagung in Tunten-
hauſen behandelt worden iſt.

Die weiteren Berliner Beſprechungen, die am
Dienstag die Finanzverkreker der Länder beim
Reichskanzler vereinigen, werden vorwiegend dem

wirtſchaftlichen Teil der Nokver-ordnung gelten. Auch die Finanzfragen
werden zur Sprache kommen, doch iſt hier, un

beſchadet der Tatſache, daß die Kabinekksberakungen

über das Problem der Zinſenkonver-
kierun g heute fortgeſetzt wurden, in den nächſten
Tagen noch keine abſchließende Wendung zu er
warten. Man wird ſich vielmehr, wie erwähnk,
gedulden müſſen, bis am nächſten Sonnkag der
KReichsernährungsminiſter von Braun in
München ſeine angekündigte große Rede über
Landwirkſchaftsfragen halken wird, der es vor
behalten ſein dürfte, Mikkeilungen über die Pläne
der Reichsregierung zu machen.

London 20. Sept. In einem Artikel der News
Chronicle befaßt ſich der Präſident der Abrüſtungs-
konferenz, Henderſon eingehend mit dem deutſchen
Anſpruch auf Gleichberechtigung. Nachdem er die
Hoffnung ausgeſprochen hat daß näch den all
gemeinen Enktäuſchungen über das magere Ex

bnis des erſten Teiles der Konferenz ein wirk
allgemeinen Abrüſtung gemacht werde,
er, daß die wirkliche kritiſche Frage,
mit der ſich das allgemeine Büro der Ab-
rüſtungskonferenz zu befaſſen habe, diejenige ſei, die
ſich dus dem deutſchen Anſpruch auf
Gleichberechkigung ergebe. Sie ſei eine An
gelegenheit, die man nicht überſehen und umgehen
könne. Das Büro werde ſich ihrer Dringlichkeit be
wußt ſein um den möglichen Rückwirkungen
auf die Arbeit der Konferenz nicht gleich
gültig gegenüberzuſtehen.

Da die ſtarke Enttäuſchung der deutſchen Ab
ordnung über die mangelnde Berückſichtigung ihrer
mehrfach vorgebrachten Forderung während des
ganzen erſten Abſchnittes der Konferenz allgemein
bekannt geweſen ſei, ſo habe niemand auf der Ab
rüſtungskonferenz darüber überraſcht ſein können,
daß dieſe Frage nunmehr dringlich in den Vorder
grund geſchoben werde.

Der 13 Jahre lange Fluch des Minderheitsgefühls
hat im deutſchen Volke Entrüſtung hervorrufen
müſſen, die ſich durch Nichterfüllung der von den

erklärte

alliterten Mächten gegebenen Verſprechungen noch
verſtärkt hat.

Kerr gegen Papen
Ein Beſuch des preußiſchen Landtagspräſidenten bei Hindenburg.

Der preußiſche Landtagspräſident Kerrl machte
am Montagvormittag dem Reichspräſidenten v. Hin
denburge eihen Beſuch, bei dem Reichskanzler
v. Papen ünd Staatsſekretär Meißner zugegen waren.
über dieſen BVeſuüch, der über eine halbe Stunde
dauerte, berichtet der Preußiſche Preſſedienſt der
NSDAP. u. at, Kerrl habe darauf hingewieſen, daß
er als verfaſſungsmäßig gewählter Präſident des Land
tages ſich zur Wahrung der Rechte des preußiſchen
Volkes für verpflichtet halte, auch dem Reichspräſi
denten gegenüber ſeinen Proteſt gegen das von der
kommiſſariſchen preußiſchen Regierung bisher geübte

»Verfahren zum Ausdruck zu bringen. Seine Be
mühungen, durch die Bildung einer verfaſſungs
mäßigen Regierung zur Beruhigung des preußiſchen
Volkes beizutragen, ſeien vor der Einſetzung des
Reichskommiſſars in der Hauptſache daran geſcheitert,
daß auf Betreiben der früheren Regierung der alte
Landtag die Geſchäftsführung dahin geändert habe,
daß zur Wahl des Miniſterpräſidenten eine abſolute
Mehrheit erforderlich wäre. Da keine Mehrheit zur
Wiederherſtellung der alten Geſchäftsordnung vor
handen geweſen ſei, habe er den Reichskanzler ge
beten, dem Reichspräſidenten den Erlaß einer Not
vperordnung vorzuſchlagen, durch welche die verfaſſungs-
widrige Anderung der Geſchäftsordnüung außer Kraft
geſetzt würde.

Ferner wies der Landtagspräſident darauf hin, daß
wach Einſehung des Reichskommiſſarsſeine Bemühungen insbeſondere dadurch erſchwert
worden ſeien daß über die Abſichten der Reichsregie

e hinſichtlich Preußens zuwenig Klarheit geherrſcht
habe.

Rach den Zeikungsmeldungen müſſe er annehmen,
daß die Reichsregierung und auch der Reichs
präſident Gewicht darauf legken, eine Reichsreform

und eine Perſonalunion Preußen-Reich durch
zuführen. Eine verfaſſungsändernde Mehrheit, die

an ſich dafür erforderlich ſei, wäre im Landtag
wohl kaum zu finden.

Wohl aber könne ſich im Einverſtändnis mit der Mehr
heit des Landtages ein gangbarer Weg dadurch er
geben, daß ein vom Preußiſchen Landkag gewählter
Miniſterpräſident zum Reichskanzler ernannt werde.
Kerrl wies darauf hin, daß der Landtag am 30. Auguſt
eine Entſchließung mit den Stimmen ſämtlicher großen
Fraktionen gegen 31 Stimmen der kleinen deutſch
nationalen Fraktion angenommen habe, in der dem
Reichskommiſſar v. Papen die Mißbilligung des Land
kags ausgeſprochen wurde. Daraus ergebe ſich wie
ebenſo aus den übrigen gegen die kommiſſariſche
Regierung gerichteten Beſchlüſſen des Landtages, daß
der Reichskanzler v. Papen keine Ausſicht hätte,
zum Miniſterpräſidenten in Preußen gewählt zu
werden. Kerrl betonte ferner, es ſei auch verfehlt,
etwa in Erwägung zu ziehen, durch eine Neuwahl in
Preußen ein ſo grundlegend verändertes Verhältnis
in der Zuſammenſetzung des Landtages zu erzielen,
wie es notwendig wäre, um v. Papen zum Miniſter
präſidenten zu wählen Nach dem Vortrage des Land
tagspräſidenten fand eine Ausſprache ſtatt, an der ſich
auch der Reichspräſident und der Reichskanzler lebhaft
beteiligten.

Graf Graving geſtorben.
Dan zig, 20. Sept. Graf Gravina iſt Montag

abend um 10.20 Uhr geſtorben.

Graf Manfredo Graving iſt im Jahre 1883 in
Palermo geboren. Er machte zunächſt in der Marine
und der Luftſchiffahrt Dienſt und wurde 1906 zum Vize
konſul in Schanghai ernannt. Dann bekleidete er den
Poſten des Ehrenadjutanten des Königs von Jtalien.
Von 1919 bis 1922 war er Marineattaché in Stockholm
und bei ſämtlichen ſkandinaviſchen Staaten beglaubigt.
Bis 1925 führten ihn mehrere Aufgaben ins Ausland
u. a. auch nach Danzig. Von 1924 bis 1929 gehörte er
der italieniſchen Delegation beim Völkerbund als Dele
gierter an. Seine Ernennung zum Hohen Kommiſſar in
Danzig erfolgt im Juli 1929. 5
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eKcher Forkſchritk im Sinne einer prakkiſchen und

nisterpräsſcdenten

De neue Wintferhife beginnt
Beſonders frühzeitiger Einſatz des Hilfswerkes.

Wie im vorigen Jahre wird auch für den kommen
den Winter eine große Winterhilfe- Aktion durchgeführt.
Die Aktion wird diesmal ſchon beſonders zeitig
eingeleitet, und der Aufruf der beteiligten
Stellen, der Deutſchen Liga für freie Wohlfahrtspflege
(Jnnere Miſſion, CaritasVerband, jüdiſche Wohlfahrts-
pflege, das Rote Kreuz, der Interkonfeſſionelle Wohl
ſahrtsverband und die Ehriſtliche Reichshilfe) wird ſchon
in Kürze erſcheinen. Reichspräſident und Reichskanzler
werden den Aufruf durch ein beſonderes Begleit
wort unterſtützen.

Aus Anlaß des Beginns der neuen Winterhilfe wird
auch diesmal wieder die Preſſe um ihre Mithilfe erſucht.
In einer einleitenden Preſſebeſprechung erinnerte

Hencderson auf Deutschlancis Seite
Hochbeceutsame Erklärungen des Vorsitzencden

er Abrstungskenferenz
Jm Hinblick auf die von den alliierten und aſſozi

ierten Mächten eingegangenen Verpflichtungen könne
es nur eine Antwort auf den deutſchen Anſpruch
geben, die ſich nicht nur mit der Ehre, ſondern mit der
Haltung der guten internationalen Beziehungen verein
haren laſſe und in übereinſtimmung mit dem Ziele ſtehe,
un denſſentwillen ſich die Natio en zur Abrüſtungs-
konferenz zuſammengefunden hätten.

Die Erwartungen ſtützten ſich auf ein Ver
ſprechen, das von den Alliierten gegeben worden
ſei, und das ſchon viel zu lange unerfüllt geblieben
ſei. Die Lage verlange ſofortiges und großzügiges

Handeln.

Weahlacifruf cier

Staatsſekretär Dr. Grieſer vom Reichs arbeits
miniſter i um an den Erfolg der letzten Winterhilfe,
die an barem Geld und Sachleiſtungen e

rund 100 Millionen aufgebracht

hat. Auch für den Ubergang von 1932 auf 1933 ſei ein
Winter der Not zu befürchten. Ende Auguſt war die
Zahl der gemeldeten Arbeitsloſen um eine Million
höher als um die gleiche Zeit des Vorjahres. Der Unter
ſchied erregt Beſorgnis. Es liegt aber ein tröſtlicher Ge
danke darin, daß Ende Juli der Unterſchied gegenüber
demſelben Monat 1931 ſogar 1,4 Millionen betrug.

Der Generalſekretär der Deutſchen Liga der
freien Wohlfahrtspflege, Dr. Vöhringer, wies darauf hin,
daß das 100Millionen Ergebnis der letzten Winterhilfe
eher zu niedrig als zu hoch geſchätzt ſei, denn es ſtelle
nicht den Endwert dar, den die Hilfsbedürftigen
empfangen haben, ſondern den Ausgangswert.
Bei den abgegebenen Speiſen ſei nur der Wert der
Rohmaterialten, bei den Kleidungsſtücken der Althändler
wert berechnet worden. Die Reichsbahn habe auch für
den kommenden Winter

Frachtfreiheit für Liebesgaben
zugeſagt. Ebenſo würden Reichswehr und Schupo ſowie
freiwillige Kräfte aus allen Lagern zur Verfügung
ſtehen, um die Unkoſten des Hilfswerks auf ein Minimum
her abzudrucken. Der reiwillige Arbeitsdienſt gebe viele
neue Möglichkeiten, Hilfsquellen zu erſchließen

Maßgebend für den Entſchluß, ſchon jetzt mit der
Winterhilfsarbeit zu beginnen, war in erſter Linie die
Rückſicht auf die Bedürfniſſe des Landes, da der Land
mann während der Ernte leichter gebe als ſpäter. Aber
auch für die Stadt gelte, daß, wer planmäßig helfen
wolle, zunächſt ungefähr wiſſen müſſe, was er hergeben
könne.

Reichsregierung
Veröffentlichung heute mittag

Berlin, 20. Sept. Die „Börſenzeikung“ und die
„Deutſche Allgemeine Zeitung berichken, daß die
Reichsregierung in ihrer geſtrigen Kabinettsſitzung die
Veröffenklichung eines Wahlaufrufes beſchloſſen habe,
der die offizielle Stellungnahme zum
Wahlkampf enthalten und noch einmal die Gründe
umreißen ſoll, aus denen heraus die Reichsregierung
den Entſchluß zur Reichskagsauflöſung und zur Aus
ſchreibung von Neuwahlen faßte. Der Aufruf werde
ferner die Mahnung an die Parkeien richten, den
Wahlkampf mit größter Zurückhallung und unker
Wahrung der Ordnung und Ruhe zu
führen. Nur unter dieſer Vorausſetzung ſei ein plan
mäßiger Ablauf der Wahlen gewährleiſtek.

Beginn der Finanzminiſterkonferenz.
Berlin, 20. Sept. (Radio WTB.) Im Reichs

finanzminiſterium hat heute vormilkag unker dem
Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Grafen Schwerin
von Kroſigk die Konferenz mik den Finanzminiſtern
der Länder begonnen. Es handelt ſich dabei bekännk
lich darum, die Fragen des Wirtkſchafts- und Finanz
programms der Reichsregierung, die ſich dus der jetzken
Wirtkſchaftsverordnung ergeben, im einzelnen durch
ne und Wege zur praktiſchen Durchführung zu
uchen.

Diskontsenkung un 7 Proz.
Einberufung des Zenkralgusſchuſſes

der Reichsbank.
Berlin, 20. Sept. (Radio WTB.) Wie WTB.-

Handelsdienſt erfährt, iſt der Zenkralausſchuß der
Keichsbank auf morgen, Mikkwoch, den 21. Sept., um
11 Uhr, einberufen. Wie wir hierzu aus Bankkreiſen
hören, dürfte die Frage einer Diskonkſenkung um
1 Prozent erörtert werden. (Vgl. auch Handelskeil.)

Scharfer Protest ger Christ-
ſehen Gewerkescheaften
Düſſeldorf, 20. Sept. Der Kongreß der Chriſt

lichen Gewerkſchaften nahm einſtimmig eine Ent
ſchließung an, in der es nach einer ſcharfen Kritik
an der Regierung Papen heißt:

„Die Wirkſchaft kann unmöglich geſunden, wenn die
gaufkraft, wenn die Lebenskraft der breiten Maſſen
einfach erdrückt wird. Zum Üüberflußz wirft die Reichs
ſagsguflöſung neue Beunruhigung in Volk und Wirk
ſchaft. Die erneute Auflöſung erweckt weiker den Ein
druck, als ſollten Wille und Recht des Volkes immer
mehr ausgeſchalket und der Diktakur der Weg geebnet
werden. Dieſe Entwicklung beſchwörk ein Verhängnis
für Volk und Skaal herauf.“

Zuvor hatte Reichsarbeitsminiſter a. D. Steger
wald eine Rede gehalten, in der er ſich außerordent
lich ſcharf gegen Papen wandte.

Hörsſng ber seſne Parfeif
Der Beſchluß des Vorſtandes des Reichsbanners

SchwarzRotGold, nach welchem die Mitglieder der
Sozialrepublikaniſchen Partei Deutſchlands dem Reichs
banner nicht mehr angehören können, veranlaßte den
Gründer und bisherigen Führer des Reichsbanners,
Hörſing, zu einer Preſſebeſprechung nach dem Hotel
„Excelſior in Berlin einzuladen.

Der ehemalige Oberpräſident von Sachſen,
Hörſing, entwarf ein Bild von der Entwicklung
der SRPD., die nach 328 Monaten ihres Beſtehens
bereits die vier Gaue BerlinBrandenburg, Weſt
falen, Sachſen Anhalt und Schleſten umfaſſe und
91 Hrtsvereine mit 15 000 Mitgliedern zähle. Die
SKPD. bilde eine Partei für alle Stände.
Alle Mitglieder ſeien der neuen Partei beigetreten,
weil ſie

keine Politik im landläufigen Sinne wollken,
ſondern weil ſie endlich Arbeit für die Erwerbs
loſen zu ſchaffen und eine Belebung der Wirtſchaft

herbeizuführen wünſchken.
Der Regierung Papen müſſe er zugeben, daß endlich
Ruhe und Ordnung eingetreten ſeien. Aber die
Arbeitsbeſchaffung werde nur ein Zwanzigſtel der
Erwerbsloſen erſaſſen. Man könne das Programm
der SRPD. diskutieren, aber man müſſe endlich
poſitive Arbeit leiſten, denn eine internationale Hilfe
gäbe es nicht. Es müſſe

eine nationale Löſung
gefunden werden. Die Finanzierung zur Beſchäfti
gung aller Arbeitsloſen ſei ſehr wohl möglich wenn
man die ſieben Milliarden, die jährlich für die Arbeits
loſen ausgegeben werden, zuſammenlege mit den ver
lorenen Steuern und den ungeheuren Subventionen,
die an Landwirtſchaft, Handel, Induſtrie uſw. gezahlt
werden. An erſter Stelle ſtehe weiter die
republikaniſche Konzentration.

Zarkrite nar für Jene
Rur für Japaner „offene Tür in der
Mandſchurei. Eine Erklärung des

japaniſchen vizegußenminiſters.
Tokio, 20. Sepk. In einer Preſſeunkerredung er

klärte der japaniſche Vizeaußenminiſter Ohaſchi, daß
der neue Staat Mandſchukuo hinſichtlich der Siedlung
und der Jnveſtierung nur für Angehörige ſolcher
Rationen in Frage komme, die ihn völkerrechtlich an
erkannt hätten. Rach dem jetzigen Stande der Dinge
werde die Mandſchurei daher nur für Japaner offen,
ſür alle anderen Skagtsangehörigen, ganz gleich, zu
welchem Zwecke, jedoch geſchloſſen ſein. Die Frage
der Aufhebung der Terrikoriglitätwerde ſofort agufgeworfen werden.

T
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Die Ziele der deutschen
Jugendertüchtigung
der Dur von Skülpnagel im „Paris-Midi“,

r Leiter des Reichsküratoriums für Jugendr eng General von Se ar ad
von dem erliner Vertreter des „Paris-Midi“ inter
viewt, der auf die Beſorgniſſe der frangöſiſchen Hffent
lichkeit hinwies, es könnte ſich bei der Jugendertüchti
gung um eine neue Aufrüſtungsform handeln.

General von Stülpnagel gab ſeiner Verwunderun
darüber Ausdruck, daß die frangöſiſche Preſſe wie au

ein Stichwort den Charakter der neuen Organi
re entſtelle. Jn Frankreich ſcheine man noch nicht

ie wirklichen Bedingungen Deutſchlands erfaßt zu
haben, und doch ſollte man wiſſen, daß die an
dauernde Arbeitsloſigkeit und die Einreihung der
Jugend in gegenſeitig feindliche Verbände einen Zu
ſtand geſchaffen habe, demgegenüber eine pflicht
bewußte Regierung nicht länger habe untätig bleiben
können. Die Erfahrung habe gegzeigt, daß die ame
rikaniſche Sportmethode, die vor allem auf Rekorde
abziele, nicht vermocht habe, das ganze de Volk
z erfaſſen, und nicht geeignet geweſen ſei, die Ge
undung der Jugend herbeizuführen.

Die Jugend müſſe ſich mit dem Heimakboden ver
c fühlen und die Steinwüſte der Städte hinter
ſich laſſen, um in Lichk und Sonne, im Gefühl ihrer
moraliſchen und phyſiſchen Kraft, im Geiſt der Diſzi
plin und Kameradſchaft, unabhängig von ſozialen und
roh Vorur m aufzuleben.

ie Erwägung, daß dank dieſer Freiluftübungendie Leute e geeignete Rekruten t
bleibe außerhalb des geſteckten Zieles. Würden denn
u r die alles für die Ertüchtigung deren n, lieber ſehen, daß die jungen Deue Kretins oder Unnütze en Wenn e
werde man ihnen dieſen Gefallen tun.

Auf die Frage, warum gerade ein General mit
der Leitun betraut worden erwiderte General von
Stülpnagel, eine Perſönlichkeit, die das Leben im
Freien gewohnt ſei, ſei nötig geweſen. Außerdem ſei
man der Auffaſſung, daß angeſichts der in den ver
ſchiedenen Vereinigungen herrſchenden Zwiſtigkeiten
eine parteipolitiſch nicht gebundene Perſönlichkeit, die
ſich e en e zu verſchaffen wiſſe, am geeig
metſten ſei. General von Stülpnagel erinnerte an die
Rolle des Generals Baden Powell, der mit ſeinen
boy-scouts eine Bewegung geſchaffen habe, die für
die phyſtſche und moraliſche Ertüchtigung der Jugend
Großes geleiſtet habe und die Vaterlandsliebe ſtärke,
ohne darum den unter den Völkern zu nähren.

Durch die Darlegungen des Generals von Stülp-
wagel will ſich natürlich das Blatt nicht überzeugen
laſſen, ebenſowenig wie die übrige Ha Preſſe
ſich davon abhalken läßt, weiter ſchärfſtes Geſchütz
a die deutſchen Beſtrebungen auf Ertüchtigung der

ugend aufzufahren.

Beginn der Herbstmanöver
Frankfurt a. d. O,, 20. S Seit zweiJahren finden zum erſten Male Wieder größere

Herbſtmanöver der Reichswehr ſtatt, wenn auch an
der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhält

niſſe in einem weſentlich kleineren Umfan alsKuken Das Manöver wird ne in dem Naume
KüſtrinSchwerin a. d. W.ZüllichauFürſtenberg an
der Oder abſpjelen. Auch die Wahl dieſes Schau
platzes iſt lediglich durch Sparſamkeit mit Rückſicht auf
die Nähe der Garniſonſtädke beſtimmt und nicht dur.
r e Infolge der bekannten Feſſeln

Verſailler Vertrages muß in großem Maßſtab
mit e und Annahmen gearbei

kanntlich alle neuzeitlichen
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Ein heuer Bankenplan
Vor Gründung eines JnduſtrieFinanzierungs-Jnſtituts.

Berlin, 20. Sept. Jn dem Beſtreben, der deut
ſchen Wirtſchaft neue Kreditmöglichkeiten zu erſchließen,ſind zwiſchen den deutſchen henen Banken unter
Führung der Reichsbank Verhandlungen aufgenommen
worden, aus denen ſich bisher folgender grundlegender
Plan herauskriſtalliſtert hat. Es ſoll ein „Jnduſtrie
geren de ne gegründet werden, in das vie
en er in ihrer Sicherheit aber einwandfreien
Debitoren der Banken eingebracht werden ſollen.

Für den Gegenwert der eingebrachten Forderungen,
mit denen die Banken auf Kontokorrentkonto erkannt
werden, ſollen Eigenakzepte ausgeſtellt werden, die unter

der Akzeptbank jederzeit bei der Reichs
bank rediskontierbar ſind. Das Jnduſtrie-Finanzie
rungs- Inſtitut wird vorausſichtlich mit einem Aktien
kapital von 80 Millionen Reichsmark ausgeſtattet wer
den, das von den Banken, die von dieſer Einrichtung
Gebrauch machen wollen, gezeichnet werden ſoll. Vor
ausſichtlich wird das Aktienkapital zunächſt mit nur
25 v. H. eingezahlt. Der Debitorenbetrag, den die
Banken auf das Inſtitut übertragen können, wird in
ein beſtimmtes Verhältnis zu dein von der einzelnen
Bank übernommenen Betrag an JFJ. Aktien gebracht
und etwa das Fünffache dieſes Betrages ausmachen.
Durch dieſe Maßnahme ſoll es den Banken ermöglicht
werden, ſich den an ſie infolge der zu erwartenden

Staatsordnung

Produktionsbelebun herantretenden Kreditanforde
rungen nicht aus Mangel an liquiden Mitteln zu ver
ſchließen. Die die Banken belaſtenden eingefrorenen
Jorderungen werden dadurch flüſſig gemacht und der
Wirtſchaft als neues Arbeitskapital zugeführt.
der JFJ. ſoll

ein zweikes Jnſtituk, die „Amortiſalionskaſſe“,
gegründet werden, die im weſentlichen die gleichen
Ziele wie das erſtgenannte verfolgt.

Jedoch mit dem Unterſchied, daß es eine Auffang
organiſation für die ſanierungsreifen Debitoren dar
ſtellen ſoll. Auch hier ſoll den Banken der Gegen
wert der eingebrachten Forderungen gutgeſchrieben
werden. Für die auf der Forderung nicht eingehenden
Beträge werden die einbringenden Banken auf einem
Sonderkonto belaſtet. Die auf dieſe Weiſe entſtehenden
Debetſalden ſollen, ſofern die Amortiſationskaſſe Eigen
gewinne erzielt, hieraus getilgt oder von den ein
bringenden Banken n abgedeckt werden. Da
durch wird erzielt, daß die Abſchreibungsverluſte auf
mehrere Jahre verteilt werden, was ſowohl für die
Banken, wie auch für deren Debitoren von Vorteil
iſt, da durch dieſen Zeitgewinn eine Bereinigung der
d Situation der beiden Partner ermöglicht
wird.

Neben

nur auf reſligiöser Grundlage
Das Kulturprogramm des Neichsinnenminiſters von Gayl.

Auf der Jahrhundertfeier des GuſtavAdolfVereins
in Leipzig hielt der Reichsinnenminiſter
Freiherr von Gayl am Montag eine pro
grammatiſche Rede über die Ziele und Aufgaben einer
en Führung. Einleitend ſprach er mit den

orten des Apoſtels das Bekenntnis aus: „Jch
ſchäme mich des Evangelii in Chriſton icht.“ Unter lebhaftem Beifall ſetzte der Miniſter
hinzu, er ſtehe allezeit zu dem evangeliſchen Glauben
ſeiner Väter. Dann fuhr er fort,

eine ihrer Verankworkung und Pflicht bewußkle
Sehen müſſe den Skgak als einen chriſtlichen
gauffaſſen und die Skaaksführung in chriſtlichem
Sinne handhaben.

Wer den Staat nicht als ein äußerliches Band auf
faſſe, ſondern als innere Gemeinſchaft, der ſpreche
auch dem Staat das Recht zu, von ſeinen Bürgern
zu verlangen, daß ſie ihm unter bewußter Hint-
anſetzung eigenen Wollens und eigener Vorteile ſelbſt
los Und hl rſe dienen. Derartiges Gefühl würzele
aber im Überſinnlichen, alſo in Gott. Des
halb ſei eine erfolgreiche und wirkſame Staatsord
nung nur auf religiöſer Grundlage denk-
bar. Deutſche und chriſtliche Auffaſſung ſtänden auch,
richtig verſtanden und betätigt, niemals im Wider
ſpruch miteinander Unſer ganzes kulturelles Leben
müſſe deutſch und chriſtlich ſein. Der Miniſter er
innerte daran, daß er dies bereits in ſeinem Erlaß
über die Schule öffentlich ausgeſprochen habe.

Auch auf allen anderen Gebieten ſtaatlichen und
wirtſchaftlichen Lebens müſſe ſich die deutſche chriſt
liche Anſchauung wieder zur Geltung bringen.

ſind. Mit Leinwand und Blechbeſchlag werden Tanks vorgetäufcht. Schwere ma

„wird durch Annahmen“ und Markierung erſetzt.
Auch Flieger erſcheinen nicht über dem Manöverfeld,
ſondern müſſen durch Schiedsrichter und andeutende
Befehle der Manöverleitung erſetzt werden.

Von den in Berlin beglaubigten Militärattachés
nehmen die Vertreter zahlreicher Staaten, u. a. von
Großbritannien, Japan, Rußland und den Ver
einigten Staaten an den Manövern teil. Die Militär
attachés Belgiens, Frankreichs Polens und Rumäniens
nehmen nicht teil, da dieſe Länder deutſche Offiziere
bisher nicht aufgefordert haben, an ihren Herbſt-
übungen keilzunehmen. Die Manöver dauern vom
19. bis 22. September.

Bei den Manövern in der Gegend von Frankfurt
an der Oder ergab ſich in den Nachmittagsſtunden
des Montag etwa folgende Lage:

Die in dem Oder-Netze-Bogen angeſetzten roten
Kräfte haben bis zum ſpäten Nachmittag mit der
Maſſe etwa die Gegend Meſeritz-SchwiebusZüllichau
erreicht. Von den Aufklärungstruppen erreichten unter
ſchwachen Kämpfen die nördlichen Teile die Gegend
zwiſchen Reppen und Sternberg, die ſüdlichen Teile
über Croſſen die Oder beiderſeits von Fürſtenberg.
Blaue Truppen überſchritten am 19. früh die Oder
bei Küſtrin und erreichten die Linie Reppen--Droſſen.
Es gelang ihnen, Aufklärung auf Sternberg vorzu
treiben. UÜberall nur ſchwache Kämpfe.

Walter Seott
Zum 100. Todeskage (21. September 1932).

Von Profeſſor C. Fries.
Die neblige Poeſie, von der ſchottiſchen Malerſchule

her wohlbekannt, ſteigt vor uns auf, die Romantik der
Scotch Guards, der ſchottiſchen Bergſteiger, der
Fingalshöhlenbeſucher, die Geiſter Macbekhs und
Hut die zerriſſenen Klüfte der kaledoniſchen
Halbinſel, wo Maria Stuart das Hifthorn klingen
hörte, wenn wir an den e von Abbotsford
en den Beglücker unſerer froheſten Jugend
tunden, an Walter Scott. Vor

rauſchte die Tweed zum letzten Male ihre leiſe Melodie
an ſein greiſes Ohr; aber ſein Name, ſein Werk lebt
und wird leben.

Am 15. Auguſt 1771 wurde er in Edinburg ge
boren. Der Vater war Advokat. Percys „Reliques
of ancient english Poetry“, die auf Herder und
Bürger ſo epochal gewirkt, klangen auch in ſeine Frühe
e Goethes Götz und Bürgers Balladen zu über
etzen, war des jungen Juriſten Nebenarbeit. Alles

lauſchte damals auf das „Land der Denker und
Dichter“. Jm Jahre 1799 Sheriff in Selkirkſhire, 1806
wohlbeſtallter Sekretär am Edinburger Gericht, fand
er reiche Muße für poetiſche Anläufe. Durch lite
raviſche Erfolge über die Not des Alltags erhoben,
durfte er 1811 ein altes Kloſter an der Tweed, Abbots
ford, käuflich erwerben und es zu einem ſchloßartigen
Herrenſitz umbauen laſſen. Jm Jahre 1820 wurde
Sir Walter Scott zum Baronet erhoben. Goethe und
mit ihm alle deutſche Welt horchte ſtaunend auf das
neue Lied, das von den Grampians herüberklang und
alle Welt erfüllte. Jm Jahre 1826 traf den Dichter
ein ſchwerer Schlag: die Conſtableſche Bank und der
Verlag Ballentyne brachen zuſammen. Ohne jede Ver
pflichtung, aus vornehmer Geſinnung heraus über
nahm es der Dichter, die Schuldenlaſt von 120 000

fünd Sterling durch ſeine Arbeit zu tilgen, und er
hat ſich dabei felbſt faſt der v hat aber tatſächlich
die Schuld behoben. In der DryburghAbbey würde

hundert Jahren

er beigeſetzt, und ein ſchönes Denkmal erhebt ſich dort
für den kaledoniſchen Homer.

Der r Walters Scotts war lyriſchepiſch.
„The Lady of the Lake“, „Die Jungfrauen vom
See“, ſpiegelt damalige Romantik in ſchöttiſcher Um
welt, bis er ſich im erzählenden Gedicht vom Dichter
des „Childe Harold“ und der „honis of idleness“ aus
dem Felde e hre fühlte. Nun begann die Proſa
dichtung. Mit „Waverley“ (1814) wurden die erſten
Sporen verdient. Jm Jahre 1820 erſchien „Jvanhoe“.
Der Neununddreißigjährige erfocht ſeinen höchſten
Triumph. Die ſtählernen Rüſtungen altbritiſcher
Turniere, die Poeſie Richard Löwenherz' und ſeines
Minſtrels, auch deutſcher Bühne damals vertraut, und
aller Glanz kreuzritterlicher „Gentlemen of England“,
wie ſie durch Shakeſpeares Königsdramen wandeln,
„ſteigen auf in der alten Pracht“. Das nächſte Jahr
brachte den vielleicht noch glänzenderen Sieg: „Kenil
worth“ Der Hof der „jüngfräulichen Königin“, Lord
Eſſex und aller Glanz der Shekeſpeareſchen Welt
kuliſſen, der Schimmer des anglühenden, auf England
projigierten Rinascèmento, der Rauſch blendender
Hof, Schäfer und Liebesfeſte ergeben eine Sym
phonik von überwältigendem Farbenglanz. Wir
hängen an den Lippen des Erzählers, atemlos, und
ſenken die Blicke tief in die freigelegten Jnnerlichkeiten
der handelnden Perſonen. Größer und bezwingender
iſt Walter Scott nie geweſen. Auch Kuentin Durward
(1823), die eiferſüchtige Nebenbühlerſchaft zwiſchen
Ludwig I. von Frankreich und dem aufſtrebenden
Karl dem Kühnen von Burgund behandelnd, zeigt
noch des Dichters Vollkraft. Verkleidungen, geheime
Gänge in Burgverlieſen, alle Requiſiten der Roman
tik, die Victor Hugo auf die Bühne übertrug, kniſterten
durch dieſe vielbändige Epik und brachten die Leſer
der Schöneſeelenzeit zu grüſelnder Wolluſt. Wir über
laſſen das heute den Schülerbibliotheken und dem
heranwachſenden Geſchlecht. Die einleitende Lang
atmigkeit dieſer Expoſitionen, dieſe vielfach typiſierende
Menſchenſchilderung, dieſe lordhafte Behäbigkeit des
Darſtellens zu vieles, Vielfaches trenntk unſere
Rervoſität von jener ausgeruhten Geſundheit und

Ohne chriſtliche Liebe gehe es eben nicht weiler
und nicht allein Paragraphen könnken auf die
Dauer die Beziehungen zwiſchen Arbeiknehmern
und Arbeilgebern regeln.

Zu allen anderen Bürden trage unſer armes geplagtes
Volk noch die Laſt des Zwieſpalts der Be
kenntnäiſſe. Dieſe Laſt im Geiſte chriſtlicher Liebe
zu erleichtern, ſei eine beſondere Aufgabe vornehmlich
der führenden Schichten. Zum Schluß pries Miniſter
von Gayl das beſondere Verdienſt des GuſtavAdolf
Vereins, trotz allen Eifers im Glauben niemals den
Riß in unſerem Volke erweitern zu wollen.

Wir Kinder eines Volkes, ſo führle er aus, gleich
viel ob wir evangeliſchen und katholiſchen Bekenni
niſſes ſind, wurzeln im Glauben an einen Erlöſer und
in kiefer gemeinſamer Liebe zu Heimak, Vakerland
und Volk.

So klang die Rede aus in einem Glückwunſch für
das neue Jahrhundert der Tätigkeit des GuſtavAdolf-
Vereins, das nun beginnt.

Auch zahlreiche andere Reichs-, Staats und
Kirchenbehörden ſowie befreundete Verbände über
brachten dem Verein an dem Feſtabend ihre Glück-
wünſche. Dabei hob der ſächſiſche Miniſterpräſident
Dr. Schieck die Verdienſte des Vereins um den be
drängten Proteſtantismus jenſeits der Reichsgrenzen
hervor. Für das Auswärtige Amt ſprach Geheimrat
Terdenge. Miniſterialdirektor Trendelenburg über
reichte als Feſtgabe des preußiſchen Kultus miniſteriums
fünſtauſend Mark. Die Glückwünſche ſämtlicher
deutſcher Landeskirchen überbrachte der Präſident des
Kirchenausſchuſſes, D. Kapler. e

e e ee Gemeincewane,
am G. November
Berlin, 20. Sept. Der Gemeindeausſchuß des

Preußiſchen Landtags befaßte ſich am Montag mit
dem nationalſozialiſtiſchen Antrag, wonach die aus
allgemeinen Wahlen hervorgegangenen Vertretungen
der et Gemeinden und Gemeindeverbände am
16. Oktober 1932 neugewählt werden ſollten. Der An
trag wurde nach kurzer Beratung mit den Stimmen
der Antragſteller und der Kommuniſten mit der Ande
rung angenommen, daß der Zeitpunkt auf den
6. November, den Tag der Reichstagswahlen, ver
legt wurde. Ferner fand Annahme ein kommüniſtiſcher
Züſatzantrag, wonach alle zwanzigjährigen Gemeinde
angehörigen, die am 1. November in der Gemeinde
wohnen, wahlberechtigt ſein ſollen. Damit würde die
Karenzzeit von einem halben Jahr aufgehoben ſein.

Gegen die Vorlage haben Zentrum und Sozial
demokraten geſtimmt, die Deutſchnationalen haben ſich
der Stimme enthalten und erklärt, daß ſie ſich freie
Entſchließung vorbehalten müßten, zumal die Anſichten
über den vorgeſchlägenen Großwahltag und den ge
planten Wegfall der ſechsmonatigen Karenzzeit ſehr
verſchieden ſein könnten.

Der Antrag wird am Mittwoch die Vollſitzung des
Landtags beſchäftigen und dürfte auch dort An
nahme finden. Es bleibt abzuwarten, ob-der Staats
rat Einſpruch einlegt. Jn dieſem Falle würde der
Beſchluß durch eine Zweidrittelmehrheit des Landtages

Dank des Reichskanzlers
Berlin, 20 Sept. (Radio W Von derReichskanzlei wird mikgeteilt: Dem n ſind

aus Anlaß des durch Rundfunk verbreiteten Regie
rungsprogramms eine ſo ungemein große Anzahl von
Zuſtimmungserklärungen aus allen Teilen des Landes
zugegangen daß er ſich zu ſeinem Bedauern außer
ſtande ſteht, ſie alle perſönlich zu beantworten. Er
übermittelt daher auf dieſem Wege ſeinen herzlichen
Dank allen denen, die ſich in der Not des Vater
landes mit heißem Herzen als Kämpfer in die Reihen
der Front „mit Hindenburg für Deutſchlands Erneue
rung“ ſtellen.

Kommuniſtiſche Anruhen in England.
London 20. Sept. Seit einigen Tagen herrſcht
in Birkenhead ſchwerer Terror. Montag früh
kam es wieder zu kommuniſtiſchen Unruhen. Obgleich
die Polizei durch 100 Mann verſtärkt worden war,
ſammelten ſich um 6 Uhr morgens große Menſchen
mengen an, plünderten die Geſchäfte und ſchluügen
Fenſterſcheiben ein. Gegen die Polizei wurden
Flaſchen und Ziegelſteine geſchleudert, ſo daß ſie mit
dem Gummiknüppel vorgehen mußte. 9 Poliziſten
wurden ſchwer verletzt. 44 Perſonen, darunter einer
der p kommuniſtiſchen Rädelsführer,
worden.

Schwedens Regierung zurückgetreten.
Stockholm, 20. Sept. Das vorläufige End

ergebnis der Wahlen zur zweiten Kammer ergab für
die Konſervativen 563 742 Stimmen gegen 692 434 im
Jahre 1928, Bauernbund 351 055 (263 501), Liberale
40 859 (70 820), Freiſinnige Volkspartei 247 092
(303 995), Sozialdemokraten I 013 176 (873 931), ſchwe
diſche Kommuniſten 130 882 (151 567), Internationale
Kommuniſten 73 508, Nationalſozialiſten 14 845. Es
ſind ſomit gewählt 58 Konſervative, 15 Sitze verloren;
36 Bauernbund, 9 gewonnen; A Liberale, Unverändert;
20 Freiſinnige Volkspartei, 8 verloren; 104 Sozial
demokraten, 14 gewonnen 6 ſchwediſche Kommuniſten,
2 verloren; 2 Jnternationale Kommuniſten, 2 ge
wonnen.

Die Regierung Hamrin hak darauf im Kronrxak dem
König ihr Rücktrikksgeſuch eingereicht. Der König hat
die Demiſſion angenommen.

In Kürze
Gegen Exmiſſion von Erwerbsloſen. Jm Preu

einen Urantrag eingebracht, der einen Landtagsbeſchluß
dahin verlangt, daß im Bereich des Freiſtaats Preußen.
ſämtliche Exmiſſionen arbeitsloſer Volksgenoſſen, Alt
rentner und Sozialrentner bis auf weiteres verboten
werden.

Prof. Caſſel über das Papen Programm. Der
bekannte Nationalökonom Prof. Caſſel hält das
Papen Programm für ein wertvolles Mittel, um
endlich Deutſchlands produktive Arbeit wieder in Gang
zu bringen. Vorausſetzung ſei natürlich die Beſſerung
der welt wirtſchaftlichen Lage. Das Programm
unterſcheide ſich von allen bisherigen Wirtſchafts
programmen dadurch vorteilhaft, daß die Anſchaffüng
der Mittel im voraus ſtark begrenzt ſei. Die Aus
ſichten einer kräftigen Produktionserhöhung in

Deutſchland ſeien un e gut.
Dien a of VerſamJ n rt u i eDienſtes in Dienſttleidung an politiſchen Vectanmn

lungen teilzunehmen, und daß im Zweifelsfalle dar
über, ob eine Veranſtaltung politiſch iſt, die Ent
ſcheidung des Dienſtvorgeſetzten einzuholen iſt, ordnet
die Hauptverwaltung der Reichsbahn an, daß dieſe
Beſtimmungen auch für die Reichsbahnbeamten
Geltung haben, daß aber auch Reichsbahnarbeiter,
die berechtigt oder verpflichtet ſind, Dienſtkleidung
oder Dienſtmütze zu tragen, den gleichen Beſtimmungen

niſſe en erpe Das Reichsi iniſterium
v orgung. Das Reichsinnenminiſte

hat, wie alljährlich, dem Reichstag eine Überſicht über
die Zivilverſorgung zugeleitet. Vom Reichsbund der
e egeete wird dazu folgendes nas umfangreiche Zahlenmaterial ergibt, daß ſich die
Zivilverſorgung im Jahre 1931 verſchlechtert hat.
12 500 Verſorgungsanwärter die ausgeſchiedenen
Soldaten und Polizeibeamten kamen im hre
1931 zu den bisher ſchon auf Anſtellung und Beſchäf
kigung im öffentlichen Dienſt Wartenden hinzu. Damit
iſt die Zahl der auf Anſtellung als Beamter war
tenden Verſorgungsanwärter auf 53 000 geſtiegen.

Soffein geht in die Mutter
mich über. Für stillendle
Mütter nur Kaffee Hagkbeſtätigt werden müſſen.

hindert unſer Verſtändnis. Unſer Blut zirkuliert in
anderem Rhythmus, und unſere Gefühle ſind aus
jener paradieſiſchen Einverſtandenheit mit den Welt
läuften nun einmal vertrieben

Neben aller dichteriſchen, ging auch noch eine
literariſchwiſſenſchaftliche Tätigkeit her. So hat der
Unermüdliche die Werke von Dryden und von Swift
neu herausgegeben. Jm Jahre 1827 ließ er eine
ſiebenbändige Geſchichte Napoleons erſcheinen, die von
anglophilen Einſeitigkeiten nicht ganz frei iſt. Ebenſo
hat er eine „Hiſtory of Scotland“ verfaßt

Von Deutſchland anfänglich beeinflußt, hat er doch
wie an alle Länder ſo auch an Deutſchland ſtarke
Wirkungen a eret und Wilibald Alexis hiſtoriſcher
Roman zum Beiſpiel wäre ohne Walter Scott un
denkbar. Er konnte wie Lord Byron ſagen: Mein
Grabſtein ſoll mein Name ſein!“ e

Anekdoten von Walter Soott.
Walter Scott ſaß eines Tages an ſeinem Schreib

tiſch und arbeitete. Da kam die Gattin des Dichters
ins Zimmer und ſagte ärgerlich: „Jetzt bekommen die
Kinder aber eine gehörige Tracht Schlägel Sie haben
in meinem Nähtiſch alles durcheinander geworfen und
ſchreckliche Unordnung angerichtet!“ Da erhob ſich
Scott und ſagte ſpöttiſch: „Die Kinder ſind unſchuldig.
Die Unordnung in deinem Nähtiſch habe ich an
gerichtet, und zwar deshalb, weil du kürzlich meinen
Schreibtiſch ſo gut aufgeräumt haſt, daß mir du
weißt, ich bin ein dankbarer Menſch der Gedanke
kam, auch deinen Nähtiſch einmal auf ähnliche Weiſe
in Ordnung zu bringen!“

Walter Scott gab eines Tages einem Bettler einen
ganzen Schilling, weil er kein Kleingeld hatte, und
ſagte zu ihm: „Jch ſchenke dir davon die Hälfte; ver
giß nicht, daß du mir ſechs Pence ſchuldig biſtl“ Da
erwiderte der Bettler: „Gott ſegne Euer Gnaden
möchten Sie ſo lange leben, bis ich Jhnen die ſechs
Pence zurückzahle!“

Spielbeginn im Stadttheater.
Das halliſche Stadttheater beginnt, wie bereits vor

kurzem mitgeteilt wurde, ſeine Spielzeit für die Saiſon
1932/83 nach der langen Sommerpauſe, deren Aus
dehnung von vielen Theaterfreunden bedauert wurde,
am kommenden Dienstag. Der erſte Spielplan liegt
bereits vor und bringt folgende Aufführungen:

Dienstag, 27. Sept., 20-22.30 Uhr (zum erſten
Male): Der fliegende Holländer. Mittwoch, 28. Sept.,
20—23 Uhr (zum erſten Male): Wintermärchen.
Donnerstag, 29. Sept. (zum erſten Male): Gaſparone.
Freitag, 20. Sept. 20—22.30 Uhr: Der fliegende
Holländer. Sonnäbend, 1. Okt. 20—30 Uhr: Winter
märchen. Sonntag, 2. Okt., 15--18 Uhr: Winter
märchen; 19.30-22.15 Uhr. Gaſparone. Montag,
3. Okt., 20-—22.30 Uhr: Der fliegende Holländer.

Der „Reichsverband Deutſcher Tonkünſtler
und Muſiklehrer“

hält ſeine diesjährige Ordentliche Vertrekerverſammlung
und Tagung vom 1. bis 4. Oktober in Hannover ab.
Im Mittelpunkt der Tagung ſtehen die heute beſondersſchwerwiegenden aheſhen Fragen des Berufs
ſtandes der Tonkünſtler und Muſiklehrer, ſowie Tages
fragen der Muſikerziehung. 8Spleenige Statiſtiken. Ein ſpleeniger Amerikaner
hat täglich 8 Stunden ſeines Lebens damit verbracht,
qguszurechnen, daß das Wort „Jehova“ 6865mal in der
Heiligen Schrift vorkommt, und daß das Buch der
Bücher überhaupt aus 3 566 480 Buchſtaben beſtehe.
Lange Zeit vor ihm aber hat ein anderer etwas Ahn
liches unternommen Fenokrates nämlich errechnete die
Anzahl der Silben, die die griechiſchen Buchſtaben durch
Vermiſchung und Verſetzung ergeben und kam dabei auf
100 Millionen 200 000.

Das Gewicht des Gehirns hat nichts mit den
Fähigkeiten zu tun. Bismarcks Gehirn wog 1000 S.Cubiers Sehirn wog 1861 Voltas Gehirnmaſſe
1745 g, und das Gehirn Petrareas nur 1602
Schillers 1580, Dirichlets 1530. Gauß 1484, Gambettas
nur 1180, Dantes 1320, von Liebigs 1352.

ſind verhaftet

ßiſchen Landtag hat die nationalſozialiſtiſche Fraktion
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Kein Männermangel mehr
Jn Deutſchland wurden ſtets mehr Knaben alse geboren. Durch die größere Knabenhechnn

n er ällerjüngſten Lebensjahre wurde aber der
m erſchied ausgeglichen und beide Geſchlechter waren

der en bis zum 40. Lebensjahre gleichſtark in
S e ws vertreten. Dann begann die frühere

erblichkeit des männlichen Geſchlechts ihre Wirkung
n ſo daß die höheren Altersklaſſen einen
i en Frauenüberſchuß hatten. Die Kriegsjahre
e eine ſtarke Abweichung von dieſer Regel. Die
läſſe, die 1917 im 19. Lebensjahr ſtand, hat heute

nen Männermangel (51,61 Frauen auf 100 Lebende).
alen ne u 31--32 Jahre alt. Der
2 rmangel erreicht ſeine höchſte Ziffer bei denjetzt 36—37jahrigen. Von da ab r die Ziffer
und gleicht ſich dem Satz der Vorkriegszeit wieder an
In den höheren Altersklaſſen iſt zur Zeit der Frauen
überſchuß geringer als 1910. Jntereſſanter iſt, daß das
Gleichgewicht beider Geſchlechter jetzt wieder bis zum
30. Lebensjahre vorhanden iſt. Für das Hauptheirats
alter iſt alſo der durch die Kriegszeit hervorgerufene
Männermangel bereits überwunden

Schickſalswende 1933! Hierüber ſpricht in ſeinem
aſtrologiſchen Vſt ortrag der Schriftſteller undPſhchologe Britno Kattner am e im
Tivoli Schon allein der Umſtand, daß wir in
Kattner einen Redner von Format vor uns haben, läßt
einen ganz außergewöhnlich intereſſanten Abend er
warten Der Vorverkauf im Zigarrenhaus Fuchs hat
begonnen. (Näheres ſiehe Anzeigel)

Schwerer Einbruchsdiehſtahl

in ein Elektrogeſchäft. 50 RM.
Belohnung.

Anbekannke Täter drangen in der Nacht zum Diens
kag in das Elektrogeſchäft Otto Häusler, Rekkor
BlockStraßße 7-11. ein und machten hier reiche Beute.
Nach überſteigen des Zaunes am Vorgarken haben die
Einbrecher zuerſt verſucht, eine Glasſcheibe in der Tür
mik einer Feile herauszubrechen. dies nicht ge
lang ritzten ſie die Scheibe mit einem Glasſchneideran, beſchmierken ſie dann mit Schmierſeife ren
ſie dann vermikkels eines Lappens glatt heraus, ſo daß
es nun für ſie möglich war, durch das entſtandene Loch
a das Fenſter aufzuwirbeln. Nach dem Ein
eigen packlen die Diebe alles Miknehmenswerte ein
und verließen unerkannk die Stätte ihrer Antat.

Wie wir erfahren, beſteht
die Beuke

S Pertrix 48 Volt),e e n e eedener Fabrikate mi

eraubten Waren beträ t et

r e eFür die Herbeiſchaffung der GegenſtändBeſtohlene eine e e
Belohnung von 50 Reichsmark

ausgeſetzt. Vor Ankauf der beſchriebenen Beuteſtücke
wird gewarnt. Zweckdienliche Angaben, die auf Wunſch
vertraulich behandelt werden, erbittet die Kriminal
polizei.

Kraftwagenführer als Defraudant.
Der vor Jahren von der Weißenfelſer Verkehrs

geſellſchaft mit übernommene Poſtkraftwagenführer
Paul Keck hat einkaſſierte Fahrgelder in Höhe von
ekwa 450 RM. unterſchlagen und iſt nach Aufdeckung
der Verfehlungen flüchtig geworden. Der Defraudant
fuhr einen Wagen der Poſtkraftlinie Merſeburg
Groſßzkayna. Weik dürfte die Flucht mit der geringen
Summe nicht gehen, zumal ſich angeblich in der Be
gleikung von K. noch eine Frau befinden ſoll.

Ein hell glänzendes Meteor
zog am Sonntagabend, gegen 206 Uhr, von Süden
nach Oſten über den dunklen Nachthimmel und bot in
ſeiner ungewöhnlichen Größe einen auffallenden An
blick ſo daß Spaziergänger zuerſt vermüteten, daß es
ſich um ein brennendes Flugzeug handele. Der
prächtige Himmelskörper verſchwand dann am Hſt-
horizont. Beim Auftauchen einer Sternſchnuppe ſoll
man ſich ja bekanntlich ekwas wünſchen dürfen. Wenn
das nun bei einem ſo großen Meteor nicht in Er
füllung geht, wird man den Glauben an Sternſchnuppen
wohl verlieren.

gewiſſen Stolz quittiert werden.

et
Das Winterhifswerk Bilanz der stäcdtischen Werke 700 n eue Schrebergärten,. Ein

3. Bauabschnitt der Stackrandsfedfung. Der frefwiliige Arbeitsdienst heschlossen
m. Merſeburg 19. September 1932

Nach langer Pauſe finden ſich die Stadtväter bei
einer Tagesordnung von ſtattlicher Länge wieder. Der
Vorſteher beginnt die Sitzung mit erfreulicher Pünktlich
keit. Allerdings findet er nicht den Beifall des ganzen
Hauſes die KPD.-Fraktion fehlt zunächſt noch ganz,
ſie will die wiederholten Klingelzeichen nicht gehört
haben, als ſte noch in der Vorberatung im Fraktions
zimmer zuſammenſaß. So geht der Auftakt flott von
ſtatten. Das Haus weiſt einige Lücken auf. Am Magi
ſtratstiſch fehlt Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach,
der zur Zeit eine nolwendige Urlaubspauſe ein
geſchoben hat. Die Tribüne iſt einigermaßen beſetzt.

Das hervorſtechendſte Merkmal der Sitzung iſt die
Oppoſitionsſtellung der SPD, deren Frak-
tion wiederholt mit ihren Parteifreunden im Magiſtrat
in Widerſpruch gerät. Die Ereigniſſe in Berlin finden
hier einen etwas verſpäteten Nachklang. Das kommt
auch in den Debatten wiederholt zum Ausdruck. Wenn
auch der kommuniſtiſche Führer noch an den Folgen
eines Unfalls im Krankenhauſe daniederliegt, und da
her die gefürchteten Dauerreden in Fortfall kommen, ſo
bleibt doch noch genügender politiſcher Stoff übrig. Vom
„Dolchſtoß“ bis zum „völligen Verſagen des kapitali
ſtiſchen Syſtems“ werden faſt alle gewohnten Schlag
worte in die Debatte geworfen. Am ſchärfſten ſind die
Auseinanderſetzungen zwiſchen SPD. und NSDAP.,
und zwiſchen KPD. und SPD. Der Vorſteher muß
mit Ordnungsrufen arbeiten, die zum Teil mit einem

Schließlich ſieht ſich
der Vorſteher aber doch genötigt, die Mär von dem
Mops und dem Karnickel bekanntzugeben, wonach

Winterhilfe fut not
Stadtv. Kaufhold (Soz) begründet den Antrag

der SPD. auf Durchführung von örtlichen
Hilfsmaßnahmen für die notleidende
Bevölkerung. Er bedauert, daß die Auflöſung des
Reichstages einen Beſchluß über die von der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsfraktion eingebrachten Anträge
zur n tn der Lage der Notleidenden unmöglich ge
macht hat. Da aber die Papen Regierung die ſozialen
Unterſtützungen erheblich abgebaut habe, ſei die Not
breiter Schichten ins Unermeßliche geſtiegen. Hrtliche
Hilfe ſei unbedingt notwendig. Die SPD. Fraktion
beantrage daher in Verbindung mit der Arbetterwohl
ahrt:

Schnellſte Jnangriffnahme mit der Sammlung zurSeine
Errichtung von Volksküchen,
Durchführung von Kinderſpeiſungen, e
a ren von Wärmehallen für Erwerbsloſe

e

und Wohlfahrtserwerbsloſe und Gewährung einer
Weihnachtsbeihilfe.

Radfahrer gegen Auto.
Vorſicht in der Kurve!

n e e e en ehe

Gewirr.

Allgemeine große Kaninchenausſtellung

am 19. November und am Tokenſonnkag, dem

20. November 1932, im großen Sgal des „Kaſino“.
Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg und Um

gegend veranſtaltet am 19. und 20. November 1932 im
„Kaſino“ eine allgemeine große Schau. Wie wir er
fahren, verſpricht dieſe Ausſtellung ſehr gut beſchickt
zu werden, es wird mit ca. 500 Tieren aller Raſſen
gerechnet. Zugelaſſen ſind alle Züchter. Das Standgeld
beträgt 1 RM. Wertvolle Preiſe ſtehen ſchon zur
Verfügung. Das Eintrittsgeld iſt ſehr niedrig gehalten,
ſo daß es jedermann möglich wird, das vorhandene
Material zu beſichtigen. Auch den Schulen iſt Ge
legenheit geboten, den Kindern am Sonnabend, dem
19. November, koſtenlos die Kaninchen aller Raſſen
zu zeigen.

Alle Züchter, die die Ausſtellung beſchicken wollen,
müſſen von der Ausſtellungsleitung des Kaninchenver
eins Merſeburg die Anmeldebogen mit Bedingungen

anfordern. t

immer das Karnickel (alſo der unſchuldige Teil) ſchuld
hat. Unerklärlicherweiſe beantwortet der Stadtv. Rietze
dieſe humorvolle Mahnung mit einer Kampfanſage
gegen den Vorſteher. Wie immer, iſt man in der Wahl
der Worte nicht ſehr wähleriſch, wenngleich es
wenigſtens nicht zu Sturmſzenen kommt. Bei einer
Rede des Stadto. Kaufhold verläßt allerdings ein
Teil der Stadtverordneten fluchtartig den Saal.

Das ſachliche Ergebnis iſt die Annahme
wichtigen Vorlagen. Nun hat man wieder Ruhe

Im Vorzimmer geht es während der zeitweiſe recht
ermüdenden Debatten um ſo lebhafter zu, hier wird
auch die Frage erörtert, wie oft man wohl in der
jetzigen Zuſammenſetzung des Stadtparlaments noch
zuſammenkommen wird. Vielleicht nur noch einmal?

Gegen 1 Uhr nachts endet die Sitzung.
Sitzungsbericht.

Auf Vorſchlag des Stadtv. Hauffe (Staatsp.)
erledigt das Haus zunächſt einige

Wahlen,
in den Fürſorgeausſchuß Frau

Nitſchke und Frau Schütt gewählt. Jn den
Reichsſteuerausſchuß beim Finanzamt tritt an die
Stelle von Maurerpolier Leonhardt Hotelbeſitzer Max
Hotzler. Jn den Wahlausſchuß zur Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen werden delegiert: Buch
druückereibeſitzer Franz Rößner, Drogiſt Reinhold
Rietze, Stadtrat Ernſt Grimm und Eiſenbahn
beamker i. R. Paul Hübner. An Stelle von aus
geſchiedenen Mitgliedern werden gewählt in die Bau
deputation Tiſchlermeiſter Franz Koppmann, in

aller

und zwar werden

den Gewerbeſteuerausſchuß Schloſſermeiſter Pfeiffer

Der Appell an die Freiwillige Unterſtützung werde
naturgemäß nicht den Erfolg des Vorjahres erreichen
können, immerhin müßte alles verſucht werden, um der
großen Notlage entgegenzuwirken.

Stadtv. Rietz e (Nat.-Soz.) bedauert, daß der Vor
ſteher nicht gegen den Ausdruck Hitler-Barone“, den
Stadtv. Kaufhold brauchte, Einſpruch erhoben habe.
Die NSDAP. habe mit der Papen- Regierung nicht
das geringſte zu tun. (Zuruf: „Jn den Sattel ge
hoben Er bitte um Einzelabſtimmüng, da ein Teil
der Forderungen von ſeiner Partei unterſtützt werde.

Stadtv. Vorſteher Brenner betont, daß der be
anſtandete Paſſus in einer Entſchließung der ſozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion enthalten ſei.

Stadtv. Steindorf (Dn.) Dem Antrage der
SPD. könne man im Intereſſe der Erwerbsloſen rück
haltlos zuſtimmen, auch dann, wenn man ſeiner Partei
den Vorwurf mache, daß ſie zu den „Reaktionären“
gehöre.

Sonntagsrückfahrkarten
bis Montag mittag!

Auf Sonntagsrückfahrkarten mußte die Rückfahrt
bisher bis Monkag, um 9 Uhr vormittags angetreten
ſein. Die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten
iſt nunmehr init ſofortiger Wirkung dahin erweitert
worden, daß man den Zielort der Sonntagsrückfahr
karten ſpäteſtens erſt am Montagmittag, um 12 Uhr,
zu verlaſſen braucht. Die Reichsbahn hat ſich vor
behalten, dieſe Erweiterung der Gültigkeit der Sonn

e

t

Die neue Linie des Nachmittagskleides.

Das Kaufhaus Dobkowitz veranſtaltete am
Dienstagvormittag eine Modenſchau, die bei der
Merſebürger Damenwelt großen Anklang gefunden
hatte. Die Schau begann mit der Vorführung von
Strickkleidern, Pullovern und Röcken, es folgten dann
die erſten Schöpfungen für den Herbſt in Mänteln und
Kleidern

Wenn man zunächſt von Einzelheiten bei den ge
zeigten Modellen abſah, ſo fiel dem Beſucher eine
Wandlung zuſtrengerer Linienführungauf. Die Machart der Mäntel und der herbſtlichen
Tageskleider baut ſich heute auf breiter Schulter und
enger Taille auf. Auch die Rocklinien zeigen ſchlank
machende Bahnen zur Taille an. Der Gürtel wird ent
gegen den Moden des Sommers wieder an der Taille
getragen, und vor allem die Mäntel ſehen durch den
hohen Kragen ſehr geſchloſſen und angezogen aus.
Die Kragen ſind oft ſchalartig gewunden und haben
Pelzkrawatten. Es fällt immer wieder die Verbreite-
rung der Schulterpartie ins Auge, die noch durch weite
Schülterkragen und Keulenärmel betont wird.

Bei den Nachmittagskleidern, die ſehr oft
aus gehämmertem oder gewaffeltem Stoff gearbeitet
ſind, gefiel vor allem die farbenreiche Abwandlung des
Oberteiles, wie man überhaupt auf die Vornehmheit
h e Machart des Nachmittagskleides großen Wert
egte.

Die Tageskleider zeichnen ſich demgegenüber
durch größere Einfachheit aus, der einzige Schmuck iſt
oft nur ein kleiner ſchmaler Kragen und Knöpfe aus

1933 gelten werde.

Mekall. g.

neten Lippold (Komm.), Wedd
M racki

Stadtv. Dreſe (Komm.) wirft der SPD. vor, daß
ſie ſo weit geſunken ſei, daß ſie bei den Bürgerlichen
betteln gehe. Er erhält ſchließlich einen Ordnungsruf.

Bürgermeiſter Dan iel weiſt den kommuniſtiſchen
Vorwurſ, daß die Stadtverwaltung für die Bedürfniſſe
der Erwerbsloſen nicht genügend Intereſſe aufbringe,
energiſch zurück. Er begrüßt es jedoch, daß von vielen
Seiten alle Kräfte dafür eingeſetzt werden, daß die
Reichsregierung den ſtädtiſchen Bedürfniſſen Beachtung
ſchenkt. So ſeien in den letzten fünf Monaten für
Merſeburg für den Ausgleichsfinanzſack 100 000 Mark
zur Verfügung geſtellt worden, um Löhnung, Gehälter
und die Auszahlung der Unterſtützungsſätze aufrechtzu
erhalten.

Die Zahl der Erwerbsloſen hat in
Merſebürg eine Höhe erreicht, die weit
über dem Reichsdurchſchnitt liegt;
Sie betrug am 31. Auguſt 2906. Die Zahlungen,
die die Stadt an Barleiſtungen aufzubringen hat,
betragen monatlich 130000 Mark, dem
ein Reichszuſchuß von 64000 Mark gegenüberſteht.
Dazu kommen im Monat noch etwa 12-15 000 M.
für Naturalaufwendungen.

Bisher hat die Stadtverwaltung die Auszahlungen
durchführen können, weil ſie in einer beſſeren Zeit
Fonds angelegt hat für Straßenbau uſw. deren
Beträge ſie angegriffen hat und von denen ſo gut wie
nichts mehr vorhanden iſt. Selbſt der Kredit den
die Stadt von der Stadtſparkaſſe beanſpruchen
kann, iſt verwendet worden, ſo daß über 1 Million
Mark in den Verkehr gebracht worden ſeien.

Dem Magiſtrat fehle es nicht an dem guten Willen,
um die Not der Erwerbsloſen zu lindern Auf einen
kommuniſtiſchen Einwurf „Reiterturnier“ erwiderte
Bürgermeiſter Daniel, daß ſogar dort noch ein Uber
ſchuß erzielt worden ſei, der den Erwerbsloſen zuge
floſſen ſei. Gegenwärtig ſtänden dem Magiſtrat

für den Oktober noch die Mittel zur Verfügung,
um die Unterſtützungen zu zahlen, was aber dar
über hinaus geſchehe, dafür könne der Magiſtrat
nicht garantieren

Und wenn auch die Stadtverordnetenverſammlung alle
Anträge einſtimmig beſchließe, ſo könne der Magiſtrat
für ihre Durchführung nicht eintreten. Es ſei ganz
unmöglich, daß der Magiſtrat weitere Mittel bereitſtellt.

Zum Schluß dankte Bürgermeiſter Daniel noch
namens der geſamten Stadtverwaltung und der Ein
wohnerſchaft den Hilfskommiſſionen beim Winterhilfs-
werk im vergangenen Jahre.

Abg. Stuhlfaut (DVP.) ſchlägt vor, daß die
Diäten der Stadkverord neten in Höhe von
20 Mark der Winternothilfe zur Ver
fügung geſtellt werden.

Abg. Geſchwantner (Nat.-Soz.) beanktragt ge
krennte Abſtimmung. Er lehnt den erſten Teil des An
trages Kaufhold ab, da die Stadtverordneten keinen
Einfluß auf die private Sammlung ausüben können,
auch der Errichtung von Volksküchen und Wärmehallen
würde er nicht zuſtimmen, da dies der privaten Wohl
tätigkeit überlaſſen werden müſſe. Der Kinderſpeiſung
werde man zuſtimmen, ebenfalls dem Zuſatzantrag einer
Weihnachtsbeihilfe.

Stadtiv. Hoſenski (Soz.) greift die NSDAP.
ſcharf an, und betont weiter, daß man doch lediglich
den Erwerbsloſen helfen wolle, damit ſie zu eſſen hätten
und ſich wärmen könnten.

Nach weiterer Debatte an der ſich die Stadiverord

(Soz.) Drveſe (Kom
(Nat.Soz.) und Kaufhold (Soz.) beteiligen, und die
zu einer ſcharfen politiſchen Auseinanderſetzung führt
und in der der Stadtv. Kaufhold zwei Ordnungsrüfe
erhält, kommt man dann zur Abſtimmung. z

Die Anträge der Sozialdemokraten werden ſämt
lich angenommen, während die Anträge über die
Abgabe der Diäten der Ablehnung verfallen

Ohne Debatte ſtimmt das Haus ſodann der Vor
lage auf

Vermehrung der Zahl n e e von 30
au

zu, der Vorſteher lehnt jedoch die Abſtimmung über
einen Antrag der Kommuniſten auf Auflöſung des
Stadtparlamentes als außerhalb der Rechte der Stadt
verordnetenverſammlung ſtehend ab.

Die Baracken an der Gasanſtalt
Stadtv. Hofenski (Soz.) berichtet über die Wohn

verhältniſſe in den Baracken hinter der Gasanſtalt, die
er als vollkommen ungenügend bezeichnet.
Er ſtellt mit dem Antrag auf Genehmigung der Koſten
für die Verbeſſerung der Wohnverhältniſſe noch mehrere
Einzelanträge, deren Koſten ein Anſchlag mit über
1500 Mark berechnet.

Stadtv. Babucke (Komm.) bezeichnet die An
träge ſeines Vorredners als noch bei weitem Unzu
länglich hin und ſtellt noch weitere Einzelanträge, die
ſich ſeiner Schätzung nach auf 3000 Mark belaufen.

Stadtrat Hirſchfeld erklärt die Beſchwerden
als durchaus berechtigt, die Wohnverhältniſſe
ſeien menſchenunwürdig. Er habe kürzlich mit der Grund
eigentumsverwaltung und der Bauverwaltung dort eine
Beſichtigung vorgenommen, die zu der Überzeugung
führte, daß die Baracken nicht länger
lebensfähig ſeien, und es ſei deshalb auch nicht
richtig, wenn man die Gelder in die alten Baracken
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ſtecke, da ſie den Wohnbedingungen auch dann noch
keineswegs entſprechen würden. Es müßten andere
Wohnräume zur Verfügung geſtellt werden

Abg Steindorf (Dn) ſtellt ſich auf den gleichen
Standpunkt des Vorredners, daß das Geld, das zur
e der Baracken verwandt würde, ohne
praktiſchen Wert ſei, da in der Tat dieſe Wohnlich
keiten nicht länger zur Unterkunft von Menſchen dienen
könnten. Er machte den Vorſchlag, daß das Geld, das
die Stadt ſowieſo für die Unterbringung der Ex
mittierten aufbringen müſſe, zur Bezahlung der Mieten
von Altwohnungen verwandt würde, die von den Er
werbsloſen jetzt nicht allein aufgebracht werden könnten.
Wenn erſt einmal eine Seuche in den alten Baracken
ausbricht, ſo ſeien dann ganz bedeutend mehr Gelder
notwendig, als dieſer Plan es vielleicht beanſpruche.
Es könne im Augenblick nicht genug zur Verfügung
geſtellt werden.

Stadto. Rietz e (Nat.-Soz.) ſchließt ſich den Vor
rednern an und befürwortet insbeſondere den Stein
dorfſchen Vorſchlag.

Bürgermeiſter Daniel erklärt, daß die Ex
mittierungen in der letzten Zeit ſo zugenommen
hätten, daß die Bautätigkeit nicht mehr
Schritt halten konnte. Die Merſeburger Bau
geſellſchaft habe beabſichtigt, Kleinſtwohnungen zu
ſchaffen, durch die Zeitläufte und veränderten Ver
hältniſſe habe ſie jedoch ihre Bautätigkeit einſtellen
müſſen. Die Stadtverwaltung habe eingegriffen, wo
es notwendig war.

Vom Geſündheitszuſtand, der von den verſchiedenen
Stadtverordneten als bedrohlich bezeichnet wurde,
ſagte Bürgermeiſter Daniel, daß ihm bis jetzt noch keine
Mitteilung eines außergewöhnlich ſchlechten geſund
heitlichen Zuſtandes in der Barackenſiedlung gemacht
worden wäre.

Stadtv. Dannenberg (Soz.) wendet ſich gegen
den Beſchluß des Magiſtrates, wodurch die

Wohnungszwangs wirtſchaft in Merſeburg auf
Wohnungen mit einer Friedensmiete von über 120
Reichsmark bis 360 RM. beſchränkt

wird. Er ſtellt den Antrag auf Wiedereinfüh-
rung der vollen Wohnungszwangswirk-
ſchaft.

Stadtrat Grimm teilt zu dieſem Magiſtratsbe-
ſchluß mit, daß Wohnungen zu einem Jahresmietſatz
unter 120 RM. in Merſeburg kaum zu haben ſeien.
Altwohnungen mit einer Friedensmiete von über 360
Reichsmark jährlich ſeien ſo groß, daß ein Arbeiter
oder Angeſtellter heute nicht in der Lage ſei, eine
derartige Wohnung zu beziehen. Daher habe ſich der
Magiſtrat zu dieſem Beſchluß veranlaßt geſehen.
Leider ſeien aber in der Preislage von 120—360 RM.
jährliche Friedensmiete ſo gut wie gar keine Alt-
wohnungen frei, während andererſeits die Mieten in
den Neubauwohnungen noch immer zu hoch ſeien.

Nach einigen weiteren Ausführungen der Stadtv.
Dreſe, Steindorf, Babucke und Volkmann
teilt Bürgermeiſter Daniel mit, daß ein Teil der
in den Baracken wohnenden Familien in anderen
Wohnungen untergebracht werden könnten, wenn die
Stadtrandſiedlung im November bezogen werde. Nach
einem kurzen Schlußwort des Stadtv. Hojenski
folgte die Abſtimmung

Der Magiſtratsantrag wird einſtimmig angenom
men, der Zuſatzantrag der KPD., vorläufig 3000 RM.
guszuwerfen, wird mit den Stimmen der SPD. und
KPD. bei Stimmenthaltung der übrigen Parteien
angenommen. Ein Antrag auf Legung einer Licht
leitung findet eine Mehrheit, desgleichen der Antrag
Dannenberg, die Wohnungszwangswirtſchaft auf alle
Altwohnungen auszudehnen.

Bilanz cer stfäcdtischen Werke
Die Bilanz des Elektrizitätswerkes für

1930 beſchäftigte zum zweiten Male die Verſamm
lung. Stadtv. Rietze (Nat.Soz.) gibt den Bericht
der Kommiſſion, die ſeinerzeit eingeſetzt war, um
einige unklar gebliebene Punkte in der Bilanz auf
zuklären. Wenn bei der erſten Beratung bereits Auf
klärung gegeben worden wäre, ſo hätte die mühſelige
Arbeit der Nachprüfung unterbleiben können.
Gegen die Darlegungen des Berichterſtatterts be
züglich der Jnſtallation wenden ſich Stadtrat Geske
und Stadtv. Kohl. Der letztere weiſt in temperament
voller Weiſe den Vorwurf des Stadtv. Rietze wegen
mangelnder Aufklärung zurück. Wenn man die Bilanz
zu leſen verſtehe, ſo mache ſich eine Unterſuchungs
kommiſſion überhaupt nicht nötig. Die Werke würden
kaufmänniſch verwaltet, und es komme nur auf die
Endzahl an. Die Werke führten die Jnſtallation nur
bis ans Haus aus, die Arbeit im Hauſe bleibe den
Handwerkern überlaſſen. Dieſe Regelung müſſe bei
behalten werden.

Nach einer kurzen Replik des Stadtv. Rietze
wird die Bilanz gegen die Stimmen der KPD. an
genommen.

Stadtv. Kohl referiert ſodann über die
Bilanz der ſtädtiſchen Werke im Jahre 1931.

Er ſtellt den großen Rückgang bei allen Werken
feſt, der dazu geführt hat, daß rund 47000 RM.
weniger an die Stadt abgeliefert werden konnten.
Es ſei erfreulich, daß die Werke auch in der Notzeit
noch ein umfangreiches Bauprogramm
durchführen konnten, da damit zugleich Arbeit
geſchaffen würde. Die Werke ſeien gut verwalket,
ünd es erweiſe ſich jetzt als ſegensreich, daß man in
guten Zeiten die notwendigen Mittel zum Ausbau
zur Verfügung geſtellt habe; ſo ſpüre man die Wahr
heit des Workes „Spare in der Zeit, ſo haſt du in

Auf kommuniſtiſchen Zwiſchenruf, für den
Babucke einen Ordnungsruf erhält, beto

der Redner, Stadtv. Kohl, daß, wenn man nach kom
muniſtiſchem Rezept gearbeitet hätte, die ſtädtiſchen
Werke heute Zuſchußbetriebe wären. Durch die vor
ausſchauende Wirtſchaft aber ſei es möglich geworden,
überſchüſſe zu erzielen, die letzten Endes den Er
werbsloſen zugute kommen.

Der Bilanz und der Verteilung des Reingewinns
wird zugeſtimmt, drei kommuniſtiſchen Anträgen auf
Anderung der Preisſtaffel gleichfalls
Stadkv. Baſſenge berichtet über die Annahme

eines unverzinslichen Reichsdarlehens für die Auf
ſchließung des Geländes zur

Bereitſtellung von 100 Kleingärten.
Gedacht iſt dabei an das Gelände am hinteren
Gotthardteich.
Stadtv. Frau Krappmann (Komm. ſtellt einen
Zuſatzantrag, der fordert, daß das Gelände pachtfrei
abgegeben wird.

Während der Magiſtratsantrag ein-
ſtimmig angenommen wird, entſpinnt ſich um
den kommuniſtiſchen Antrag eine Debatte, die dahin
führt, daß über den e nicht abgeſtimmt wird, weil
er nach den Darlegungen des Stadtrats Dr. Trumpler
gar nicht zur Abſtimmung kommen darf, weil die Stadt
und auch das Parlament kein Recht hat, in die Privat

nt der beiden Brücken in Eiſenb

initiative des Grundeigentümers, des Schrebergarten
vereins „Gute Hoffnung“ einzugreifen. Wie Stadt

oonmaneooeeoeooeeechaaaaee
Stiftungsfeſt

der Merſeburger Schwimmerſchaft.
Am Sonnabendabend feierte die Merſeburger

Schwimmerſchaft das 13. Stiftungsfeſt im
„Tivoli“. Schriftführer Beyer begrüßte im Auftrage
des Vorſtandes die zahlreich erſchienenen Gäſte und
Mitglieder. In kurzen Worten führte er aus, daß man
das Stiftungsfeſt in dieſem Jahr nur in kleinem Um
fange feiern könne, da auch der Verein unter der all
gemeinen Notlage ſehr zu leiden habe. Man wolle
äber trotzdem verſuchen, den Anweſenden einige ver
gnügte Stunden zu bereiten, was auch voll und ganz
gelang. Es wurden dann 5 Mitglieder für 10fährige
Mitgliedſchaft durch die ſilberne Vereinsnadel aus
gezeichnet, und zwar die Damen. Benndorf,Beyer, Scholz, und die Herren: Benndorf und
Kramp s Jm Anſchluß hieran fand noch eine Preis
verteilung für die Vereinsmeiſterſchaften ſtatt. Auch
eine Tombola fehlte nicht, und jeder war über die
vielen Gewinne beglückt. Der anſchließende Tanz ver
einte die Anweſenden noch bis in die frühen Mörgen-

ſtunden. n
Mietſenkung gefordert.

Der Bund Deutſcher Mietervereine, Sitz Dresden,
hat in einer Telegrammfolge an die Reichsregierung
hervorgehoben, daß dem Hausbeſitz durch die Steuer
gutſcheine und Reparaturzuſchüſſe erhebliche Zu
wendungen gemacht würden, ohne daß durch ent
ſprechende Mietſenkungen den Mietern gegenüber ein
Ausgleich geſchaffen werde. Zur geplanten Zins
ſenkung verlange der Bund, daß dieſe auf den ge
ſamten Realkredit in Stadt und Land ausgedehnt und
darauf folgerichtig eine Mietſenkung verordnet werde.

Lockerung der Vorſchriften
über den Tauſch von Alkwohnungen.

Wie von zuſtändiger preußiſcher Stelle mitgeteilt
wird, veröffentlicht die Preußiſche Geſetzſammlung
demnächſt die Verordnung des preußiſchen Wohlfahrks
miniſters über Lockerung der Vorſchriften betreffend
den Tauſch von Altwohnungen. Es iſt danach die vor

rat Dr. Trumpler ergänzend ausführte, müſſen die
Pächter zwangsläufig Mitglieder des Vereins werden,
da der Reichsverband deutſcher Kleingärtnerverbände,
dem der Schreberverein „Gute Hoffnung“ angeſchloſſen
iſt, dafür bürgt, daß die Stadt ein unverzinsliches
Reichsdarlehen überhaupt erhält.

Fluchtlinienpläne.
Den Fluchtlinienplan für das Gelände zwiſchen

Halliſche Straße, Eiſenbahn, Gerichtsrain erläutert
Stadto. Rieße (Nat. Soz.). Stadtv. Lippold
e e viermal gegen die Vorlage mit der
Begründung, daß die geplante neue Wohnſtraße zu
ſchmal werde. Stadtrat Dr. Trumpler und die
Stadtv. Rietze und Wedding halten die Bedenken
nicht für ſtichhaltig. Eine weitere Wortmeldung des
Stadtv. Lippold überſieht der ſtellv. Stadtverordneten
vorſteher, und ſo kann ſchließlich der Antrag gegen die
Stimmen der KPD. angenommen werden.

Debattelos ſtimmte das Haus dem Fluchtlinienplan
zwiſchen Bismarckſtraße, Preußenring und Sachſen
ring zu.

Stadtv. Hauffe
Vorlage über

Arbeiten im freiwilligen Arbeitsdienſt,
über die wir bereits eingehend berichteten. Als Stadtv.
Dreſe (Komm.) zu einer langen Rede über das Thema
„Arbeitsdienſt und freiwillige Arbeit“ ausholt, verläßt
die Preſſe den Sitzungsſaal.

Das Haus ſtimmt den Vorlagen über den
freiwilligen Arbeitsdienſt und die
Stadtrandſiedlung zu.

Nach langer Debatte wird die Magiſtrats-
vorlage angenommen. SAuf Antrag Hojenski (Soz.) ſoll die Herſtellunge e Pgeghen en wen
und die Herſtellung der Futtermauern nicht im Arbeits
dienſt, ſondern nach den üblichen Grundſätzen erfolgen.
Ferner wird mit 15 Stimmen beſchloſſen, die Ver
pflegung und den dringendſten Bedarf an Kleidungs
ſtücken für die Arbeitsdienſtfreiwilligen durch die Stadt
regeln zu laſſen.

Ein Antrag des Stadv. Dreſe (KPD.), den frei
willigen Arbeitsdienſt überhaupt nicht durchzuführen,
wird abgelehnt; einige weitere KPD.-Anträge läßt der
Vorſteher wegen beleidigenden Jnhalts nicht zur Ab
ſtimmung kommen.

Der dritte Bauabſchnitt der Stadtrand
ſiedlung angenommen.

Die Vorlage ſieht bekanntlich die Errichtung von
weiteren 16 Häuſern im Anſchluß an den Bau
abſchnitt II vor. Auch zu dieſem Punkt gab es lange
Auseinanderſetzungen, da die Kommuniſten gegen die
Seßhaftmachung weiterer Erwerbsloſer Sturm liefen.

Eine Reihe kommuniſtiſcher Anträge fand eine
Mehrheit, ihre Durchführung iſt allerdings nicht zu er
warten, da ja ſchon nach den von Bürgermeiſter
Daniel abgegebenen Erklärungen die Stadtverwaltung
mangels finanzieller Mittel nicht in der
Lage iſt, dieſe an ſich wünſchenswerten Verbeſſerungen
der Lage der Erwerbsloſen vorzunehmen. Die Ab
ſtimmung wird daher eine ſchöne Geſte bleiben.

(Staatsp.) referiert über die

herige Genehmigung des Wohnungsamtes
für den Tauſch von ſelbſtändig benutzten Wohnungen
dann nicht mehr erforderlich, wenn die
Tauſchwohnungen in ein und demſelben Hauſe liegen.
Der Vermieter hat in ſolchen Fällen von der Durch
führung des Tauſches dem Wohnungsamt lediglich un
verzüglich Anzeige zu erſtatten.

Feldbahngleiſe.
Der Polizeipräſident in Weißenfels,

Merſeburg, teilt mit:
Zur Fortſchaffung von Schutt und Erdmaſſen wer

den von der Hölle nach dem nördlichen Ufer des Gott
hardteiches Feldbahngleiſe gelegt. Sie werden in der
Halliſchen und Teichſtraße in das Straßenpflaſter ein
gebettet und befeſtigt, ſo daß die Schienenoberkanke in
gleicher Höhe der Straßendecke liegt. Warnungstafeln
vor den Kreuzungsſtellen machen die Straßenbenutzer
auf die Gefahrenſtellen aufmerkſam. Außerdem gibt ein
beſonderer Poſten das Herannahen der Feldbahnloren
durch Winken mit einer roten Fahne bekannk.

Dr. Markin Luthers Kurzfaſſung der Zehn Geboke.
Menſch, willſt du leben ſeliglich
und bei Gott bleiben ewiglich,
ſollſt du halten die Zehn Gebot',
die uns gebiet't unſer Gott.
Dein Gott allein und Herr ich bin,
kein andrer Gott ſoll irren dich,
trauen ſoll mir das Herze dein,
mein eigen Reich ſollſt du ſein.
Du ſollſt mein' Namen ehren ſchön
und in der Not mich rufen an,
du ſollſt heiligen den Sabbattag,
daß ich in dir wirken mag.
Dem Vater und der Mutter dein
ſollſt du nach mir gehorſam ſein,
niemand töten noch zornig ſein
und deine Ehe halten rein.
Du ſollſt ein'm andern ſtehlen nicht,
auf niemand Falſches zeugen nicht,
deines Nächſten Weibes nicht begehren
und all ſeines Guts gern entbehren.

Polizeiamt

Gemeinde Bad Dürrenberg
Einweihung der Friedhofskapelle.

z Bad Dürrenberg. Nachdem die Vorarbeiten zur
Errichtung der Friedhofskapelle auf dem neuen Fried
hofe eifrig fortſchreiten, wird vorausſichtlich am Sonn
kag, dem 16. Oktober, die Einweihung vorgenommen.

Die meiſten Wohlfahrtserwerbsloſen.
Bad Dürrenberg. Daß d unſer Badeort

unter der Not der Erwerbsloſigkeit ganz beſonders zu
leiden hat, iſt eine altbekannte Tatſache. Wir haben
uns bemüht, die allgemeinen Behauptungen über den
Stand der Erwerbsloſigkeit durch Zahlen zu erhärten
und ſind dabei zu folgendem Ergebnis gekommenEs entfallen auf 1000 Sinne

in Leung 38 Wöohlfahrtserwerbsloſe,
in Köln a. Rhein 49,6
in Sonneberg i. Th. 50
in Düſſeldorf. 50,5
in Magdeburg 58,8
in Ger a e 653
in Merſeburg 65in Leipzig 72,*in Bad Dürrenberg 75
in Breslau 78,31Aus dieſer Statiſtik iſt zu erſehen, daß unſer Ort

nur noch von Breslau überflügelt wird. Jn dieſer
Statiſtik ſind lediglich Wohlfahrtserwerbsloſe enthälten,
alſo Einwohner, die entweder keinen Anſpruch auf Er
werbsloſen oder Kriſenfürſorge haben, oder aber ſchon
aus dieſen beiden Verſicherungsarten ausgeſteuert ſind.
Rechnet man noch die Zahl derjenigen Unterſtützungs
berechtigten hinzu, die noch Haupt oder Kriſenunter
ſtützung erhaälten, ſo ſteht ohne weiteres feſt, daß
Dürrenberg derjenige Ort iſt, der innerhalb des Deut
ſchen Reiches mit die höchſte Zahl von Erwerbsloſen
aufweiſt.

Daß durch dieſe traurige Tatſache die Finanzen der
Gemeinde gänz beſonders in Mitleidenſchaft gezogen
werden und daß an die Arbeitskraft des Gemeindevor
ſtehers wie überhaupt der geſamten Gemeindeverwaltung
beſonders hohe Anforderungen geſtellt werden, ſei be
ſonders erwähnt.
Gemeinde Leunga.

„Leuniſche Rübgen.“
X Leung. Jn einem alten Buche „Fürtreffligkeit

der Stadt Maerſeburg“ von Johannem Vulpium aus
dem Jahre 1700 wird die Stadt Merſeburg „Urbs
frumentoſa“, eine „Gedreydenreiche Stad“ genannt.
Außer den zahlreichen Ackerfrüchten werden beſonders
„Leuniſche Rübgen“ erwähnt. Es heißt: „item die
kleinen Rübelein bey und neben dem Dorfe Leung,
welche man Leuniſche Rübgen nennet, auch
weit und breit verführet werden. Solche ſind eines
friſchen und luſtigen Geſchmacks zu eſſen und an das
Fleiſch zu kochen, rohn bewegen ſie viel Winde in
dem Leibe, man pfleget ſie des Abends mit dem
Obſte vorzuſetzen.“ Man ſieht, daß Leung ſchon vor
Jahrhunderkten wegen ſeiner Erzeugniſſe einen Ruf
erlangt hat. Seit wann mag Leung ſeine „Rübgen
nicht mehr angebaut haben?

Zuſammenſtoß.
Leunga. Jn der Friedrich Ebert-Straße kam es

zwiſchen einem in Richtung Röſſen fahrenden Motor
rad und einem in den Parkplatz einbiegenden Rad
fahrer zu einem Zuſammenſtoß. Der Radfahrer bog
plötzlich rechts um und fuhr dadurch in das Motor
rad hinein. Während der Motorradfahrer nicht zu
Fall kam, wurde das Fahrrad vollkommen demoliert.
Der Radfahrer, der an dem Unglück wohl ſelbſt die
Schuld trägt, mußte ſich in ärztliche Behandlung be
geben.

anderes Merseburg
Motorradunfall.

s Bad Lauchſtädk. Jn Leipzig wurde der Kunſt
glaſer Paul Weber von einem plötzlich vorbei
fahrenden Motorradfahrer von ſeinem Motorrad ge
ſchleudert. Während er einen linken Armbruch erlitt,
blieb ſein Rad unbeſchädigt.

Mokorradunfall.
s Spergau. Gegen die geſchloſſene Bahnſchranke

an dem Wege Spergäu--Großkayng fuhr am Sonntag-
nachmittag, gegen 16.30 Uhr, ein Motorradfahrer, dem
es nicht gelang, das Rad rechtzeitig zum Stehen zu
bringen. Er zog ſich dabei eine große klaffende Wunde
am Kinn zu, ſo daß von der Bahnwärterbude aus
ſofort ein Arzt angerüfen werden mußte. Der Fahrer
kann inſofern von Glück reden, daß er nicht gerade
ne den angebrauſt kommenden Güterzug zu Fall
am.

Folgen des Anwelfers.
8 Schkeuditz. Durch das am Sonntagmorgen über

Schkeuditz hereingebrochene Unwetter, das einen
wolkenbruüchartigen Regen mit ſich brachte, wurde durch
die von der Bahnhofſtraße und den angrenzenden
Straßenzügen herünterſtrömenden Waſſermaſſen
Schkeuditz überflutet. Auch im Schulhof hatten ſich er
hebliche Waſſermengen geſtaut, ſo daß der Verkehr
zwiſchen dem vorderen und hinteren Schulgebäude
völlig abgeſperrt war. Das Waſſer, das ſich erſt nach
geraumer Zeit verlief, hinterließ dicke Schlammaſſen.
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Durch die ſtarke iſpruchung der Schle e e WeWaſſers herausgeſchleudert. Jn der Leipziger, Bahn
hof, Oſt, Zeppelin- und Bismarckſtraße waren in
mehreren Grundſtücken die Keller überſchwemmt.
Jn Hayna wurde durch Blitzſchlag die vollbelegte
Scheune des Gutsbeſitzers Jaco b angezündet. Wäh
rend die Scheune völlig niederbrannte, gelang es den
Feuerwehren, die aus allen Orten der Umgebung am

Brandherd erſchienen waren, die landwirtſchaftlichen
Maſchinen zu retten und ein Übergreifen der Flammen
auf die angrenzenden Stallgebäude zu verhindern

Beſichtigung durch den Landratk.

8 Großlehna. Am Donnerstag treffen ſich die Ge
meindevertreter aller Anliegergemeinden, um im Bei
ſein von Landrat Baehniſch den markierten neuen
Bachlauf des roten Grabens in Augenſchein zu nehmen.
Die Wanderung beginnt um 3 Uhr in Großlehna und
wird in Rampitz an der Bahn beendigt ſein.
Aus dem Geiſeltal.

Auto fährt gegen den Baum.
RNeumark. Am OHrtseingang der Siedlung löſte

ſich von einem auswärtigen Lieferwagen das linke
Vorderrad und rollte auf einen Kartoffelacker. Der
Wagen, welcher infolge des ſchlechten Pflaſters keine
allzu große Geſchwindigkeit haätte, fuhr gegen einen
ſtarken Apfelbaum, wodurch der Kotflügel vollſtändig
demoliert wurde, ebenſo wurden die Achsfedern erheb
lich beſchädigt und die Windſchutzſcheibe durch den
Anprall zertrümmert. Perſonen kamen nicht zu
Schaden.

Unfall auf der Elekkriſchen.
S Möckerling. Bei einer kleinen Reparatur am

Bügel eines elektriſchen Motorwagens, der noch in
Fahrt war, ſtieß der Schaffner mit dem Kopf gegen
einen elektriſchen Maſt und zog ſich eine ſtarkblutende
Kopfwunde zu Jn Frankleben müßte ihm ein Not
verband angelegt und der Verletzte abgelöſt werden

Mücheln. Dem raſchen Eingreifen der hieſigen
Kriminalpolizei iſt es zu verdanken, daß ein geriſſener
Betrüger übelſter Art in Neumünſter feſtgenommen
werden konnte. Es handelt ſich um Werner Ulrich,
der einem hieſigen Kaufmann gegen Hinterlegung einer
Kaution eine Stelle angeboten hatte.

Runcdf um Querfurt
Ein Fingerabgeriſſen.

O Nemsdorf. Der bei dem Gutsbeſitzer
E. Schnicke beſchäftigte landwirtſchaftliche Arbeiter
O. Hörchel kam vei den Dreſcharbeiten mit der linken
Hand der Strohpreſſe zu nahe, wobei ihm der kleine
Finger abgeriſſen wurde und er noch Quetſchungen er
litt. Der Verletzte begab ſich ſofort in ärztliche Be
handlung.

Die Gabelſpitze im Auge.
O Göhrendorf. Der Landwirt Artur D. wollte eine

beim Miſtaufladen verbogene Gabel wieder gerade
biegen und ſchlug gleich mit dem verbogenen Zinken auf
das Wagenrad. Hierbei ſprang die Spitze ab und flog
dem Landwirt ins Auge. Er mußte ſofort in die Klinik
nach Halle gebracht werden, wo man ihm das Auge
entfernen muß.

schwerer Verkehrsunfall.
O Göhritz. Der Gärtnereibeſitzer Strauß fuhr

mit ſeiner Ehefrau auf ſeinem Mokorrad nach Eis
ſeben. Ankerwegs ſtieß ein enkgegenkommender
Mokorradfahrer mit Strauß zuſammen. Skrauß erlitt
eine ſchwere Schädelverletzung. Auch ſeine Frau
wurde vom Sozius geſchleudert und erlitt ſchwere Ver
letzungen. Beide fanden Aufnahme im Eislebener

Krankenhaus. 4
Stackt Halle und

Kind überfahren.
O Großoſterhauſen. Das 4 Jahre alke Kind

der Wikwe Kaiſer würde beim Uberqueren der Sktaße
von einem Auto erfaßt und überfahren. Die Räder
gingen dem Kinde über den Leib. Mit lebensgefähr-
lichen Verletzungen im Geſicht ſowie mit komplizierken
Arm und Rippenbrüchen wurde das Kind in das
Krankenhaus übergeführk. Die Schuldfrage iſt noch
nicht reſtlos geklärt. Nach Angaben der Mutter ſoll
der Führer des Kraftwagens kein Signal gegeben
haben.

Sind es die Einbrecher?
O Schmirma. Zu den bereits gemeldeten Ver

haftüngen in unſeren Orte erfahren wir noch: Am
16. September, nachmittags, war bei dem Landwirt
Ecke in Schmirma ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden.
Während er mit ſeinen Leüten auf dem Felde ar
beitete und das Grundſtück ohne Aufſicht war, ſtiegen
die Täter mittels einer Leiter in das Haus ein. Dort
brachen ſie einen Schrank auf und entwendeten 100
Mark bares Geld. Als der Tat dringend verdächtig
wurde der bei Ecke beſchäftigte Arbeiter Arthur K.
und der Arbeiter Karl O. in Haft genommen und
in das Gerichtsgefängnis Querfurt eingeliefert. K.
hatte einer Arbeiterin ſelbſt erzählt, daß O. Geld bei
Ecke holen wollte. Beide beſtreiten, den Diebſtahl be
gangen zu haben, ſie wurden aber in Haft behalten,
weil ein dringender Tatverdacht für vorliegend er
achtet wurde.

Saalkreis
Das gerichtliche Rachſpiel zum Zuſammenbruchn Bankhauſes Schönlichtk.

2 Halle. Etwa zu der gleichen Zeit, als das Bank
haus Lehmann ſeine Pforten ſchließen mußte, ſtellte
auch das Bankhaus Schönlicht ſeine Zahlungen ein.
Die Konkursverwaltung deckte bald Unſtimmigkeiten
auf, da der Jnhaber, Bankier Schwarz, fremde
Wertpapiere verpfändet hatte Er war gezwungen,ſeine zahlreichen Ehrenämter niederzulegen und wird
ſich vorausſichtlich am 10. Oktober vor Gericht zu ver
antworten haben.

Verhandlung gegen den Mörder Becker in Halle?
2 Halle. In der Mordſache Becker iſt es zur Zeit

noch ungeklärt, vor welchem Gericht die Verhandlüng
tattfinden wird. Der Mörder, der bekanntlich zuerſt
en Arzt Dr. Boes in Halle und kurz darauf den Gold

ſchmied Buchholz in Dujsburg erſchoſſen hat, befindet
ſich gegenwärkig u e Die Unterſuchung gegen
ihn iſt jedoch bereits abgeſchloſſen. Da ſich in Halle
ſowohl ſeine Perſonalakten wie auch die Prozeßakten
betreffend die Ermordung von Frau Becker befinden und
außerdem in Halle eine Reihe von Perſonen wohnen,
die in dem neuen Verfahren als Zeugen in Frage
kämen, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Verhand
lung aus Sparſamkeitsgründen in Halle ſtattfindet.
Die Entſcheidung hierüber dürfte wohl in der nächſten
Zeit fallen.

Amfangreiche Karkoffeldiebſtähle.
S Döllnitz. In der letzten Zeit haben hier die Feld

diebſtähle ſehr überhand genommen. Beſonders
werden Rüben und Kartoffelfelder ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen. In einer einzigen Nacht entwendete
man auf dem hieſigen Rittergut den Ertrag von ca.

Morgen Kartofſelfeld. Hoffentlich gelingt es, die
Diebe bald ausfindig zu machen.

Anfall.
8 Döllnitz Der Schulknabe Werner Sommer

fiel in der elterlichen Wohnung beim Rückwärksgehen
dort verſehentlich in eine mit heißem Waſſer gefüllte
Wanne, ſo daß er ſich umfangreiche Brandwunden zu
zog. Er mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſprüch
nehmen.

Reueſte techniſche Hilfe für Schwerhörige.
Zu den Anordnungen zwecks Hörverbeſſerung bei

Schwerhörigen zahlt in erſter Linie der ſeit Jahrenbekannte Siemen Phonophor“, der auf elektriſchem
Wege eine einwandfreie übertragung der Sprache be
wirkt und ſich glängend bewährte. Die unermüdlichen
Verbeſſerungsarbeiten haben neuerdings zur Ausgabe
von qualitativ hochſtehenden Apparaten mit regulier
barer Lautſtärke geführt, die nicht nur eine gute Schallintenſität haben, ſohdern auch die Sprache naturgekreu

übertragen. Eiehe heutige Anzeige.)

Kautionsbetrüger feſtgenommen. e

m

er T.
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Aus Mfittelcieutzehlea ne
Kleinflugzeug abgeſtürzt.

Dei Niemand verletzt.
eſfſau. Am Sonntag ſtürzte kurz nach15. Ahr das Kleinflugzeung D 17253 der Akademiſchen

Se ne das ſich am 2. Wettbewerb des
uverläſſigkeitsluges 1932 des Deutſchen Luftfahrt

verbandes beteiligte aus etwa 8 Meter Höhe über dem
Junkers-Flugplatz infolge Aberſteuerung ab. Das
Flugzeug war hier zwiſchengelandet. Führer Krauſe
und Begleiter blieben unverletzt, doch wurde das Flug
zeug faſt vollſtändig zerſtört. Die beiden Füeger
mußten ihre Reiſe mit der Bahn forkfehen.

u Aukozuſammenſtoß.
örbiüg. Am Sonnkagnachmiktag ereignete ſich

an der Straßenkreuzung Hohenthurm Brehna
ein ſchwerer Aukounſall. Ein von Zörbig kommender
r wer fuhr beim Einbiegen in die Haupk

aße einem hälliſchen wer mit ſogroßer Geſchwindigkeit in die Flanke, daß ſich der
Wagen dreimal überſchlug. Der Fleiſchermeiſter
Borſchke aus Halle erlitt einen Schädelbruch und
war ſofork kot, während ſeine Frau und Sohn mit
leichteren Verletzungen davonkamen.

Das eigene Kind getötet
Jn einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit?

F Oſterburg. Ein enkſetzliches Verbrechen wurde
in Rengerslage (Kreis Oſterburg) aufgedeckt. Die
r eines Landarbeiters hatte ihren vierjährigen

ungen in eine Aborigrube geworſen. Man wurde
auf das Verſchwinden des Kindes aufmerkſam, ſuchte

an e r in en t ine hat danem Anfall von Geiſtesgeſtörkheit geSie wurde feſtgenommen. e e
Schweres Anwetter im Kreiſe Torgau.

Torgau. Ein ungemein ſchweres Unwetter ſuchte
am Sonntagmorgen, gegen 387 Uhr, das unweit
Torgau gelegene Dorf Roſenfeld heim. Um die
genannte Stunde verfinſterte ſich der Himmel und die
Gegend lag in einem ſchwefliggelben Licht. Der Regen
ſtrömte in uſtheimlichen Mengen hernieder, ſo daß die

Dorfſtraßen Bächen glichen. Bäume von 40 Zentimeter
Durchmeſſer wurden wie Streichhölger geknickt. Ein
kalter Schlag traf die neue große Scheune des Land
wirts Damm und deckte ſie mit einem exploſtonsartigen
Knall vollſtändig ab. Das rieſtge Dach wurde auf die
Nachbargebäude geſchleudert, deren Dachſtühle dadurch
faſt völlig zerſtört wurden. Die Gewalt des Unwetters
war ſo groß, daß maſſtve Mauern umgeworfen wurden.

Infolge der frühen Sonntagsſtunde waren zum Glück
nur wenig Menſchen auf den Beinen, ſo daß es ver
hältnismäßig wenig Körperſchaden gab. Schwer ver
letzt wurde der Milchfahrer Köhler, der an einer
Scheune Schutz geſucht hatte. Auch hier wurde das
Dach abgedeckt und K., Vater von 8 Kindern, von
herabfallenden Ziegeln getroffen. Er vermochte das
vor ſeinen Wagen geſpannte ſcheuende Pferd nicht zu
halten. Es ging durch und K. ſtürzte, als der Wagen
in einen Graben fuhr, gegen einen Telegraphenpfahl,
wobei er eine ſchwere Rückenmarkverletzung davontrug.
Er ſchwebt im Torgauer Krankenhaus in Lebensgefahr.
Sonderbarerweiſe hat der Sturm nurſtrichweiſe

geh auſt. So gab es Stellen wo no
ſt auf den Bäumen geblieben war.

Ein Schüler in einer ſelbſtgegrabenen
Höhle erſtickt.

k. Magdeburg. Jm Landheim Mützel (Kreis
e der Magdeburg Wilhelmſtädter Verſuchs
chule ereignete ſich ein tödlicher Unfall. Unter Auf

ſicht ihrer Lehrer ſpielten die Kinder auf einem zum
Landheim gehörigen Sandberg. Sie hatten ſich dort
eine Höhle gegraben, in der ſich zwei Kinder verſteckten.
Ter gab die Wand der Höhle nach und begrub die

uder unter ſich. Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle war,
konnte nur noch eines der Kinder lebend geborgen wer
den. Das andere, ein 10jähriger Knabe, war bereits
erſtickt.
Ein Magdeburger bei einer Bergtour

umgekommen.
Magdeburg. Eine Magdeburger Reiſegeſellſchaftwar zu n ehrten Afenthen nach v v t

dor gekommen. Der 2 jährige Angeſtellte Karl
Schöne aus Magdeburg unternähm eine Tour über
das Nebelhorn. Dabei iſt er 80 Meter tief tödlich
abgeſtürzt.

Das weiße Gift
Roman von Edgar May.
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Lilian fuhr zornig auf. Ein gut Teil Schrecken

miſchte ſich jedoch in ihren Zorn
„Sie ſind wohl wahnſinnig?“ rief ſie. „Fünfzehn

Millionen Dollar Faſt mein ganzes Vermögen!“
Mag ſein!“, bemerkte der junge Mann mit einem

ſpötliſchen Lächeln. „Aber noch lange kein voller Gegen

wert für Jhre hm reizvolle Perſönlichkeit. Jch
habe jedoch nicht erwartet, daß Sie ſofort ja ſagen
würden, Fräulein Cortlant. Sie haben Zeit, ſich meine
Bedingung in Ruhe zu überlegen.“

„Und wenn ich niemals ja ſage?“
„Darüber wollen wir jetzt nicht reden noch nicht.

Jedenfalls würden Sie Neuyork nie wieder ſehen. Sie
önnen überzeugt ſein, daß wir die Macht be

eine ſolche Vorherſage in die Tat umzuſetzen.“

„Wer iſt wirSie fragen zuwiel, meine Gnädigſte“, antwortete
der junge Mann ausweichend. Laſſen Sie es e
nügen, daß „wir' einige Leute ſind, die tatſächlich die
Macht haben, von der ich ſprach.“

„Jch weiß eine andere Definition, die treffender
iſt“, entgegnete Lilian mit ätzender Schärfe, „eine
Bande ſchamloſer Erpreſſer. Aber ich werde Jhnen
zeigen, daß ich mich nicht einſchüchtern laſſe, obwohl
ich nur eine ſchwache Frau bin

„Ah“, murmelte der junge Mann ſarkaſtiſch, „eine
ſchwache Frau und ſo ſtarrköpfig. Wenn Sie es
bleiben, werden wir an Jhren Onkel herantreten
müſſen.“

„Damit werden Sie kein Glück haben“, erwiderte
Lilian heftig. „Mein Onkel wird ohne meine Ein
willigung keinen Cent herausgeben. Er wird etwas
anderes tun, nämlich die Polizei des Landes
e um mich zu ſuchen zu Waſſer und zu

and.“
Der junge Mann betrachtete ſchmunzelnd Lilians

erzürntes Geſicht. „IJch glaube, Sie überſchätzen Jhre
Wichtigkeit, meine Gnädigſte“, ſagte er kühl. „Die
Polizei hat anderes zu kun, als jungen Damen zu
Waſſer und zu Lande nachzujagen. Auch haben die
Herren Poliziſten keine Ahnung, wo Sie möglicherweiſe

Geras Beschwercie abgewiesen
Das Jnnenminiſterium deckt den Staatskommiſſar.

Weimar. Beim Empfang der Abordnung des
Geraer Skadtraks erklärte der Thüringer Jnnenminiſter
Sauckel, er denke unker keinen Umſtänden daran,
die Maßnahmen des Staakskommiſſars Dr. Jahn
gufzuheben, da in der Gerger Stadkverwaltung der
Verwalkungsapparat ſehr aufgebläht geweſen ſei. Der
Staatskommiſſar beſitze ſein volles und un einge
ſchränktes Vertrauen Dasſelbe Verkrauen
übertrage er auch auf den (der 5PD. angehörenden)
Zweiten Bürgermeifter Dr. Barkh, der ſich bereit erklärt
d mit gufzuräumen. Eine Abberufung des Skagks
eauftragten oder eine Abänderung ſeiner Vollmachten

komme für ihn nicht in Frage.

Eine Erklärung des Oberbürgermeiſters
Oberbürgermeiſter Arnold nimmt in einer aus

führlichen Erklärung Stellung zu den Vorwürfen, die
der Staatskommiſſar Miniſterialdirektor i. W. Dr.
Jahn gegen den Stadtvorſtand gerichtet hat. Er ſei
auf eigenen Antrag beurlaubt worden, da er nach
Verweigerung der Befugniſſe des Staatsbeauftragten
e keine Möglichkeit ſehe, neben ihm zu arbeiten.
Wegen der Behauptung Dr. Jahns, der von Dingen
amtlicher Art geſprochen hat, Deren krimineller
Charakter für die Herren des Stadtvorſtandes Nach
teile bringen könnte, hat Oberbürgermeiſter Arnold
gegen Dr. Jahn

Strafankrag wegen Beleidigung
wider beſſeren Wiſſens und wegen wiſſentlich falſcher
Anſchuldigung erhoben. Der Oberbürgermeiſter ver
teidigt dann ſeine bisherige Amtsführung. Bei den
Perſonalausgaben habe er ſich grundſätzlich an die
amtlichen Richtlinien gehalten. Wenn er nicht immer
im Stadtrat gebremſt hätte, ſo hätte die Stadt heute
vier Millionen Schulden mehr. Zu den Entlaſſungen
durch den Stagatsbeauftragten weiſt der Oberbürger
meiſter auf die Einführung der 40-StundenWoche
durch Beſchluß der Stadtverwaltung hin. Dadurch
ſeien zwar mehr Arbeiter beſchäftigt worden, aber die
Stadt b üße durch die Aufhebung der 40-Stunden
Woche durch Dr. Jahn 70 000 RM. ein.

Weiterhin veröffentlicht Oberbürgermeiſter Arnold
einen Brief an den Thüringer Jnnenminiſter, in dem
er den

ſchärfſten Einſpruch gegen den Vorwurf
erhebt, daß eine ordnungsgemäße Verwaltung der
Stadt Gera nicht anders erreicht werden könne als
durch die Beſtellung eines Miniſterialbeauftragten.
Dem Stadtvorſtand von Gera ſei niemals Gelegenheit
gegeben worden, zum Schreiben Dr. Jahns Stellung
zu nehmen. Arnold beſchüldigt Dr. Jahn, daß er dem
Thüringer Jnnenminiſter Bericht erſtattet habe, der den
Datſachen nicht entſpräche.

e

Ein Hund zerfleiſcht ſeinen Herrn
a Bernburg. In Wald agu fiel der Hund des

e e e den n Kor ſeſeehgere e ihn cart, da arz krotz ſoforkigerOperakion in der Klinik ſtarb. s
Durchſtichsarbeiten bei Löſewitz beginnen.

Bernburg. Endlich wird es nun ernſt mit den
Saale Regulieruüngs arbeiten. Soeben
haben die erſten praktiſchen Vorbereitungen zum Löſe
witzer Saaledurchſtich begonnen. Vom Grönager
Dammhaus an der Peißener Straße wird auf dem
Hochwaſſerdamm des rechten Flußufers eine Ver
bindungseiſenbahn gebaut, auf der die Baumaterialien
zur Durchſtichſtelle e werden ſollen. Zunächſt
werden 15 Erwerbsloſe beſchäftigt. Die Oberleitung
hat das Kanalbauamt Halle.

Ein Fuhrwerk ſtürzt in den Abgrund
F Thale im Harz. Auf der Heimfahrt nach Thale

löſten ſich bei einer Holzfuhre des Landwirks
Bührig plötzlich die Bremſen. Von oberhalb des
Steinbachtales geriet dadurch der Wagen in immer
ſchnellere Fahrk. Die Pferde wurden milgeriſſen.

und Wagen ſtürzten den Abgrund hinab. Beide
iere wurden verletzt, eines ſo ſchwer, daß es ab
eſtochen werden mußte. Dem Führer gelang es vorßer vom Wagen abzuſpringen.

Ein gemeiner Streich:
Zucker in Benzin gemiſchk.

Arendſee. Jn große Gefahr gerieten auf dem
Arendſee (Altmark) 20 Perſonen, die von einem Feuer
wehrfeſt in einem Boot heimkehrten. Ein bislang noch
unbekannter Täter hatte den Betriebsſtoff des Bootes
durch einen Zuſatz, vermutlich Zucker unbrauchbar genacht. e ſende r e
Das Boot wurde ein Spielball der Wellen und drohte
voll Waſſer zu ſchlagen. Nach 12 Stunden, als die
Dunkelheit bereits eingebrochen war, trieb das Boot
am Oſtufer des Sees an Land

Willi verbeſſert ſeine Einnahmen
Schönebeck-Bad Salzelmen. Willi F. hatte ſeine

3 Jahre Lehrzeit beim Meiſter Schladitz in Biere im
Kreiſe Kalbe glücklich hinter ſich und war nun ekwas
geworden. Jedenfalls glaubte er, nun nicht mehr nötig
zu haben, wenn der Meiſter ihm ſagte, er möge mal
eben die Stube wiſchen, wie er das ſeit Jahr und Tag
gemacht habe. Willi opponierte und erklärte: Wenn
ich das muß, gehe ich.“ „Schön“, ſagte der Meiſter,
„geh“. Willi reiſte nun zum Arbeitsamt und legte
dort ſeine Arbeitsbeſcheinigung vor. Nun fehlte dar
auf aber der Grund zur Entlaſſung, und da Willi von
Kollegen inzwiſchen gehört hatte, daß man nur Geld
bekomme, wenn man „arbeitsmangelshalber“ entlaſſen
ſei, ſchrieb er das Wort „Arbeitsmangel“ ſelbſt darauf.
Leider mußte er feſtſtellen, daß die Beamten nicht ſo
einfältig waren, wie Willi ſie wohl gern gehabt hätte,
denn die Geſchichte kam heraus und er hatte die 6 Mark

zu finden wären außer einem, und der befindet ſich
hier an Bord.“

3. Kapitel.
Eine Uberraſchung.

Arthur Baldwin, der Präſident und Allgewaltige
der Neuorker Polizei war ſichtlich übler Laune. Sein
rundes, noch jugendlich roſiges Geſicht war in Falten
gelegt und ſeine Hände trömmelten nervös auf der
Stuhllehne; bei ihm ein Zeichen ausgeſprochener Miß
ſtimmung.

Der Grund dieſes Mißmuts lag vor ihm in Geſtalt
einer Abendzeitung. Die Neuyorker Polizei hatte
ſchon ſeit einer Weile keine gute Preſſe mehr und ihr

f. war gegen gedruckte Ausfälle ſehr empfindlich.
Das Blatt, auf dem ſeine Augen düſter ruhten, ent
hielt deren gleich zwei, noch dazu auf der Titelſeite
und mit Rieſenlettern überſchrieben.
„Rätſelhaftes Verſchwinden einer jungen Millionä

rin“, lautete die erſte Uberſchrift.
Uber die nachfolgenden Schlagzeilen und den

Artikel ſelbſt glitten die Augen des Polizeichefs nur
flüchtig, obwohl die Zeitung ihre Star Reporter auf
geboten hatte, um aus dem Fall Lilian Cortlant,
jenes prominenten Mitgliedes der beſten Neuyorker
Geſellſchaft, die am Abend vorher auf dem Wege von
der MetropolitanOper nach ihrem Heim, dem Hauſe
ihres Onkels George Armſtrong, ſpurlos verſchwunden
war, eine große Senſation zu machen.

Das Begebnis wurde darin mit epiſcher Breite
geſchildert, von dem Augenblick an, als Fräulein
Corklant mit ihren Gäſten ihre Opernloge betrat, bis
zu jenem, als der Portier der Oper ſie ihre Limouſine
beſteigen und fortfahren ſah. Daran ſchloſſen ſich
Interviews mit den Beteiligten, den Gäſten, dem
Logenſchließer, dem Portier ſowie ihren nächſten
Verwandten. Der Inhalt des großen Aufwandes von
Raum und Druckerſchwärze, allen Beiwerks entkleidet,
war jedoch recht ſpärlich. Die junge Dame habe ſich
kurz nach dem drikten Aufzuge mit einer gemurmelten
Enkſchuldigung wegen heftiger Kopfſchmerzen ent
fernt. Als Lord Dorſet, einer der Gäſte, ſich ſpäter
vom Ritz-Carlkon Hotel aus, wo ein gemeinſames
Souper nach dem Theater geplant geweſen war,
telephoniſch nach ihrem Befinden erkundigen wollte
habe er zu ſeinem Erſtaunen von ihrem Onkel, Herrn
George Armſtrong, erfahren, daß ſie noch nicht nach
Hauſe gekommen war. Aus der Unterredung mit

Jorſchün

erſter Unterſtützungszahlung zu Unrecht erhoben. Der
Erfolg war eine Anklage wegen ſchwerer Urkunden
fälſchüng und Betruges. Das Gericht rechnete dem An
geklägten die Dummheit zugute, der er ſich bei Be
gehung der Tat ſchuldig gemacht hatte und erkannte

auf 2 Wochen Gefängnis mit Strafausſetzung.
Ein Bach mit Leichengift verſeucht?
F Worbis. Ein Knabe war beim Baden in einem

Bach bei Weißenborn Lüderode (Kreis Worbis) in
Glasſcherben getreten und hatte ſich dabei den Fuß
verletzt. Bald darauf ſtellte ſich Blutvergiftung ein,
die den Tod des Knaben zur Folge hatte. Die Unter
ſuchung ergab, daß Leichengift in die Wunde gelangt
war. Als man darauf den Bach abſuchte, fand man
drei Tierkadaver, die anſcheinend an dieſer Stelle das
Waſſer verſeucht hatten.

Die Wirtſchaft wird angekurbelt.
Eiſenberg. Während in der Stadt Eiſenberg nur

ein Stillſtand der Erwerbsloſenziffer zu verzeichnen iſt,

hat im Holzlande eine e eingeſetzt. Zu
nächſt haben in der Porzellanfabrik Herm s dorf die
Abteilungen Stetit und Galit wachſende Beſchäftigung
erhalten. Auch die Holzwareninduſtrie belebt ſich
weiter. Sie erhielt größere Aufträge durch die Liefe
rung von Leuchtturmgerüſten für die Oſtſee.

Vorgeſchichtlicher Fund in Kolditz.
Kolditz! Einen vorgeſchichtlichen Fund von hohem

Wert machte ein Kolditzer Einwohner auf ſeinem
Grundſtück beim Ausheben einer Kiesgrube. Jn etwa
80 Zentimeter Tiefe ſtieß er auf Tonſcherben, denen er
anfangs keine Bedeutung beimaß. Da jedoch immer
wieder ſolche Scherben zum Vorſchein kamen, grub er
ſorgfältig nach und konnte verſchiedene Tongefäße
völlig unverſehrt bergen. Unter anderem fand
er einen Krug, eine Taſſe mit Henkel, eine Schale und
ein Amulett. fachmänniſchem Urteil ſtammen dieſe
Erzeugniſſe der Töpferkunſt, die ein wertvolles
Jorſ Zmaterial darſtellen, aus der Bronzezeit. Die Fundgegenſtände ſind vermutlich Überreſtevon illyriſchen Grabſtatlen die etwa tauſend Jahre vor

unſerer Zeitrechnung angelegt worden ſind.

Mittel für die Auma-Regulierung.
F Auma (Thür.) Jn der letzten Stadtratsſitzung

wurde zu dem Antrag der Stadtverwaltung, die
Bürgerſteuer von 150 auf 300 v. H. zu erhöhen, kein
Beſchluß gefaßt. Bürgermeiſter Rögner erhob da
egen Einſpruch und wies darauf hin, daß, wenn die
ürgerſteuererhöhung nicht genehmigt würde, die

Zwangsverwaltung für Auma unvermeidlich ſei.
Der Stadtrat bewilligte 5000 Mark für die im Wege
des freiwilligen Arbeitsdienſtes durchzuführende Auma
Regulierung.

Ein unerwarteter Freiſpruch
Ein dreikägiger Senſakionsprozeß.

F Gokha. Nach dreitägigen Verhandlungen vor der
Großen Strafkammer nahm der Berufungsprozeß
gegen den Generaloberarzt a. D. Dr. Friedrich
Schell mann aus Arnſtadt ſtatt, der nicht nur die
Thüringer Arzte, ſondern auch die Hffentlichkeit in
weiteſtem Ma

Herrn Armſtrong, Inhaber der bekannten Armſtrong
Bank, und deſſen Sohn Robert Armſtrong ergab ſich
weiteres. Herr Armſtrong ſen. ſagte aus, er habe ſichLa über die Abweſenhelt ſeiner Nichte nichts ge

dacht; denn ſie ſei manchmal ganz unberechenbär, und
es mochte ſie plötzlich die Luſt angewandelt haben, an
ſtatt mit ihrer Theatergeſellſchaft zu ſoupieren, eine
befreundete Familie aufzuſuchen aber mit der W
ſei er doch unrühig geworden und habe bei allen Be
kannten nachgefragt. Schließlich um drei Uhr mor

gens habe er die Polizei verſtändigt.

Die en Ausbeute hatten die Reporter bei
Mr. Robert Armſtrong, dem Vetter Fräulein Cort
bants. Er konnte an die Ausſagen ſeines Vaters nur
ſeine beruhigende Uberzeugung knüpfen, ſeine Kuſine
werde früher oder ſpäter ganz von ſelbſt wieder auf
tauchen. Wahrſcheinlich habe ſie irgendwohin einen
Ausflug unternommen

Dieſer Anſicht widerſprach jedoch der Schlußteil des
Artikels, der die letzten und wichtigſten Meldungen
enthielt.

„Wie wir ſoeben, knapp vor Redaktionsſchluß,
hören“, hieß es darin, „hat die Angelegenheit bereits
teilweiſe eine Aufklärung erfahren. Die Limouſine
Fräulein Cortlants iſt in Long Jsland, abſeits von
der Straße, in einem Gebüſch, aufgefunden worden.
Der Chauffeur u bewußtlos in ſeinem Führerſitz.
Sein Zuſtand läßt darauf ſchließen, daß ihm ein Be
täubungsmittel verabreicht worden war. Seine Ver
nehmung hat nur ergeben, daß ihm, während er in
der Nähe der Oper parkte, ein Mann, der ebenfalls
Chauffeuruniform trug, einen Schluck Whisky an
S habe. Bald danach ſei er feſt eingeſchlafen.

as weiter vorgegangen ſei, wiſſe er nicht. Nach
dieſem Sachverhalt handelt es ſich zweifellos um eine
Entführung zu erpreſſeriſchen Zwecken. Solche ge
hören bei uns leider nicht mehr zu den Seltenheiten,
und es muß daher die Frage aufgeworfen werden,
was die Polizei endlich zu tun gedenkt, um der immer
ärger werdenden Unſicherheit auf öffentlichen Straßen
und Plätzen zu ſteuern.“

Auch der Polizeichef legte ſich dieſe Frage vor, ohne
jedoch im Augenblick eine Antwort darauf finden zu
können. Sodann wanderten ſeine Blicke zu dem
nachfolgenden Artikel, den er mit weit größerer Auf
merkſamkeit, ſchon zum zweiten Male innerhalb
weniger Minuten, las.

e intereſſterte, einen unerwarteten Aus

gang. Der Angeklagte, Jnhaber zahlreicher Ehren
ämter und Geſchäftsführer der Arnſtädter Ortsgruppe
des Verbandes der Arzte Deutſchlands, deren Vor
ſitzender er ſonderbarerweiſe gleichzeitig iſt, war wegen

Untreue in erſter Jnſtanz zu 4000 RM. Geld
ſtrafe oder einem Monat Gefängnis verurteilt
worden. Jn der langwierigen Berufungsverhandlung
beantragte der Staatsanwalt fünf Monate Gefängnis
mit Bewährungsfriſt, jedoch unter der Bedingung, daß
er eine Büße von 10 000 RM. entrichtet. Nach ein
ſtündiger Beratung kam die Strafkammer jedoch zu
einem Freiſpruch mangels hinreichenden
Beweiſes

Dr. Schellmann ſoll ſich wie die Anklage behauptet,
in ſeiner Eigenſchaft als Geſchäftsführer der genannten
Hrganiſation im Verlauf dreier Jahre unberechtigt je
ein 13. Monatsgehalt als Gratifikationentnommen haben. Der Angeklagte beſtritt entſchieden,
eigenmächtig gehandelt zu haben; er habe die An
gelegenheit mit dem ſtellvertretenden Vorſitzenden be
ſprochen. Dieſer beſtritt jedoch, ſich in dieſem poſitiven
Sinne geäußert zu haben, früher ſoll er allerdings
anderer Anſicht geweſen ſein.

Freiwillige Hilfstätigkeit in Stadtroda.
F Stadtroda. Der Kreisrat des Landkreiſes Stadt

roda nahm von den Maßnahmen Kenntnis, die der
Landrat zur Linderung der Not im kommenden
Winter durchzuführen gedenkt. Sie liegen, da der
Kreis Mittel nicht beſitzt, im Bereiche der frei
willigen Hilfstätigkeit und umfaſſen Geld
und in Bezug verbilligter Kohlen und
Brennholz, ſowie der Verwendung eines Betrages von
25 000 Mark aus der BertaStiftung, dem Werk einer
wohltätigen Amerikanerin.

Auch an die Arbeitsbeſchaffung wird der Landrat
herantreten, dabei aber nur nutzbringende Werke aus
führen laſſen. Er hat an den Ausgleich des
Raudenbaches gedacht, der durch die Hochwaſſer
im vergangenen Sommer viel Schaden anrichtete und
deſſen Regulierung von Weißenborn bis zur Mündung
in die Elſter bei Croſſen notwendig ſein wird. Die
Gemeinden Rauda, Hartmannsdorf und Croſſen haben
bereits von ſich aus ſich mit dieſem Werk befaßt. Sie
werden gern daran mitwirken.

Die Vergnügungsſteuer wurde mit Wirkung vom
1. Oktober an um ein Drittel ermäßigt. Praktiſch er
gibt die Ermäßigung einen Einnahmeausfall von
21 000 Mark für die Gemeinden und 7000 Mark für
den Kreis

Ein Stachelſchwein im Leipziger Joo geboren.
Leipzig. Jn aller Stille hat ein Stachelſchwein

in der Dickhäuterhalle ein Kindchen zur Welt gebracht.
Die Alte umſorgt es dauernd. Das Junge ſaugt

Ffleißig an den Gelegenheiten, die bei der Mutter an
den Körperſeiten hinter der Schulter liegen. Kleine
Stachelſchweine ſind überhaupt etwas Entzückendes.
Wie ſie, wenn ſie ſich bedroht wähnen, ſchon mit den
Füßchen ſtampfen, mit dem Schwänzchen zu raſſeln
verſuchen und die erſt halb entwickelten Stachelchen
aufwerfen! Als vor mehreren Jahrzehnten das erſte
hier ankam, nahm es die tierfreundliche Mutter Pinkert
beglückt in die Hand, ließ es aber gleich darauf wieder
fallen mit dem entſetzten Ausruf: „Verdammtes Luder,
du ſtichſt doch ſchon
Die großen Schäden durch Schwarzwild.

Wernshauſen. Jagdaufſeher Albin Hollenbach
erlegte eine Wildſau im Gewicht von 80 Pfund
Jm nächſten Winter müſſen Polizeijagden angeſetzt
werden, um die großen Schweineherden gründlich zu
permindern. Der letzte milde Winter hat den Nach
wuchs der Schweine außerordentlich gefördert. Die
Kartoffelfelder in Waldnähe bezeugen das, ebenſo die
Höhe der Wildſchadengelder im Amt Sand. Bei einer

Roſſa 22 000 ausgewühlte Kartoffelſtöcke gezählt

Autounglück am Chorener Berg.
Roßwein. Ein ſchweres Aukounglück ereigneke

ſich am Chorener Berg. Ein Meißner Lieferwagen
kam aus Lommatzſch in ſcharfem Tempo die Skraße
herabgefahren und riß bei einer Kurve zwei Skein
ſäulen um; der Wagen blieb in einem Graben un
mittelbar vor einem kiefen Steinbruch- hängen. Von
d e Jnſaſſen des Wagens wurde einer ſchwer
verletzk.
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Er behandelte eine Angelegenheit, die nicht allein
der Neuyorker Polizei ſchon ſeit einiger Zeit viel
Kopfſchmerzen verurſachte. Seltſame Dinge waren
während der letzten Monate beobachtet worden: die
Alkoholzufuhr aus dem Ausland hatte ſtändig ab
genommen. Die Prohibitionspoligei ſchrieb dies ihrer
Regſamkeit zu und buchte es ſich als Erfolg. Es
gingen jedoch Gerüchte um, die von anderen Gründen
wiſſen wollten. Zahlreiche Alkoholtransporte, hieß es,
ſeien auf See von einer, anſcheinend glänzend orga
niſterten Bande von Hijackers, dieſen Freibeutern
des Alkoholſchmuggels, geplündert und verſenkt wor
den, ſo daß die Verſchiffer kaum noch wagten, ihre
Ware an die Seegrenze heranzubringen.

In der dadurch entſtandenen Leere waren mit
einem Male große Mengen von Rauſchgiften auf
getaucht, wie Kobain, Morphium und Opium, die als
Erſatz für den fehlenden Alkohol reißenden Abſatz
fanden. Die Polizeibehörden aller großen Städte
hatten eigene Abteilungen zur Bekämpfung des
Rauſchgifthandels eingerichtet, aber es war ihnen nicht
gelungen, den Quellen, aus denen die Gifte ſohn
guf die Spur zu kommen. Sie fanden ſich daher ſtän
digen Kritiken der Zeitungen ausgeſetzt.

Eine Kritik ſolcher Art war es, die der Neuyorker
Poligeichef vor ſich hatte. Die HudſonMetropole, hieß
es zum Schluß des Artikels, ſei wegen der Zuſammen
ſetzung ihrer Bevölkerung wohl der gefährdetſte Tat
Amerikas, und es hätte erwartet werden dürfen, da
die Polizei der Stadt ganz beſondere Anſtrengungen
machen würde, das lichtſcheue Treiben, das allmählich
zu einer Bedrohung der Volksgeſundheit werde, ab
zuſtellen. Aber nichts von Belang ſei bisher geſchehen.
Anſcheinend ſtehe die Polizei dieſem Treiben machtlos
gegenüber.

Der Polizeichef warf die Zeitung auf den Tiſch
und ſetzte ſein Trommeln fort. Nach einer Weile er
griff er das Haustelephon.

„Jch laſſe Jnſpektor Wilkinſon zu mir bitten.“
Der Gerufene war die rechte Hand des Chefs und

die zweitwichtigſte Perſon im Amt. Die Telephon
zentrale beeilte ſich daher, den erhaltenen Befehl
ſchnellſtens an ihn weiterzugeben. Ein paar Minuten
ſpäter betrat er das Zimmer.

„Etwas Neues in der Cortlant-Angelegenheit?“
fragte der Chef. „Sie haben, wie ich höre Mr. Arm
ſtrong perſönlich aufgeſucht. Was ſagt er?“

(Fortſetzung folgt.)

Sichtung des Schadens wurden bei Roßdorf und
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Aus aller Welt
Auf der Jagd ermordet.

„Jn ven bayeriſchen Bergen ereignete ſich eine ge
heimnisvolle Bluttat. Der Gabſer Wirt Jakob
Landerer vom Winkel bei Lengries iſt bei der Jagd
einem Verbrechen zum Opfer gefallen, wobei es ſich
jedoch anſcheinend nicht um Wilddiebe handelte. Jakob
Landerer hat ſich ſchon vor acht Tagen in ſein Jagd
gebiet am Roß- und Buchſtein begeben. Von dort
kehrte er nicht mehr zurück. Nach einigen Tagen begann
man das ganze Gebiet abzuſuchen und fand ſchließlich
Landerer in einem fremden Jagdgebiet, und zwar an
der Schwarztennenalm bei Glashütte, unmittelbar an
der Tiroler Grenze, tot auf.
ſchenkelſchuß verblutet. Jn ſeiner Nähe lagen zwei
Trachtenhüte, wie ſie die jungen Burſchen dieſer Gegend
tragen. Von den Tätern fehlt jede Spur. Sie haben
das Gewehr des Landerer mitgenommen. Offenbar
handelt es ſich um einen Mord.

Grubenunfall in Oberſchleſien.
Auf dem Krug-Schacht der Szarboferm Geſellſchaftbei Königshükte ereignete ſg ein Grubenunglück.

Infolge einer Erderſchütternng ſtürzte in der dritten
Abteilung des Schachtes die Kohlenwand ein und begrub
die beiden Häuer Joſeph Kubitza und Paul
Wieczorek unter ſich. Es gelang zwar der
Rettungsgeſellſchaft, die beiden Verſchütteten nach kurzer
l zu bergen; jedoch war Kubitza bereits We Waet

ieczorek wurde in ſchwerverletztem Zuſtand ins Knapp
ſchaftslazarett eingeliefert.

Die Gerüchte um Udet
Eine Erklärung der grönländiſchen Verwalkung.

Der Direktor der Verwaltung von Grönland,
Oldenow, teilt mit, er ſehe ſich durch die in der
Preſſe erſchienenen Mitteilungen, daß der deutſche
Flieger Udet in Grönland bei der Teilnahme an
den Nachforſchungen nach Hutchinſon verſchwunden ſein
ſoll, veranlaßt, mitzuteilen, daß der Verwaltung hier
über nicht das geringſte bekannt ſei. Die Verwaltung

aus Nordgrönland keine Mitteilung erhalten, daß
det von ſeiner Filmbaſis geſtartet ſein ſoll, um an

den Nachforſchungen an der Küſte teilzunehmen.
Ebenſowenig liege von der Oſtküſte ein Rapport über
ſeine Teilnahme vor. Schließlich ſei weder bei der
Verwaltung noch bei den Beamten in Grönland von
irgendeiner Seite eine Aufforderung eingegangen, an
eventuellen Nachforſchungen nach Udet teilzunehmen.
Schließlich müſſe noch mitgeteilt werden, daß die Ver
waltung telegraphiſch den Befehl des Landvogtes von
Nordgrönland eingefordert habe. Dieſer habe tele-

raphiert, daß ihm nicht das geringſte davon bekannt
daß Udet verſchwunden ſein ſoll oder daß Udet

erhaupt an den Nachforſchungen an der Oſtküſte teil
genommen habe.

Aus Naggetſiak, dem Standort der Grönland
er kommt die freudige Kunde, daß der ſeit
ünf Tagen verſchollene deutſche Flieger Udet geſichtet
worden iſt. Die Befürchtungen, daß der berühmte
Se auf der Suche nach der „fliegenden Familie“

utchinſon ein Opfer des in den letzten Tagen herrſchen
den Sturmes geworden iſt, beſtätigt ſich alſo glücklicher
weiſe nicht.

„Graf Zeppelin auf der Rückfahrt
Wie die HamburgAmerikaLinie mitteilt, ſtartete
das Luftſchiff Graf Zeppelin Montag morgen
um 1.10 Uhr Greenwicher Zeit in Pernambuko zu
ſeiner Rückfahrt nach Friedrichshafen.

OLV.Zuverläſſigkeitsflug: Zwei Flug
zeuge zu gewinnen!

Der Deutſche Luftfahrtverband begann
in der vergangenen Woche ſeinen 5. DLV.Zuverläſſig

Sprumg im die Mcucſit
Originalroman von Hermann Weick.

21] (Nachdruck verboten.
Als wir etwa zehn Minuten lang geflogen waren,

ſchaltete ich das Licht in der Kabine ein, die ich ja
von meinen früheren Flügen mit Fränkel ſchon kannte;
es war ein großer, luxuriös eingerichteter Raum, der
durch eine Holzwand, in der ſich ein Glasfenſter be
ſand, gegen den Führerplatz abgetrennt war. Jch ließdas Fenſter herunter und rief Leſſing. Er drehte ſich
nach mir um. „Das iſt ja fabelhaft gegangen!“, ſchrie
er, um das Dröhnen der Motore zu überkönen.
„Hoffentlich klappt die Sache in Berlin ebenſo!“

ſie Spannung, die in den letzten Stunden über
mir gelegen hatte, wich von mir. Jch wurde ganz
ruhig und legte mich in einen der großen Seſſel. Jch
war meiner Sache ſicher. Wie viele Fallſchirm
abſprünge hatte ich ſchon gemacht! Warum ſollte
dieſer mir nicht gelingen?

Jmmer wieder wandte ſich Leſſing zu mir um; ich
lächelte ihm zu. Jch empfand in dieſen Augenblicken
keinen Haß mehr gegen ihn; ſeine Perſon war ganz

ückgetreken hinter dem berauſchenden Gedanken an
das, was ich vorhatte daß ich allen Gefahren,
die mir drohten, daß ich ſelbſt dem Tode ſpotten
wollte!
Schon einige Male hatte ich Leſſing gefragt, wie
lange wir noch bis Berlin zu fliegen hätten. Nun
rief ich ihn wieder an.

„Noch eine knappe Stunde!“
Ich muß in der Kabine dunkel machen; ich habe

Kopfſchmerzen“, entgegnete ich ihm.
Jetzt wär es ſoweit! Jch ſchaltete das Licht aus.
Im Dunkeln öffnete ich meinen Handkoffer, nahm den
Fallſchirm heraus und ſchnallte ihn mir an; den
Koffer band ich an mir feſt. Jch ließ das Fenſter
herab und kletterte hinaus. Jch ſetzte mich auf die
Fenſterbrüſtung, mit der linken Hand klammerte ich
mich feſt; der Luftzug riß mich faſt hinweg.

Ich ſah in die Tiefe hinab und erkannte, daß wir
über Wälder flogen. Da war ein Abſprung zu gefähr
lich. Jch mußte mich gedulden.

Nun dehnten ſich drünten Felder und Wieſen aus.
Die Lichter eines fahrenden Zuges tauchten auf und
verſchwänden wieder. Jn der Ferne gewahrte ich
einen dunklen Fleck: da ſchien ein Dorf oder eine
Stadt zu liegen. Bevor wir dieſen Ort erreichen, muß
es geſchehen ſein! ſagte ich mir. Jch war ganz kalt.
Ich ſchätzte die Höhe ab, in der wir uns befanden, ich
betrachtete nochmals prüfend das Gelände

Dann ſchoß ich ein, zwei, dreimal auf Leſſing und
ſprang ab. Der Schirm entfaltete ſich ſchnell, ich glitt
in die Tiefe und ſah, wie das Flugzeug noch eine
Weile weiterflog, plötzlich abſackte und in der Dunkel
heit verſchwand.

Als ich feſten Boden unter den Füßen hatte, lief ich,
ſo ſchnell ich konnte, in der Richkung, aus der wir
gekommen waren. An einem kleinen Teich, zu dem
ich gelangte, machte ich halt, zog den Männeranzug
aus und verbarg ihn in meinem Koffer; den Fall
ſchirm warf ich ins Waſſer. Dann eilte ich weiter.

Es dämmerte, als ich ein Dorf erreichte. Ich ſuchte
den Bahnhof und verlangte eine Fahrkarte nach einer
nahegelegenen kleinen HOrtſchaft, die ich aus dem

Er war an einem Ober

Berlin, im September.
Die Beweisaufnahme in dem Prozeß Caro

Petſchek iſt ſo weit gefördert, daß die Plädoyers
beginnen und mit dem Ende dieſes unerfreulichen
Prozeſſes, der ſeit mehr als 3 Monaten die Sonder
ſtrafkammer des Landgerichts III beſchäftigt, in ab
ſehbarer Zeit gerechnet werden kann. n dieſen
324 Monaten iſt ſo viel mehr oder weniger zur Sache
gehörendes Material zutage gefördert worden, daß
man darüber wirklich das Kernproblem des Prozeſſes
vergeſſen konnte.

Am 400 000 Mark.
Wera Caro, die Tochter des Geheimrats Nicodem

Eäro, eines der Führer der deutſchen Stickſtoffinduſtrie,
hatte ſich im Jahre 1918 mit Dr. Franz Petſchek, dem
Sohn des tſchechiſchen Kohlenkönigs Jgnaz Petſchek,
verheiratet. Die zunächſt ſehr glückliche Ehe wurde
nach zehn Jahren geſchieden, und Geheimrat Caro
verlangte die Mitgift von 400 000 Mark, die er Jgnaz
Petſchek übergeben haben will, zurück. Jn dem ſich
daraus entwickelnden Zivilprozeß konnte Geheimrat
Garo die Quittung über dieſen Betrag nicht vorlegen,
und die Petſcheks erſtatteten gen ihn Anzeige wegen
fortgeſetzten Betrugs und der Abgabe zweier wiſſentlich
falſcher eidesſtattlicher Erklärungen. Die Staatsanwalt-
ſchaft hatte zunächſt die Eröffnung eines Verfahrens
abgelehnt, aber auf mehrere Beſchwerden Dr. Petſcheks
hin wurde Anklage erhoben.

Schmutzige Wäſche

Mit der Ehe gingen auch die einſt ſehr freund
ſchaftlichen Beziehungen wen den beiden Familien
in die Brüche. In der letzten Nummer des „Simpli
ziſſimüs“ ſtand eine kleine Randbemerkung zum
Prozeß Caro--Petſchek. Dort erklärte ein Chemie-

geruchloſe Stoffe ſeien. Wenn ſie aber vermiſcht und
nachher wieder getrennt würden, ſo gäbe es einen
penetranten Geruch. Und wirklich. Wenn in einem
Prozeß ſchmutzige Wäſche gewaſchen wird, ſo war es
in dieſem der Fall. Wie die Stimmung um r der
iſt, das konnte man ſo recht ſehen, als im Laufe der
Verhandlung die beiden Tiſchreden verleſen wurden,
die die Väter Caro und Petſchek bei der Hochzeit
ihrer Kinder gehalten hatten und die an Liebens
würdigkeiten und Lobhudelei einander überboten.
Trotzdem wurden aber dieſe Reden im Prozeß dazu
benutzt, um dem Gegner eins auszuwiſchen. Damals

bemerkte der Verteidiger, daß er ſich in Zukunft vor
allen Feſtreden hüten würde oder daß er ſich mindeſtens
vorher werde das Manuſfkript vorlegen laſſen. Denn
man könne nie wiſſen

„Deutſcher, hüte dich vor Petſchek.“
In kraſſem Gegenſatz zu den Feſtreden ſtanden die

Ausſagen der Hauptbeteiligten. Geheimrat Caro gab
zu, daß er die Familie Petſchek früher ſehr geſchätzt
habe. Er habe aber trotzdem von Anfang an ſich eines
gewiſſen Mißtrauens nicht erwehren können. Nach der

keitsflug, der Anfang Oktober fortgeſetzt wird. Der
Zuverläſſigkeitsflug iſt nur für Amateure, und zwar
nur für deutſche, ausgeſchrieben. Jeder Teilnehmer

eine ſogenannte Streckenentſchädigung, die die Un
koſten der Teilnahme zu einem Teile decken ſoll. Den
beſten Fliegern winken als Preiſe ein dreiſitziges Reiſe
flugzeug, ein zweiſttziges Sportflugzeug, ein Flugmotor
von 70 und einer von 49 PWeiter veranſtaltet der Deutſche

Sternflug nach Berlin. Für den Flug ſind
75 Nennungen ergangen. Mit dem noch hinzu
kommenden Geſchwader der Deutſchen Verkehrsflieger
ſchule werden an dem Flug mindeſtens 100 Flugzeuge
beteiligt ſein.

Fahrplan erſehen hatte. Da ich einen dunklen Mantel
und einen einfachen Hut trug, fiel ich nicht auf.

So fuhr ich an dieſem Morgen von Ort zu Ort,
immer weiter entfernte ich mich von der Stelle an
der man, wenn es hell wurde, das abgeſtürzte Flug
zeug finden würde.Erſt am nächſten Abend kehrte ich nach Berlin
zurück. Jch glaubte, jede Spur verwiſcht zu haben bis
heute war ich meiner Sache ſicher. Jch hatte Sie
unterſchätzt, meine Herren

Jn wachſender Spannung hatten Amtsgerichtsrat
Thomas und Kriminalkommiſſar Bertens der Schil
derung Beatrice Heyls zugehört. Eine ſolche Frau war
ihnen in ihrer Praxis noch nicht begegnet! Trotz
Beatrices Verbrechen fühlten ſie etwas wie Hochach
tung vor ihrem tollkühnen Mut und vor der Ruhe undSelbſtoerſtandlichteit mit der ſie jetzt zu ihrer Tat
tand.

„Jch danke Jhnen für Jhre erſchöpfenden Ausſagen,
Frau Heyll“ ſagte der Unterſuchungsrichter höflich und
lehnte ſich im Stuhle zurück. „Sie erleichtern mir
dadurch meine Aufgabe weſentlich! Nun wollen wir
für heute Schluß machen! Es iſt ſpät geworden!“
Er läutete dem Waärter, der gleich darauf eintrat.

Begatrice Heyl erhob ſich, mußte ſich aber, wie
in einer jähen Erſchlaffung befallen, auf den Stuhl
tützen

Ich bin etwas erſchöpft“, ſagte ſie ſtockend, und
ein rätſelhaftes Lächeln irrte um ihren Mund. „Sie
dürfen nicht vergeſſen, daß ich außer allem an
deren heute abend auch noch Premiere hatte
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Es konnte niemals ermittelt werden, wie das Gift,

mit dem Beatrice Heyl ihrem Leben ein Ende be
reitet hatte, in ihre Hände gelangt war. Eine ſtrenge
Unterſüchung wurde eingeleitet; der Dichter Wilder-mann, der ſeit Beatrices Verhaftung ſich ſehr ſeltſam

gebärdete und in manchen Augenblicken den Eindruck
eines Jrren machte, geriet in Verdacht, der Schau
ſpielerin auf heimlichen Wegen das Gift verſchafft zu
haben. Wildermann leugnete aber, und man konnte
ihm nichts beweiſen.

Kurt Fränkel hatte die Nachricht von Beatrices
Selbſtmord ohne erkennbare Zeichen von Anteilnahme
oder UÜberraſchung aufgenommen. Vielleicht hatte er
erwartet, daß Beatrice dieſen Weg, um ihre Schuld zu
ſühnen, wählen würde; vielleicht war er froh, daß er
die Frau, die er geliebt und angebetet hatte, nicht
auch noch auf der Anklagebank und im Gefängnis zu

wiſſen brauchte eEr ſprach mit niemand darüber, auch nicht mit
Edith. Er war überhaupt völlig ſchweigſam geworden.
In ſich gekehrt, mit abweſendem Geſichtsausdruck ging
er umher; er arbeitete fieberhaft bis in die ſpäte
Racht hinein Es war, als ſuche er in ſeiner Arbeit
Vergeſſen von dem Schweren, das ihm widerfahren
wa r

„Kurt gefällt mir gar nicht“, ſagte Edith Fränkel
ſorgenvoll, als ſie einige Wochen ſpäter mit Peter
Mathieſſen auf dem Balkon der Fränkelſchen Villa
aß; es war an einem Sonntagmorgen, die Sonne
ſchien ſtrahlend herab, der Garten, der hinter dem
Hauſe lag, leuchtete in dunklem Grün. „Es wäre an
der Zeit, daß er wieder froher würde! Ewig brauchte
er doch den Kopf nicht hängen zu laſſen! Er ſollte
endlich einen Strich unter das Vergangene machen!“

profeſſor ſeinen Hörern, daß Stickſtoff und Kohle

erhält für jeden vorſchriftsmäßig geflogenen Kilometer

anläßlich der Deutſchen e en r

Stſckstoff und Kohle
Vor dem Ende des Prozeffes CaroPetſchek.

Scheidung ſeiner Tochter habe er geſehen, daß ſein
Mißtrauen berechtigt T ſei. Als beſonderen
Trumpf ſpielt er einen Ausſpruch des Bodenreformers
Dr. Damaſchke aus: „Deutſcher, hüte dich vor Petſchek.“
Und CEaro wurde von dem Nebenkläger und ſeinen
Rechtsvertretern mit nicht geringeren Freundlichkeiten
bedacht.

Spitzel um Caro.
Es iſt intereſſant, mit welchen Mitteln der Kampf

zwiſchen den Familien geführt wurde. Vor allem die
Familie Petſchek hatte ein ausgedehntes Spitzelſyſtem
um die Caros gebildet. Eines Tages kam Geheimrat
Earo von der Verhandlung nach Hauſe. Vor der Tür
ſaß ein Bettler. Als Geheimrat Caro das Haus be
treten hatte und ſich einmal umſah, bemerkte er, daß
der Betitler in einem in der Mütze verborgenen Notiz
buch Aufzeichnungen machte. Frau Wera Petſchek
Earo wurde auf Schritt und Tritt beobachtet. Man
nimmt ſogar an, daß ihre Telephongeſpräche belauſcht
wurden.

Die Gerichtiskrankheit.

Jgnaz Petſchek, der als Zeuge geladen war, iſt
nicht zur Verhandlung erſchienen. Als Grund wurde
eine ſchwere Krankheit angegeben. Ein Anwalt
Geheimrat Caros bezeichnet dieſe Krankheit als
„Gerichtskrankheit“. Profeſſor Alsberg, der Haupt
verteidiger Caros, wollte unter allen Umſtänden die

Das kommt nicht off vor! Jn Middels
weſterloog (Kreis Aurich) trat der ſeltene Fall
ein, daß drei Geſchwiſter einer Familie drei Ge
ſchwiſter einer anderen Familie heirateten.

„Luſtig iſt das Zigeunerleben Vor dem Be
zirksgericht in Thorn hatte ſich eine Zigeunerbande
wegen umfangreicher Pferdediebſtähle zu verantworten.
Dabei ergab ſich folgender Dialog: Vorſitzender: „Wie
heißen Sie? Wann und wo ſind Sie geboren?“
Zigeunerin „Das weiß ich nicht!“ Vorſitzender
„Sie wiſſen nicht, wie Sie heißen und wann Sie
geboren ſind?“ Zigeunerin: „Woher ſoll ich das
wiſſen Das muß meine Mutter wiſſen. Unterwegs
werde ich wohl geboren ſein, denn wir ſind immer
unterwegs.“ Vorſitzender: „Wo wohnen Sie?“
Zigeunerin: „Uberalll“ Vorſitzender: „Wer brachte
die geſtohlenen Pferde zum Lagerplatz?“ Zigeunerin:
„Mein Geliebter!“ Vorſitzender: „Wie heißt Jhr
Geliebter?“ Zigeunerin „Das weiß ich nicht! Jch
wechſle häufig und frage nicht, wie ſie heißen!“

Altägyptiſcher Schmuck gefunden. Bei der Kar
toffelernte wurde auf einem Acker in Bad
Rappenau ein ägyptiſcher Anhänger aus vor
chriſtlicher Zeit gefunden. Da im Jahre 47 v. Chr.
die Römer zu Kleopatras Zeit in Agypten Krieg
führten, ſo nimmt man an, daß Römer, die auch in
Bad Rappenau Siedlungen hatten und bis zum
Jahre 100 n. Ehr. dort anſäſſig waren, das wertvolle
Stück mitgebrächt und verloren haben. Der Anhänger
beſteht aus Goldbronze. Der Fund, der trotz ſeines
hohen Alters noch gut erhalten iſt, wurde dem
Heimatmuſeum e en.

Zwei glückliche Gemeinden. Von den Gemeinden
des Kreiſes Weſterburg erhoben im Rechnungsjahre
n zwei Gemeinden und zwar Berzhahn und

V i e e e e egemeinde erhob ebenfalls keine Realſteuern, ſondernn die Biekſteuer n einfachen Skhe. So etwas
gibt es tatſächlich noch!

Vom Konſiſtorialrat zum Napoleon. Als der
Bäcker Adolf S. ſich im Juni vor dem GroßenSchöffengericht in Frankfurt a. M. wegen Be
trugsverſuches zu verantworten hatte, fand der An

„Du mußt Geduld mit ihm haben, Edithl Für
Menſchen wie Kurt, die alles Gefühlsmäßige ſchwer
nehmen, dauert es beſonders lange, bis ſie über eine
devartige Enttäuſchung hinwegkommen! Jch habe
übrigens den Eindruck, als ob es doch ſchon etwas
beſſer mit ihm geworden ſei; ſeit einigen Tagen geht
Kurt im Betrieb wieder mehr aus ſich heraus, er iſt
geſprächiger und nicht mehr ſo zugeknöpft wie in den

vergangenen Wochen!“ g„Wenn du recht hätteſt, Peter!“ erwiderte Edith
Fränkel. Sie ſchmiegte ſich in Mathieſſens Arme.
Ich bin ja ſelbſt ſo unbeſchreiblich glücklich, da möchte
ich auch Kurt wieder in zufriedener Stimmung ſehen!“

Sie ſah Mathieſſen fragend an.
„Was meinſt du, Peter, ob ich ihn einmal mit

Jrene Suter zuſammenbringe? Seikdem ich von Jrene
weiß, daß Kurt ſie damals im Tiergarten angeſprochen
und den Wunſch geäußert hat, wieder einmal zu ihr
kommen zu dürfen, werde ich den Gedanken nicht los,
daß ſeine Liebe zu Jrene wiedererwacht iſt. Durch
erſ Verhaftung wurde dann allerdings alles
zerſtört

„Es käme auf einen Verſuch an, Edith! Ob aber
Kurt ſich deinem Plane nicht widerſetzen wird?“

„Jch werde ihm ſo lange zureden, bis er nach
ibtl“ antwortete Edith und ging zum Telephon, um
rene Suter für den Nachmittag zu ſich zu bitten.

Beim Mittageſſen ſagte ſie beiläufig-
„Jch habe Jrene gebeten, heute nachmittag zu uns

zu kommen! Wenn es euch recht iſt, trinken wir den
Tee im Garten!“

über Kurt Fränkels Züge lief ein Zucken, das den
beiden anderen nicht entging. Er ſagte We

„Mich mußt du entſchüldigen, Edith, ich habe heute
nachmittag dringend zu tun!“

„Das gibt es nicht, Kurt! Einen Tag in der Woche
wirſt du auch einmäl ohne Arbeit ſein können! Jrene
würde ſicher betrübt ſein, wenn du nicht da wäreſtl“

„Das glaube ich kaum!“ ſtieß er ſchroff hervor.
„Aber ich glaube es!“
Etwas wie eine jähe Frage war bei Ediths letzten

Worten in ſeinen Augen aufgeblitzt.
„Jch bin nicht in der Stimmung für Geſellſchaft,

das müßt du begreifen, Edith!“
„Verſuche es wenigſtens! Wenn es dir nicht ge

fällt, kannſt du ja immer noch verſchwinden!“
Sie ließ nicht nach mit Bitten, auch Mathieſſen

redete ihm zu, den Nachmittag mit ihnen zu ver
bringen.

„Meinetwegen!“ ſagte er ſchließlich widerſtrebend.
„Gegen euch beide komme ich ja nicht auf!“

Er war äußerlich ganz rühig, als er zwei Stunden
ſpäter Jrene Suter gegenüberkrat.

„Wir haben uns lange nicht mehr geſehen!“ ſprach
er umd fühlte, wie ſein Herz raſcher ſchlug.

g et iſt ſchön, daß du uns wieder einmal beſuchſt,
rene

„Edith bat mich heute vormittag ſo dringend, zu
ihr zu kommen“, antwortete ſie, und es klang, als
wolle ſich vor Fränkel wegen ihres Erſcheinens
entſchuldigen, „daß ich ihre Bitte nicht abſchlagen
konntel“
„Das wäre noch ſchöner geweſen!“ rief Edith, die

die letzten Worte gehört hatte, dazwiſchen. „Jch hoffe
en ges von jetzt ab wieder öfters bei uns zu ſehen,

renel“

Vernehmung Petſcheks durchſetzen. Caro erklärte ſich
deshalb bereit, einen Salonkrankenwagen zur Ver
fügung zu ſtellen, in dem Petſchek die Reiſe na
Berlin antreten ſollte. Aber die Petſcheks ließen ſt
nicht lumpen. Sie ſtellten das Geld zur Verfügung.
daß ein Zeuge aus Amerika nach Deutſchland kommen
ſollte. Aber weder Jgnaz Petſchek noch der Zeuge
aus Amerika ſind in Berlin erſchienen

Wahrheit iſt die beſte Vorſicht.
Profeſſor Alsberg erzählte einmal in der Verhand

lung, daß Petſchek bei den erſten Beſprechungen über
die Eheſcheidung ſeinem Anwalt, Juſtizrat Behrendt,
verboten habe, von den 400 000 Mark zu ſprechen.
Auf die Frage des Vorſitzenden, warum das geſchehen
ſei, erwiderte Dr. Petſchek: „Wir hielten ſchon damals
Vorſicht für geboten worauf der Vorſitzende erwiderte:
„Wahrheit iſt die beſte Vorſicht.“

Jetzt ſind die Zeugenvernehmungen abgeſchloſſen.
Jnwieweit die Ausſagen wahr waren und inwieweit
ſie nur „vorſichtig. waren, wird das Gericht jetzt
prüfen müſſen. Das wird ſicher keine leichte Auf
gabe ſein.

Schweres Autounglück in Lyon.
Ein Aufobus fuhr nachts in voller Fahrk gegen

einen Laſtwagen, der vollſtändig zerkrümmerk wurde.
Der Autobus ſetzte ſeine raſende Fahrt fort und
zerſchellte ſchließlich an einem haltenden Straßenbahn
wagen. 20 Perſonen wurden verletzt, von denen 12 ins
Krankenhaus übergeführt werden mußken.

Kleine Tageschronik
geklagte ſtrenge Richter, denn er bekam zum erſten
Male eine Zuchthausſtrafe, und zwar 13 Monate.
Während in früheren Prozeſſen S. beſtraft worden
war, weil er ſich als Biſchof, Exzellenz und Graf
aufgeſpielt hatte, ergab ſich in der letzten Verhand
lung, daß er die Rolle eines Konſiſtorialrats geſpielt
hatte, woraus er erheblichen finanziellen Nutzen zu
ziehen wußte. S. legte gegen das Urteil Berufung
ein, die jetzt vor der Großen Strafkammer verhandelt
wurde. Er wußte, was er dem Gericht ſchuldig war
und hatte ſich ſeine Friſur ſo herrichten laſſen, daß
er wie Napoleon ausſah. „Man muß doch etwas aus
ſich machen!“ erklärte er den erſtaunten Richtern. Er
erzielte einen großen Lacherfolg und mildernde
Umſtände, ſo daß er mit 13 Monaten Gefängnis da
vonkam.

Syielſtraßen in Hamburg. Die Einrichtung der
„Spielſtraße der für den Fahrzeugverkehr zugunſten
des Kinderſpiels geſperrten Straße, iſt vor allem in
Amerika, aber auch in England und Holland ziemlich
verbreitet. Jn Deutſchland haben erſt wenige Groß
ſtädte zu dieſem Ausweg aus der Spielplatznot ge
griffen. Neben Köln iſt es vor allem Hamburg,
wo die Stadtverwaltung ſich entſchloſſen hat, manche
Straßen in ſpielplatzarmen Stadtteilen den Kindern
als Spielſtraße unter Beſchränkung des Durchgangs
verkehrs freizugeben. Die Hamburger Verkehrspoligzei
hat vor kurzem eine Reihe weiterer Spielſtraßen ein
gerichtet und durch Sperrſchilder mit der Aufſchrift
„Spielſtraße“ gekennzeichnet. Gewiß iſt die Spielſtraße
nur ein Notbehelf, aber immerhin beſſer als gar keine
geſicherte Spielgelegenheit für die Großſtadtjugend.

Tragödie unſerer Zeit. Einem Jnvaliden in Kirn(Nahe) war durch die letzten Sparmaßnahmen ſeine
Rente entzogen worden. Er hatte Berufung eingelegt
und erreicht, daß ein Verfahren in Köblenz angeſetzt
wurde, zu dem er eine Ladung erhielt. Der Mann
lief aber vergeblich von Haus zu Haus, um von irgend
jemandem die Fahrtkoſten ausgelegt zu beko
Bei Freunden und Nachbarn wie auch beim Bürger
meiſter wurde er abſchlägig beſchieden. Der Jnvälide
wurde dadurch ſchwermütig und machte ſeinem Leben

durch Erhängen ein Ende. S
Ein feines Rot kam in Jrenes ſchmales Antlitz; ſie

ſagte nichts darauf.
Sie ſuchten dann den Garten auf, wo in einer

Laube der Tee ſerviert wurde. Die Unterhaltung
ging nur ſchleppend voran. Soſehr Edith Fränkel
ünd Mathieſſen ſich bemühten, eine heitere Stimmung
zu ſchaffen, es gelang ihnen nicht. Unausgeſprochenes
o zwiſchen ihnen und lähmte ihre Gedanken und

orte.
Kurt Fränkel wurde immer einſilbiger; für Mi

nuten verſank er in ſchweres Brüten. Unauffällig
betrachtete ihn Jrene Suter; ſie wußte um ſeine Not,
und der Wunſch, ihn daraus zu erlöſen, ſtand gebiete
riſch in ihr auf.

Wie unter einem Zwange taſtete ſich Jrenes Hand
zu Kurt hin.

„Du haſt in der letzten Zeit Schweres durchgemacht,
Kurt ſprach ſie leiſe, zaghaft.

Er fuhr herum, Beſtürzung in den Zügen.
„Wir wollen nicht darüber ſprechen, Jrenel“
„Doch du ſollſt ſprechen, Kurt Vieles

trägt ſich leichter, wenn man es nicht dauernd in ſichverſhüeßt e
Er gab keine Antwort.
„Jch meine es gut mit dir, Kurt ſprach

Jrene innig.
Er lachte höhniſch auf.

„Du mieinſt es gut mit mir, und ich habe deine
Liebe verraten! Rückſichtslos habe ich dein Glück zer
ſtört, mich nicht darum gekümmert, ob du elend wur
deſt! Und alles das wofür! Wofür!“

Wie ein Sturm brach es über Kurt Fränkel herein
Bis in die Tiefen ſeines Weſens aufgewühlt, mit ſeinen
Worten ſich ſelbſt zerfleiſchend, ſchilderte er Jrene
den Jrrweg, den er gegangen war: ſeine Leidenſchaft
für Beatrice Heyl, die wie ein ſüßes Gift ihn berauſcht
und ſeinen Willen gelähmt hatte ſein Erwachen
aus dieſem Taumel ſeine Abſicht, ſich von Beatrice
De zu trennen und dann das grauenvolle

nde
„Wie konnte ich mich an dieſe Frau verlieren

ſtieß er hervor, es war wie ein verzweifelkes Auf
bäumen. „Wie ſoll ich nach dem allen noch vor mir
beſtehen? Muß ich mich nicht verachten?
Ich weiß mir keinen Ausweg mehr, Jrene, ich finde
mich aus dieſem Wirrſal nicht mehr heraus!“

Jrene Suter ergriff ſeine zuckende Hand.
„Jch will dir helfen, den Weg zu dir wieder zu

finden, Kurt!“
Er ſah ſie an, als begreife er ihre Worte nicht.
„Du willſt mir helfen, Jrene?
Sie ſagte langſam, mit ſchwerer Stimme:
„Jch habe dich lieb, Kurk Jch habe dich ge

liebt, auch als es dich zu der anderen zog meine
Liebe iſt geblieben, ſie iſt heute größer als je

Kurt Fränkel ſenkte das Haupt. In einer Er
ſchütterung, die ihn beinahe zerbrach, ſann er Jrenes
Worten nach. Wie unter einer weichen, gütigen Hand
linderte ſich in ihm ſeine Qual. Nach einer Weile hob
er wieder die Augen; alles umher ſchien heller ge
worden zu ſein. Waren die Schatten gewichen, die
ihn bedrängt hatten?

„Jch glaube daß ich durch dich wieder froh
werden kann, Jrene ſprach er und ſah ſie in
jäh aufrauſchendem Sehnen an.

Ende.
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Die Zahnschmerzen sterben sus
Von Walter Sichler, Dresden.

Unſerem Volke geht der Ruf voraus, es ſei eines
der ſauberſten der Erde. Es iſt eine der Hauptauf
gaben aller unſerer Hausfrauen, Hab und Gut, das
der Mann ſchafft, durch gewiſſenhafte Pflege und
Sauberkeit zu erhalten. Niemand wird das hohe Ver
dienſt verkennen, das unſeren Frauen in dem gegen
wärtigen Großkampf um Beſtand und Erhaltung
unſeres Volkes gebührt. Ohne ihren Willen In
Durchhalten durch alle Not mit Mann und Kind
ſtände es noch ärger um uns alle

Seltſam in dieſem Streben nach Erhaltung der
Dinge durch Sauberkeit wirkt aber, daß ein großer
Teil unſeres Volkes ſowenig für ſeinen Körper und
noch weniger für die Zähne kut. Es gibt zahlloſe
Menſchen, die für ihre Zähne überhaupt nichts tun.
Sie denken, das Zähneputzen ſei nicht notwendig und
die Forderung nach Zahnpflege, die Arzt, Lehrer und

kserzieher immer wieder predigen, ſei übertrei
bung. Zahnpflege, ſagen ſie, iſt Luxus, iſt unnütz.

Was würden wohl alle dieſe vielen Millionen
Menſchen, die die Zahnpflege ablehnen, als Unſinn
bezeichnen, antworten, wenn jemand zu ihnen käme
und ſagte: Es iſt nicht notwendig die Kochtöpfe ſauber
zu machen, es iſt nicht nokwendig, die Wäſche zu
waſchen es wird alles wieder ſchmutzig? Würden
wir alle nicht einen ſolchen Menſchen auslachen, würde
nicht ein Gelächter entſtehen, das ganz Deutſchland
erfüllte

Unzählige Menſchen denken aber nicht daran, ſich
die Zähne zu en. Sie kun es nicht, weil ſie es r
Uberkreibung halten, für nutzlos, für überflüſſtg, für
n i eit begüterter Kaſten. Wie kurzſichtig

Jedermann weiß,

t alle Dinge des käglichen Lebens um ſo länger
halten, je beſſer ſie gepflegt werden.

Nur bei unſeren Zähnen ſoll das anders ſein. Sie
ſollen ein Leben lang halten, aber nie gepflegt werden.
Gebrauchsgegenſtände, die wir täglich und ſtündlich er
ſetzen können, hüten und pflegen wir, und unſere
Zähne, die wir, abgeſehen von den Milchzähnen, nur
einmal im ganzen Leben verlieren können, pflegen
wir nicht. Iſt das nicht reichlich kurzſichtig?

Wenn wir uns in die Finger ſchneiden, dann
wickeln wir um die Wunde einen großen Verband,
damit kein Schmutz in die Wunde kommt. Kranke
hen die wie alke, zuſammengefallene Häuſer aus
ehen, laſſen wir ruhig im Munde ſtehen und denken
uns nichts dabei, obwohl die Zähne nicht anders mit
dem ganzen Körper in Verbindung ſtehen wie die
Finger, Augen und Ohren auch. Durch ſchlechte, un
gepflegte Zähne kann Blutvergiftung gerade ſo gut
wie durch das Verſchmutzen offener anderer Wunden
entſtehen. Zahnruinen ſind nicht ſelten die Herde für
Magen m Darmkrankheiten, Kiefereiterungen, RheuWenn w.

Ein ungepflegker Mund und ungeputzte Zähne
unkerſcheiden ſich in nichts von einer „Dunggrube“.

Alle Rückſtände unſerer Nahrung, die im Munde
bleiben, beginnen bald zu faulen, e die Zähne
an, und über kurz oder lang ſind die Zahnſchmerzen
da. Zudem entſchlüpft einem ungepflegten Mund ein
häßlicher und widerwärtiger Geruch, der jedem ſaube
ven Menſchen das Atmen zur Laſt macht.

Die Fahnſchmerzen würden bald ausſterben, wenn
jeder Menſch in Deutſchland ſich ſeine Zähne nur
annähernd ſo pflegte, wie er es mit ſeinen käg
lichen Gebrauchsgegenſtänden tut.

Dabei iſt die Mühe der npflege viel kleiner als die
Pflege anderer Dinge un Werkzeuge. Wenige Minu
ten abends (abends iſt es am wichtigſten) und morgens
enügen. Und gerade wie wir unſere Werkzeuge undHilfe des däglichen Gebrauchs mit irgendeinem

guten Mittel, das nicht ſchädigend wirkt, leichter und
beſſer ſäubern können, iſt es bei unſeren Zähnen auch.

Aber zahlloſe Menſchen wiſſen es beſſer. Sie e
die Zähne nicht. Sie laſſen die Zähne zerfallen Sie
halten die Zahnſchmerzen, die an die Hölle mahnen,
aus. Sie laſſen die Zähne, wenn es viel zu ſpät iſt,
in Ordnung bringen und paren“ ſich die Zeit fü
das Zähneputzen und das Geld für die Zahnpflege
miktel. Die Krankenkaſſe zahlt alles, wie ſie ſagen.
Welche Kurzſichtigkeit Erſtens ſparen die Menſchen
mit dem Teelöffel, um ſpäter mit der Schöpfkelle aus
zugeben und zweitens zahlt die Krankenkaſſe längſt
nicht alles. Wer nämlich ſchlechte Zähne hat, kann
ſchlecht verdauen und ißt infolgedeſſen mehr. Das
d auf eigene Koſten Wer Zahnſchmerzen hat,
eiſtet im Dienſt nicht das, was er leiſten kann. Er

wird ſchlechter bezahlt. Das geht ebenfalls auf eigene
Koſten. er mit einer Gebißruine zum Fachmann
eht, muß wochenlang laufen und hat wochenlang
ohnausfall. Das geht wiederum auf eigene Koſten

Wer milk einer Dunggrube“ im Mund herum
läuft, hat perſönliche und geldliche RNachteile
mannigfachſter Art, weil ſedermann unſaubere
und unapypelitliche Menſchen meidet.

Auch das geht auf eigene Koſten. Und daß irgend
eine ernſte Krankheit, deren Entſtehung durch kranke
Zähne zumindeſt ſtark gefördert wurde, nicht dazu an
getan iſt, den e zu fördern, ſelbſt dann, wenn
die Krankenkaſſe Arzt und Arznei bezahlt, wird wohl
niemand ernſtlich behaupten wollen.

Wer deshalb klug und ſparſam mit ſeinem Geld
beutel umgehen will, der folge den Ratſchlägen und
Erkenntniſſen erfahrener Menſchen, der wolle es nicht
beſſer wiſſen, ſondern putze ſich die Zähne mindeſtens
täglich abends, und gehe mindeſtens einmal jährlich
zum Fachmann, auch dann, wenn er keine Zahn
ſchmerzen hat. Er iſt beſtimmt der Klügere und trägt

2-Zinmer-Pohnungbei, daß die Zahnſchmerzen ausſterben.e Einſicht war immer noch der Weg aus un
erfreulichen Zuſtänden

n

Gerichtsverhandlungen
Kleine Strafkammer Naumburg.

Der Schatz im Mantel.
Am 12. Oktober beſuchte Gaſtwirt Erich S. in

Freyburg zuſammen mit dem Gaſtwirt Oswald M.
in Nebra die Kirmes in Großwangen. S. fuhr früher
mit dem Auto nach Hauſe, wobei, da es kalt war, bei
W. angehalten würde, wo der Stiefſohn ihm einen
ine mantel für die Heimſahrt borgle, Dieſer Mantel

ſt für Se zu einer Heinlichen Sache geworden. Es
ſollten ſich verſehentlich 150 M. in drei Jünfzigmark
d darin befunden haben, die nach der Rückgabe
des Mantels fehlten. Jn Verhandlungen hin und her

S. dem M. 100 M. geböten, um die Sache aus
er Welt zu ſchaffen. Es war zu keiner Einigung ge

kommen, weshalb im Dezember Anzeige erſtattet worden
war, welche zur Verurtellung von S. zu 100 M. Geld
ſtrafe wegen Unterſchlagung geführt hatte. Beim Aus
ſteigen aus dem Auto in Freyburg ſo er nämlich nach
Ausſage des Chauffeurs mit den Worten: Was hat
Oskar denn in ſeinen Taſchen“ S. in die linke Mantel
taſche gegriffen und bedrucktes Papier, das wie Papier
geld ausgeſehen hätte, herausgezogen, es aber gleich
wieder hineingeſteckt und nun aus der rechten Taſche
ein Taſchentuch herausgezogen haben. Auf der Rück
fahrt hatte der Chauffeur ſelber den Mantel e
Er will nicht in die Taſchen gegriffen und ihn wie
er ihn in Freyburg vom Stuhl genommen, abgeliefert
haben. Da der Mantel dann aber in Nebra an einer
Stelle gehangen hat, wo auch andere Perſonen daran
konnten, beſteht die Möglichkeit, daß ein anderer das
Geld genommen haben kann. Das Urteil wurde des
halb aufgehoben und S. freigeſprochen.

Beleidigt
tte der Sbſter Guſtav H. in Nebra auf einerren e den Amtsgerichtsrat Maiſcheider in

Nebra. Das Amtsgericht in Querfurt hatte ihn deshalb wegen bffentlder Beleidigung zu 8 Wochen Ge

fängnis verurteilt. Seine Berufung wurde verworfen

Wegen ſchweren Diebſtahls
tte das Amtsgericht in Querfurt den Arbeiter Hein

aus Roß leben zu 4 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Dem Domänenpächter in Wendelſtein waren
eine Anzahl Säcke ausgedroſchener Weizen durch Ein
bruch in ſeine Feldſcheune geſtohlen worden. Am Tage
darauf hatte W. drei Säcke Weizen verkauft, wodurch erfür fuhr galt. Die Berufung wurde verworfen.

Weiße Wand in Merſeburg

„Das edle Blut.“ „Der König
von Paris.“

Hinter den roten Mauern von Lichterfelde ſpielt
der Film „Das edle Blut“, der jetzt als ſchon
nicht mehr junges Produkt der ſtummen Produktion in
den Kammerlichtſpielen gezeigt wird. Das
Einzelſchickſal eines ganz jungen Kadetten iſt es, dem
Roman von Wildenbruch nachgebildet, das hier abrollt,
alſo hiſtoriſches Milieu, denn Lichterfelde iſt jetzt keine
Kadettenanſtalt mehr. Ein Hauch von kaum verſtänd
licher Groteske liegt über dem Beginn der Handlung,
wo der zarke, neunjährige Joachim, der ſo begabt im
Violinſpiel iſt und viel lieber Muſik ſtudieren möchte,
in die Kadettenanſtalt gepreßtk wird, den Beruf des Sol
daten, des ſpäteren Offißiers, zu erlernen. Er ſoll in
die harte und ſtrenge Erziehung der Anſtalt, die das
Kindliche tötet und dafür den Soldaten formt ſo
iſt es der Wille des Vaters, des Mafors von Lingen.
Dabei iſt der Joachim nicht von „edlem Blut“, wie der
Vater ſagt, viel zu weichlich und ſchwach, ſeinem älte
ren Bruder, der zu gleicher Zeit die Anſtalt beſucht,
in allen Dingen unterlegen. Dieſer aber verſpricht,
ein wirklicher Soldat zu werden, trägt mit Stolz die
Kadettenuniform, der „ganze Vater“ und deſſen Stolz.
Wo das „edlere Blut“ ſteckt, das zeigt dann aber der
fernere Handlungsverlauf, als der kleine Joachim, be
liebt bei den Kameraden und Vorgeſetzten, von Tag
zu Tag ſeine Ungeeignetheit zu dem ungewollten Sol
datenberuf mehr und mehr ſpürt. Ein Eigentumsver
gehen des Alteren nimmt der Kleinere auf ſich, um

dem Alteren die Karriere nicht zu verderben. Er
muß dadurch für ſeinen Bruder die Strafe des un
geſchriebenen Ehrenkodexes ertragen, bis dann, von
den Kameraden ungewollt, alles herauskommt und
er für unwürdig befunden, die Anſtalt verlaſſen muß.
Mißachtet daheim von Vater und Stiefmutter, entſagt
er dieſem Leben; die Größe ſeines Charakters wird
dann von dieſen auch erſt in ſeiner letzten Stunde er
kannt. Die eigenartige Atmoſphäre hinter den Anſtalts
mauern ſchafft der einfachen Handlung eine hin

reichende Spanung, erweckt beim Beſchauer Verſtandn de halten rJoachim, der im Verein mit den anderen Hauptdarſtellern ſeiner vorzüglichen verſtehenden Rollenwieder

das duldvolle Verhalten des

gabe den Film zu einem ganz ausgezeichneten ſeiner
Art ſtempelt.

„Modernere“, aber deſto dunklere Wege beſchreitet
der zweite Film „Der König von Paris“, eine
Hochſtapleraffäre, die, vertont, in den beſten Kreiſen
von Paris ſpielt. Hier wurde der Sohn der Retter
der Ehre der Herzogin von Marſignac (Hanna Ralph),
er enklarvt den Hochſtapler und Heiratsſpekulanten
Charles und ſeinen Gehilfen Don Pedro (Jwan Pe
trovich). Der vorzüglich aufgemachte und ausgeſtattete
Großfilm iſt äußerſt abwechſelungsreich und intereſſant.

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Ausſichten Rordweſtliche bis nördliche Winde,

allmähliches Nachlaſſen der Schauerniederſchläge, kühl
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Der neueſte Schlager.

Wer Vim benutzt, hat gut eputzt!
Jm Hand umdrehen wird alles blank,
Was je beſchmutzt! e
Ich bin bekannt in Stadt und Land
Und werde „Putzfrau Vim genannt.
Für 20 Pfennig komme ich ſchon
Und packe alles an.
Dafür verlang' ich keinen Lohn
Und ſchufte wie ein Mann.
Wer Vim benutzt, hat gut geputzt.
Ich kenn mich aus in Küche, Hof und Haus!

e

In Halle, am Alten Markt, befindet ſich das ſeit
1839 bekannte Einrichtungshaus Martick. Feſtlich aus
geſtattete Schaufenſter deuten an, daß im Hauſe Martick
etwas los iſt. Auf farbigen Plakaten leſen wir:

Herbſtverkaufsſchau!
Deutſche Wohnungskunſt.

Man muß ſie geſehen haben, dieſe au ſchönerZiminereinrichtungen, dieſe Reihen s
Räume, von kundiger Hand aufs liebenswürdigſte aus
geſtattet; darunter ſolche mit gedeckten Tiſchen.

An anderer Stelle finden wir die jetzt ſo beliebten
Wohn Eßzimmer mit den ſo praktiſchen hohen Geſchirr
ſchränken, die Büfett, Bücherſchrank und Schreibtiſch
in ſich vereinigen.

Eine Reihe prominenter Raumkünſtler iſt durch
beſte Leiſtungen vertreten.

Allen, die ein ſchönes Heim lieben, kann der Beſuch
dieſer Ausſtellung Deutſche Wohnungskunſt“ beſtens
empfohlen werden. Der Eintritt iſt frei. Auch Schulen
iſt dieſe Ausſtellung nach vorheriger Anmeldung zu
gänglich.

c

Das Verkrauen zur Marke, Einer Glühlampe
können Sie es als Laie nicht anſehen, ob ſie gut iſt.
Sie haben auch nicht zu Hauſe die Meßinſtrumente,
mit denen man feſtſtellen kann, ob die Lichtleiſtung der
Lampe im Vergleich zu ihrem Wattverbrauch, den Sie

laufend bezahlen müſſen, ſo hoch iſt. wie es der heutige
Stand der Technik möglich macht. Der Kauf von Glüh
lampen iſt deshalb Vertrauensſache. Wenn Sie aber
Lampen kaufen, die den Markennamen „Osram
tragen, dann haben Sie auch ohne eigene Meſſungen
die Gewißheit, daß dieſe Lampen dem Höchſtſtand der
Technik vollauf entſprechen. S

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
e vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3——5 e nachmittags.

Fernſprecher 2842.

3-Imwer- Wohnung

Küche, Bad und Zu
behör, in Leung ſo
fort zu vermieten.

Zuerfr. t. d. Geſch. d. Bl.

3 Zimmer
Küche, z. 1. 10. 32. z.vermiet Ltehardtſtr.

Jg. kinderl. Ehep. ſucht
per 1. Okt. 1 oder 2
r bl. Zimmermit Kochgelegenh. Gefl.
Ang. m. Pr. u. 692 a. d. G.
NB. Beſichtig. am Okt.

Jung. Ehep. ſucht ſof.

möbl. immer
mit Kochgelegenheit.

Ang. u. 5944. die Geſch.

Kinderl. Ehep. ſ. z. 1.10.

2 E. JieernerKochgelgh. vorh. Off. u.
587 an die Geſch. d. Bl.

Zum 1. November
Ktuhe, Kammer Küche

i. ruh. Hauſe geſucht.
Ang. u. 589 a. die Geſch.

Jung. Ehep., kinderl.
ſucht z. 1. bzw. 15. 10.

m. Zubehör. Ang. u.
593 a. d. Geſch. d. Bl.

brobe, helle Arbeite

l lagerräume
werden Ende Oktober
d. J. pachtfrei.

Reflektanten wolle
ſich melden

Oelgrube 9, 1 Tr.

Dürrenberg
Annahme v. Juſeraten,
Drückſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigärrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
h Trägerbezirk2.ehhl Slatter, Str. 19,

lock 5, Haus 5,
Trägerbezirks.

Lebensmittel
Geſchäft

m. Hausſchlacht., ſchöne
Wohng., billige Miete,
garantiert gute Exiſtenz
nur Familienverh. halb.
mit Jnventar u. Waren
billig zu verkauf. Wo,
ſagt d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Freyburg a.

Wohnhaus
mit Hausplan und da
nebengelegener Scheune
im ganzen oder geteilt
veränderungshlb. ſofort
zu verkaufen und auch
zu beziehen.

Freyburg a. U.
Kleine Oberſtr. 16

kin o. Iwefam. Haus

mindeſt. 472 Zimmer,
zu kauf. geſ. Laden
m. Stube z. miet. geſ.

Genaue Angebote unt.
6339 an d. Geſch. d. Bl.

Naumbure
Annahmeſtellen f. Jn

ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, JFern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Conrad Mägdeſtieg 7
Wagner, Weichau
grund 20
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Sie ist so füch

003 V 39—138

D S S T
2

9

Wer sie nur einmal hennenlernt
VIM, die Potzfrau in der Dose
der will sie nicht mehr missen! Sie

ist beröhmt för schnelle und zuver-
lässige Arbeit. und wie schonend
sie dabei mit allen Dingen oumgeht!

Blitsblank und sauber wird das Haus,
Denn VI treibt allen Schmuts hinaus

Und das Erfreulichste von allem
Potzfrau VI M arbeſtet so billig

Normaldose nur noch 20 Pfg.
Doppeldose nur noch 35 Pfg.

Jede Dose trägt einen Gufschein
för wertvolle, praktische Gaben
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Kandball Dr.

In der Weißenfelſer Gruppe
der Meiſterklaſſe

konnten ſich die Favoriten erwartuüngsgemäß durch
ſetzen. Dem TV. Frieſen gelang ohne große Mühe
ein hoher Sieg von 14 6 über TV. 1861. Anders
müßte ſchon der Städt. TV. auf dem MTV. Platz
kämpfen. Es kam wieder wie ſchon ſooft, zu einem
harten Kampf um die Punkte Schließlich entſchied
die beſſere Stürmerreihe der „Städtiſchen“ den Kampf

Die Tabellen nach dem erſten Spielſonntag haben
folgendes Ausſehen.

Gruppe Merſeburg.

S S S Tore Phkte.S Verein 5 S e1 A2V. Merſeburg I2Fſchft. Oürrenberg. I 6 5 2. 03Tusépv. 1858 8 61 2 04 TuspV. Reu-Röſſen 6: s 6-
s ML2V. Merſeburg. s 6 06 Frieſen Frankleben 9 0-

Gruppe Weißenfels.

T Frieſen Weißenfels 1 14 6 2 02Städtiſcher B. I 7 2 03 Germania Weißenf
4 MJV. Weißenfels 1 4: 710.5 1861 Weißenfels 6 14 0

Sacoſe-Eſstfer-Gau- Brief

NMaumburger BC.
wiecſer Berbyv-Sſeger!

Zum zweitenmal veſiegte der NBC. die Oßer! Grana entläßt TuR. mit nur einem Punkt! Der Gaumeiſter
erhöht ſein Torverhältnis mit dem bisher höchſten Sieg!

Man muß es dem NBC. e laſſen, wenn es gilt,
„ſind wir da“! Er entwickelt ſich als Uberraſchungs-
mannſchaft oder „Meiſtertöter“, denn der Gaumeiſter
und der Gaupokalmeiſter wurden von ihm auf ihren
eigenen Plätzen geſchlagen! Viele von den 2000des Sonntags hatten Srnhehen gewittert und er

lebten ſie S en Der SC. Grana ließ nun tat
aſächlich den Raſenſportlern nur ein Pünktchen mit heim

nehmen. e beſorgte ſich der Gaumeiſter wieder
den direkten Anſchluß an „oben“!

iſtrſchaftatabelle wilt h in zwei Sruphen

e rS Verein s Tore Phkte.s S
1 Naumburg 05 54 1 21: 4 8-2
2Schwarz-Gelb. 54 1118: 9) 8
Sp. Sei s e 74TuR. Weißenfels 513 1119: 5 7:3
5 BC. Naumburg 5 3 9-11 6:4
6 S. Grang 19 8T. Sei e 16 378SpV. Teuchern 4 3 6. 11 269 S. Weißenfels 5 4 11-26 2:8Oh SPoliz et h s 20 17c

Der kommende Sonntag kann mit ſeinen Spielen
dieſe Tabelle bereits wieder weſentlich ändern. Es
ſpielen:

Naumb e e e nSchwarzGelbZeitzera SpV. SC. Granag,
olizei-Naumburger BCE.,

Teuchern--SC. Weißenfels.
Es war auffällig, was für eine ſchwache, zuſammen

hangloſe Mannſchaftsleiſtung Naumburg 05 der neen des Naumburger BCE. gegenüberzuſte en
hätte, der dieſe mit Zähigkeit und Energie auch zum

Kein Ligaſpiel in Merſehurg!
Da das für den kommenden Sonntag vorgeſehene

Spiel 99 Preußen bereits ſtattgefunden hat, ergibt
ſich die Tatſache, daß am 25. September in Merſebürg
kein Ligaſpiel zum Austrag gelangt. (Bitte, Merſe
burg beſitzt drei Ligamannſchaftenl) Jm übrigen ſind
6 Mannſchaften in der 1a Klaſſe wie folgt gepaart:

Boruſſia Wacker,
98 V.Sportſfreunde--96.

e

Benna--Kayng
eine Vorentſcheidung?

In der 1 Klaffe ſteht am Sonntag das Treffen
zwiſchen Beung und Kayna im Vordergrund des Jnker
eſſes. Beuna hat noch keinen Punkt verloren und auch
Kayng hat bisher nur einen Punkt durch das letzt
ſonntägliche Unentſchieden eingebüßt. Weitere Spiele:

Meeſhen h
Braunsdorf Röſſen,
Giebichenſtein-Schkeuditz,
Lettin Schiepzig
Paſſendorf Reideburg

Zöſchen Te-El. Mücheln J 123. Ein erbittertes
Ringen um die Punkte, in welchem die Müchelner
etwas glücklich ſiegten. Jhr Torhüter hielt die un
glaublichſten Bälle. In der Läuferreihe waren Sitte
ünd Maikath (früher Neumark) überragend. Bei
gleichbleibender Form haben die Geiſeltaler für die
Meiſterſchaft große Ausſichten. Zöſchen II gegen
El. Mücheln II 1; Jun Spergau Jun. 5:3.

Sämtliche Spiele des SV. Freienfelde fielen wegen
des Sonntagregens aus.

Germania Leißzling T Forkung Weißenfels II 4:4
Trotz des ſchlüpfrigen Bodens wurde beider-

ſeits ein eifriges Spiel vorgeführt,

Germania Te-KötzſchenBeung J 2-7 (1: 2). Beuna
konnte ſich in Großkayna die erſten Punkte holen
Kayna war in der erſten Halbzeit den Beungern ein
gleichwertiger Gegner. Erſt in der zweiten Halbzeit
gelang Beung der hohe Sieg. Der Merſeburger
Schiedsrichter (TVg.) war mäßig. Die zweiten
Mannſchaften trennten ſich 2:2

ATV. Kötzſchau J TuspV. Röſſen II. Reſ. 9:3
anne Kötzſchau ſicherte ſich in einem weniger
pannenden Spiele gegen die nur mit 10 Mann ſpielen

den Röſſener, welche den Einheimiſchen natürlich keinen
gleichwertigen Gegner abgaben, die erſten Punkte
II Vf Großgöhren I 9:0 (6- 0). Knaben gegen
Röſſen Knaben 1.6 (0: 2).

MV. oder ATV.?
Turner-Handballſpiele am Sonnkag.

Meiſterklaſſe:
MTV. Merſeburg--ATV. Merſeburg.
RöſſenDürrenberg,
Frankleben-1885,
Skädt. TB. Weißenfels Germania
MTBV. Weißenfels 1861,
PTV. Halle Diemitz
KTV. Halle-Oberröblingen.

J. Klaſſe Löbnitz- Cröllwitz Büſchdorf- R.
Halle, MTV. Eisleben Turnerbund Eisleben, Langen
bogen Unterröblingen Ammendorf gegen Spergau,
Röſſen II TVg. Merſeburg J, KötzſchenBeung gegen
Schafſtädt, Neuümark Möckerling, Lauchſtädt Kayna,
Uichteritz Groß Corbetha, Lützen Langendorf, Turner
bund Freyburg- Jahn Freyburg, Frieſen Naumburg
gegen Prittitz.

2 1 (2 Sieg ausnutzte! Es wurde ſein zweiter
Sieg über die Oher! Und wenn auch vielleicht das
Unentſchieden dem geſamten Geſchehen der 90 Minuten
etwas gerechter geworden wäre, man kann den a
nicht unverdient nennen, weil der Klub kämpftel
Ubernervös wurden beiderſeits ſchöne Torgelegenheiten
vergeben, hauptſächlich in der 2. Halbzeit, wo 05 (im
Gegenſatz zur erſten) leicht feldüberlegen war. Der
Kampf wurde erfreulich anſtändig ausgetragen und
hatte in Pechmann, Leipzig, einen guten Leiter.
SC. e und der Gaumeiſter Schwarz-Gelb

trennten ſich nach einem Kampf ohne Höhepunkte mit Beifall far den. Der Grundſtein iſt ges e e e e n ehöchſte Sieg bisher. Beim Meiſter fehlte das Ver
keidigerpaar, ebenſo trat SCE. mit Erſatz an. Das
Reſultat wurde um drei Tore zu hoch, was zur Haupt
ſache am SC.-Hinterdreieck liegt, vor allem aber am
Tormann, der hier nicht zum erſtenmal dieſe Schuld
auf ſich lud. Der Meiſter zeigte eine gute Geſamtin woran es beim SC. um ſo mehr mangelte.

Der SC. Grang nahm TuR. Weißenfels etwas glück
lich durch ein 1 (00) einen Punkt ab! Unzweifel

aft hatten die Gäſte einen knappen Sieg verdient, denn
ie waren im geſamten Verlauf drei Viertel im An a

und auch techniſch überlegen. Sie trafen aber Rudor
im Tor der Graänger an einem glänzenden Tage an
und hatten auch ſonſt mancherlei Pech mit ihren Tor
ſchüſſen. Die große Drangperiode der erſten Hälfte
verlief überhaupt torlos! Desgleichen die des Endſpurts.

n der Reſerveklaſſe gab es wieder einige über
raſchende Reſultatel BlauGelb ſchlug Wacker Corbetha
unerwartet hoch, 5 Naumburg 05 zeigte ſeine
ute Form durch ein 22 gegen SchwarzGelb Weißenfeis TuR. Weißenfels ließ ſich von Markwerben

nicht ſchlagen, ſondern erzielte ein Unentſchieden von
2 2. Erwartungsgemäß kam der 6: 0- Sieg von
Fortung Weißenfels über SC. Weißenfels. Vom
Naumburger BC. hatte man in Köſen etwas anderes
erwartet, als die I 4-Niederlage.

Unſere FußballElf gegen Schweden

Für den Länderkampf Deutſchland gegen
Schweden am 25. September im Nürnberger
Stadion iſt nunmehr die deutſche Mannſchaft end
gültig aufgeſtellt. Die bereits veröffentlichte vorläufige
Mannſchaftsaufſtellung iſt nur in wenigen Punkten
geändert worden. Die deutſche Mannſchaft ſteht:

Jakob
(Jahn Regensburg)

Haringer Stubb(Bayern München) Eintracht Frankfurt)
Knöpfle Leinber Onöp ger ehmV. k Spielv. Fürt 1. FCE. Nürnberg)Viewee gen e Robert
(fämtlich Bayern) (Dresdner (Fortung

SC.) Düſſeldorf).

Vorrunde um den Bundespokal.
Die Vorrunde um den Bundespokal am 9. Okt.

wird wie folgt ausgetragen: Balkiſcher Sporkverband
gegen Verband Brandenburgiſcher Ballſpielvereine in
Danzig; Verband Mitteldeukſcher Ballſpiel Vereine
gegen Süddeukſcher Fußball- und Leichtakhletik
Verband in Dresden oder Leipzig; Weſtdeutkſcher
See e Sadotrdensccher Fußball Verband in

Gladbeck.

Arbeiterſpork: KülturKörperpflege Leißling J gegen
FrT. Kayna I 3:2 (1 H. Trotzdem Leißling nur
mit 10 Mann ſpielte, mußten ſich die Kaynger auf
eigenem Platze geſchlagen bekennen.

Röſſen I Merſeburg T 1:1 (1-1). Das Reſultat
hatte Merſeburg wohl nicht erwartet. Röſſen hatte
etwas mehr vom Spiel. Eckenverhältnis 14: 5 für
Röſſen. Jn der zweiten Spielhälfte verſchoß Röſſen
einen Elfmeter. Merſeburg ſpielte in der zweiten
Spielhälfte ziemlich hart. Der ErſatzSchiri leitete zur
Zufriedenheit.

In Halle führte der KTV. Halle ein großes Fauſt
ballturnier durch. ATV. 1845 Leipzig wurde erſter
Sieger mit 10 0 Punkten: zweiter KTV. Halle, dritter

KCEM. hat guten Nachwuchs.

Am Sonntag hielt der Merſeburger Kanuklub ſeine
diesjährige Regätta ab. Das Wetter hätte beſſer ſein
können, aber das vermochte die gute Stimmung der
Kanuten nicht zu trüben

Der gute Jugendnachwuchs des Klubs machte den
Auftakt mit einem Einer- Rennen Sieger wurde
Orſchel. Jm Einer- Rennen um die Klubmeiſterſchaft
blieb Altmeiſter Allien mit einer Bootslänge Vorſprung Sieger vor Kojga. Jm Zweier- Rennen für An
fänger gewannen Orſchel-Fuß-Brehmer-Hinüber Man
merkt, der Nachwuchs ſetzt ſich durch. Das Einer
Rennen für Herren über 28 Jahre beſtritt Träthner im
Alleingang. Jm Einer Rennen für Anfänger ſiegte
Koja überlegen. Das meiſte Jntereſſe erweckte das
Gemiſchte ZweierRennen. Sieger blieb das Boot Frl.
AlbrechtKofja. Den Abſchluß bildete das Zweier
Rennen um die Klubmeiſterſchaft. Allien Werner ſiegten
Lſpert einer halben Bootslänge Vorſprung vor Koja
Orſchel.

Regatta im Merſehurger Kanuklub Das intereſſante Eskimokentern im Zweier wurde
ſehr beifällig aufgenommen. Nach der Sieger
verkündigung und der Preisverteilung blieb man noch
gemütlich im ſchönen Bootshaus zuſammen.

Deutſche Schwimmerſiege in Amſterdam
Ein neuer Europarekord der Holländerin den Ouden.

Beim internationalen Schwimmeeting, das derAmſterdam er Schwimmverein „Het Y aus An
laß ſeines 40jährigen Beſtehens am Wochenende ver
änſtaltete, ſchnikkten die Vertreter von Poſeidon
Köln recht erfolgreich ab. Beſonders wertvoll war
der Sieg der Kölner im Endſpiel des Waſſerball
türniers mit 5.3 (1:2) über den Jubilar und
holländiſchen Meiſter Het Amſterdam, nachdem ſie
vorher den Haagſchen PHC. nur knapp mit 54

5) bezwungen hatten. Zu einem Doppelerfolg kam
Schwartz, Köln, der in Abweſenheit des franzö
ſiſchen Rekordmannes Jean Taris auf die Kraul
ſchwimmen über 100 und 200 Meter Beſchlag legte.
Jm 100-MeterKraulſchwimmen der Damen ſtellte die
junge holländiſche Olhmpiazweite Willie den Ou den
mit 1:07,4 einen neuen Europarekord auf.

n

C Hanaball DsB.

Spiele des Sonntag
1aKlaſſe:

PSV. Halle-96,
98—BlauWeiß,
Poſt Boruſſid,
Weiſe VfL.

1b- Klaſſe. Kayng-99, Dürrenberg Mücheln,
Lauchſtädt Braunsdorf.

(Deutsehorarnereen-

Erfolgreiche Werbeveranſtaltung
der Turner in Riederwünſch.

Die am Sonntag im Feldtmannſchen Saale in
Niederwünſch von der Bezirksleitung durchgeführte
Werbeveranſtaltung hatte einen guten Erfolg. Der
zahlreiche Beſuch ſeitens der Jugend bewies, daß reges
Intereſſe für die deutſche Turnſache vorhanden iſt.
So fanden ſich denn auch mehrere Intereſſenten für
die Gründung eines Turnvereins in Niederwünſch
Die Gründungsverſammlung wird demnächſt ſtatt
finden. Die Veranſtaltung wurde unterſtützt von den
Vereinen Niedereichſtädt, Niederclobicau, Schafſtädt,
Milzau und TV. Dr. Lauterbach Bad Lauchſtädt. Am
Nachmittag wurde eine üÜbungsſtunde durchgeführt
Hierbei war beſonders die Schuljugend ſtark vertreten.
Der Abend war der älteren Jugend vorbehalten.
Mehrere Riegen turnten an Barren und Pferd und
Zeigten ſehr intereſſante Bodenübungen, die ſtarken

i n
in Niederwünſch bald einen ſtarken Turnverein W
wachſen laſſen.

Vereinsmeiſterſchaften beim TuSpV. 1885.
Die Vereinsmeiſterſchaften konnten nur zum Teil

durchgeführt werden. Lediglich die Schüler und Schüle
rinnen, welche ihre Kämpfe bereits am Sonnabend aus
trugen, konnten ihren Meiſter ermitteln. Das Ab
turnen und die Meiſterſchaften für Turner fielen am
Sonntag dem ſchlechten Wetter zum Opfer.

Nachſtehend die Sieger Dreikampf für Schüler,
Jahrgang 1917/18: 1. Hey 57 P., 2. Schaum und Koch
43 P. Jahrgang 191920: 1. Trommer 77 P., 2. Koch
65 P. Jahrgang 1921/22: 1. Peege 60 P., 2. Schulze
58 P. Jarrent 1923/24: 1. Mecke 38 P., 2. Schöbel

29 P. Schülerinnen, Jahrgang 1919/20: 1. Schmidt
63 P. 2. Skowronek 58 P. Jahrgang 1921/22:
1. Reichmann 67 P., 2. Merkert 59 P. Jahrgang
1923/24: 1. Adler 49 P., 2. Bruer 39 P. Jahrgang
1925/26: 1. Neuthor 28 P., Hempel 8 Punkte

Und beim TuspV. Röſſen.
Am Sonntag herrſchte im Stadion Leung Hoch

betrieb. Schon in den Vormittagsſtunden traten die
Turner, Volksturner und Schwerathleten an, um ihre
Mehrkämpfe auszutragen. Gute Leiſtungen konnten
leider nicht erzielt werden, da die Bahnen durch den
Regen aufgeweicht waren. Bei den Geräteturnern
wurde e Gerſten Sieger. DerNachmittag galt dann vorwiegend den Schülern und
Schülerinnen Der Regen ließ jedoch die meiſten zu
Hauſe, ſo daß nur oa. 100 zum Mehrkampf antraten.
Bei den älteren Schülern entdeckte man manch gute
Kraft. Die Volksturner trugen Einzelkämpfe aus,
während auf dem großen Spielfeld die Verbandsſpiele
der Fußballer und auf dem Hockeyplatz die Spiele der
Damen und Herren ſtattfanden.

Kunſtkurnmeiſterſchaften des III. Turnkreiſes, Jm
„Haus der Deutſchen Turnerſchaft“ in Grei z wurden
die Kunſtturnmeiſterſchaften des XIII. Turnkreiſes
(Thüringen) zur Durchführüng gebracht. Von den 300
gemeldeten Wettkämpfern konnten 250 die erforderliche
Punktzahl erreichen. Der Deutſche Kunſtturnmeiſter,
Krötzſch, Neuröſſen (früher Leipzig), konnte nicht
teilnehmen, da er für Thüringen noch nicht freigegeben
iſt. Erſter wurde in der Oberſtufe Poſpp, Schleiz,
mit 186 Punkten.

Kratteport

Schmeling--Walker erneut verlegt.
Die Begegnung des deutſchen Meiſterboxers Max

Schmeling mit dem Amerikaner Mickey Walker hat
eine neuerliche Verlegung erfahren müſſen. Das Ge
ſchwür Walkers am linken Arm iſt doch nicht ſo ver
heilt, wie es zuerſt den Anſchein hakte, ſo daß ſich
Walkers Manager Jack Kearns genötigt ſah, den
Kampftermin um weikere drei Tage hinguszuſchieben.
Das Treffen en nunmehr am Monkag, dem
26. Sepkember, Schauplatz iſt der NReuyorker
Madifon Square Garden.

Schießſport in Neumark.
Zu einem Sportſchießen hatte die Schützenvereini

gung von e und Umgegend am letzten
Sonntag diejenigen acht Vereine aus ihrer Mitte nach
hier eingeladen, welche im Verlaufe der letzten neun
Jahre beim Fahnenbandſchießen als Sieger hervor
gegangen waren. Das Schießen wurde durchgeführt
auf den neu errichteten Schießſtänden der Schützen-

Hall. TuSpV. gilde Neumark, und nahm einen überaus intereſſanten

Verlauf. Geſchoſſen wurde von einer Dreier- Mann
ſchaft jedes Vereins auf 175 Meter Entfernung nach
den vom Deutſchen Schützenbund aufgeſtellten Regeln
für die Deutſche Schießmeiſterſchaft. Mit beachtlichen
Ergebniſſen placierten ſich die Vereine wie folgt:

1. Schützengilde Neumark, 542 Ringe;
2. Schützengilde Sköbnitz, 530 Ringe;
3. Schützengilde Bad Lauchſtädt, 498 Ringe;
4. Schützengeſellſchaft Hubertus Ammendorf, 459 R.
5. Bürgerſchützen Ammendorf 05, 450 Ringe.
Nicht angetreten waren die Priv. Bürger-Scheiben

Schützengilde e und die Schützengeſellſchaft
Röſſen; die Trebnitzer Schützengeſellſchaft E. V. blieb
entſchuldigt fern.

Arbeiterſchach.
Merſeburg I Bezirksmeiſter.

Am Sonntag würde die letzte Runde zur Ermitt
lung der Bezirksmeiſterſchaft zwiſchen Merſeburg und
Ammendorf in Ammendorf aus getragen. Merſeburg J
ſchlug Ammendorf T mit 6: 4 Punkten und erkämpfte
ſich damit zum erſtenmal die Bezirksmeiſterſchaft im

Bezirk des 9. Kreiſes im Deutſchen Arbeiter
Schachbund.

Das Endreſulkat: Merſeburg 12 P., Halle 1024 P.
Ammendorf 738 P.

Merſeburg II gewann gegen Ammendorf II 62
(7 Mann). Gleichzeitig ſollte der Bezirksmeiſter aus
geſpielt werden, jedoch ſteht das Ergebnis noch nicht feſt
(Punktgleichheit).

Der Merſeburger ArbeiterSchachklub, der
h ne „mit 9 Mann gegründet wu de za

ieder, und auch ſeine Spielſtärke H.

ervinai Nachr.

Saale Elſter Gau (VMBV.).
Amkliche Bekannkmachung Nr. 6 v. 19. September 1932.

Beſchlüſſe der GV. Sitzung vom 17. September. Ein
Sonderfall gibt Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß
das Recht, Spiele abzuſetzen, nur der GV. hat! Selbſt
bei Einigung zweier Vereine iſt erſt die Genehmigung
einzuholen. Als Abmeldegebühr wird der GV.
künftig bei Forderungsprüfungen nur noch den Betrag
von 75 Pf. anerkennen. Den Vereinen wird dieſer
Betrag empfohlen. Aus dem GV. austretende Mit
glieder haben ihre Gauakten ſtets beim Vorſitzenden
ümgehend abzuliefern. Schlegel, Grang, hat zu den
Unkoſten an den Schiedsrichter des ſeinerzeitigen
Pokalſpieles Grana--05 wegen nichterfolgter Abſage
4 Mark an die Gaukaſſe zu zahlen. Der rote Jugend
leiter Ausweis berechtigt innerhalb des Gaugebietes
zum freien Betreten des Sportplatzes. Eine vom
GV. vorgenommene kleine Erhöhung der Schiedsrichter
ſpeſenſätze geht den Vereinen in Kürze zu. Schieds
richter Liebſchner (Schw.G.) wird bis zum 29. Oktober
geſperrt, da er die Meldung eines herausgeſtellten
Spielers im Spiel 05—Grang an den GV. unter
laſſen hat.

Terminliſte. Die beiden Spiele der 1. Klaſſe am
25. September werden folgendermaßen feſtgeſetzt: Spiel
Nr. 407 beginnt 15 Uhr, und Spiel Nr. 411 beginnt
11 Uhr, wovon die Vereine Pol, NBC, Schw.G.
und Z3BC., ſowie die Schiedsrichter Kenntnis nehmen
wollen!

Handball. Spiel Nr. 9. SC.Spielergebniſſe.
Punkte, da bei WSV. mehrere Spieler nicht gemeldet.

Spiel Nr. 13: Keine Punkte, da Pol. nicht an
getreten und Grunatal Janiak und Eiſenſchmidt nicht
gemeldet. Spiel Nr. 15: Keine Punkte da wegen
TuR. abgebrochen und Engelmann bei RBW. nicht
gemeldet. Spiel Nr. 32: Wa. Punkte, da Engel
mann bei RBW. nicht gemeldet

Fußball. Spiel Nr. 181. Uicht. Punkte, da bei
Weng. 2 Spieler unter falſchen Namen geſpielt.
Spiel Nr. 188. Keine Punkte, da Neſſa nicht angetreten
und Otto Kabiſch bei Thei. nicht gemeldet Spiel
Nr. 190. Keine Punkte, da die III. Elf nicht angetreten
und H. Fiſcher Junior. Spiel Nr. 211. Keine Punkte,
da Roßl. Knaben nicht gemeldet und bei Nebra zwei
Jugendliche. Spiel Nr. 249: Keine Punkte, da bei
Thei. Blumentritt J. Städtemannſchaft und bei Naun
dorf Grzeſkowiak nicht gemeldet

Der Gauvorſtand.
(Eereinenaehrieiten

Hallenkurnen ab 20. Sept. Turnerinnen.09 Montags (Lyzeum) und Donnerstags, 20 bis

Uhr (Gymnaſtik), Turner Den tags
u. Freitags, 20—22. Die Kinderabteilungen turnen
bei günſtiger Witterung zu den bisherigen Zeiten nochauf dem Platze, bei ſchlechten Wetter in der Halle

Schüler Mittwochs, 15—-18 Uhr, Schülerinnen Sonn
abends, 14.30-17 Uhr. Mit Ausnahme der Turne
rinnenturnſtunde am Montag finden alle Ubungs
ſtunden in der Turnhalle der AlbrechtDürerSchüle
ſtatt. Anmeldungen bei den Abteilungsleitern.

J. Die Turnſtunden im Winterhalbjahr finden
o

wieder Mittwochs und Freitags in der Turn
halle Brauhausſtraße ſtatt. Für Schüler und

Schülerinnen von 18—-19.30 Uhr. Für Turnerinnen,
Volks und Geräteturner von 20--22 Uhr. Erſte
Turnſtunde morgen, Mittwoch, 21. September.

im

heute 40 Mit ſichwie die letzten Erfolge beweiſen, beträchtlich gehoben
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Dizkontfreſheift für die Reichsbank
Eſne Verordnung des Reſchspräs ſidenten

Der Verwaltungsrat der BIZ. hat, wie wir
bereits gestern im größten Teil unserer Auflage
meldeten, am Montag in einer Sitzung den deut-
schen Antrag auf Abänderung des S 29 Abs. 3
des Relehsbankgesetzes, der vorschreibt, daß
eine Diskontsenkung unter 5 v. H. nicht er-
folgen darf, solange sich die Golddeckung unter
40 v. H. bewegt, angenommen.

Der Reſehsprästdent hat bereits wenige

lungen die Verordnung erlassen und in
Kraft gesetzt, die die Reichsbank berechtigt, ihren
Diskontsatz nach frelem Ermessen auch dann unter
5 v. H. zu setzen, wenn die gesetzliche Notendeckung
die 40prozentige Quote nicht erreicht.

Da Reichebankpräsicdent Dr. Luther am Dienstag
früh in Berlin zurückerwartet wird, ist der Zentral-
ausschuß der Reichsbank noch nicht zusammen-
berufen worden, aber man erwartet diesen Beschluß
für Dienstag, so daß der neue Diskontsatz

Stunden nach dem Ergebnis der Basler Verhand- ab Mittwoeh in Kraft treten dürfte.

Kreugers Sustem
Der genfsſe Bankerotteur und seine Mitschuldigen

Wer den Ursachen für die schwere Wirtschafts-
Krisis, in der wir uns noch jetzt befinden, nachgehen
will, darf nicht jene Entartungserschei-
aungen außer acht lassen, die der Kreuger-
Skandal mit erschreckender Deutſichkeit oftenbert
hat. Der Konkursberieht, der soeben ver
öffentlicht worden ist, bringt kaum etwas Neues, in
den Wochen und Monaten, die Seit dem Zusammen,
bruch des schwedischen Zündholz Königs Ivar Kreuger
gerflossen eind, ist eine völlige Wandlung des Bildes
des Mannes eingetreten, den Hunderttausende und
Millionen für einen Wirtschafts her os gehalten
haben, Stück für Stäck fiel aus dem Mosaile, das
seine Gestalt einst vor der Offentlichkeit gebildet
hat, und an seiner Stelle blieb das Antlitz eines
Mannes, der zum Teil aus Machtgier, zum Teil über-

von seinen Wirtschaftsideen, nicht davor zu-
rückschreckte, den Weg des Verbrechens zu be
schreiten,

Bei der ungeheuren Ausdehnung des Kreuger-
Konzerns hat man es für fast unmöglich gehalten,
daß der Führer dieses Mammutkongernes der Allein
echuldige gewesen ist, Mit Recht Der Bericht zeigt,
wieweit die Direktoren de Kreuger- Konzerns mit
schuldig an diesem Zusammenbrueh gewesen sind
wie sie sich bewußt Sand in die Augen streuen
ließen, wie sie den Aufgaben, die ihnen gestellt
waren, in Keiner Weise gerecht geworden sind und
vie eie sich im günstigsten Fall einer Vogel Strauß
Politik betleibigten,

Weit länger als durch die ungünstige Lage der
Geschäfte bedingt war, gehen die Fälschungen

e an e e e bierie gggehätftltehe Tage und die GeschäftsergebntsseMorlichet günstig darzustellen. Der eke Were
für diese Machenschaften lag in dem Wunsche
Kreugers, ein Weltmonopol für Zünd
hölzer zu schaffen, Da war es immer besser,
darauf hinzuweisen, daß die Geschäftslage stapii
blieb, um so bei dem internationalen Kapital Ver-
trauen zu finden, Kreugers finanzielle Basis war im
Vergleich zu dem Plan, den er durehführen wollte,
viel zu gering. Deshalb mußte er darauf bedacht
sein, stets neue Emissionen herauszubringen, um sich
so die nötigen liquiden Mittel zu schaften, Die un
heimliche Geschäftigkeit Kreugers basierte darauf,
daß er große Transaktionen brauchte, um dureh
ständige VUmbuchungen die wahre Geschäftslage zu

verschleiern und Gewinne, die in Wirlelichkeit nicht
bestanden, herauszurechnen, Sämtliche Direktoren
des Kreuger-Konzerns haben es verabsäumt, die
laufenden Geschäfte zu verfolgen, Zum Teil ließen
sie sich auch für ihre Uninteressiertheit entsprechende
Vergütungen gewähren,

Interessant ist, wie Ivar Kreuger, um seine Ge-
schäfte zu verschleiern, im Laufe der Jahre ganz
eigenartige Anstellungsverträge mit seinen An-
gestellten abgeschlossen hat, So war jede Aus-
sprache über die Geschäfte untersagt, Im übrigen
wurde bei der Leitung der Gesellschaften streng
darauf geachtet, daß nicht dieselben Personen Ge-
schäftsführer für mehrere Gesellschaften in derselben
Kette waren,

Die eigentlichen kriminellen Verfehlungen Kreugers
beginnen 1924, Aber einen größeren UVmfang bis zur
völligen Unterhöhlung des ganzen Konzerns nahmen
sie erst, als mit dem Ende der Hochkonjunſctur
Kreuger in immer größere Schwierigkeiten, sich Bar-
mittel zu verschaffen, geriet, Bis zum letzten Augen-
blick hat Kreuger alle Geschäfte allein gemacht und
sie auch über sein eigenes Konto geleitet Es ge-
hörte zu seinem System, alle Kontrollen zu er-
schweren, ja fast unmöglich zu machen, Der Be-
herrsoher des Konzernes konnte so lange fast un-
beschränkt schalten und walten, wie es an einer
Nachprüfung seiner Transalktionen mangelte,

Um den ganzen ungeheuren Betrug zu versteſten,
muß man sich immer wieder vergegenwärtigen, welch
geradezu unbeschränktes Vertrauen Ivar Kreuger be-
sah und wie man ihn, obwohl er doch erst zu den
jüngsten Finanzgrößen der Welt gehörte, inter

sammenbrueh Fam, als man ihm in Nenyork schon
das Todesurteil gesprochen hatte, mag es im ganzen
wtelleteht nur acht bis zehn Personen gegeben haben,
die von der Gröbe der Katastrophe eine Ahnung
hatten.

Vom Eriminell-ps e Standpunkt ausbleibt die Leistung d reugers geradezu Sensa-
tionell. Er hatte wie Raum ein zweiter einen Ober-
blick über die Tausende von Maschen des inter-
nationalen Wirtsckaftsnetzes. Aber zum Schluß ver-
fing er sich in seinen eigenen Schlingen. Kreuger
glaubte, so groß geworden 2u sein, daß man ihn nicht
mehr fallen lassen werde. Aber als Woallstreet den
waren Zusammenhang aknte, hat man ihn gestürzt

Außenhandel unter Kontrolle
In der letzten Sitzung der Handelskammer in

Leyden wurde mitgeteilt, daß die Kammer die
Initiative zur Herstellung eines Waren -Claering-
verkehrs zwischen Holland und Deutschland ergriffen
habe. Sie habe an alle Gemeindeverwaltungen und
großen Industrietirmen des Handelskammerbezirics
die Aufforderung gerichtet, Keine Aufträge in
Deutschland ohne Vermittlung der Handelskammer
unterzubringen. Bei der praktischen Durchführung
der Aktion will man die grundsätzliche Vorderung
stellen, daß von deutscher Seite mindestens Be-
stellungen in Holland vergeben werden, die 60 vom
Hündert des Betrages der holländischen Aufträge
entsprechen.

Die der rumänischen Regierung nahestehende
Lupta“ bringt die Meldung, daß man im rumänischen

besobleunigt an der Prüfung des Materials für die
Einfuhrkontingentierung zu arbeiten, um diese in
Kürzo durchzuführen, um erforderlichenfalls die
möglicherweise bevorstehende Kontingentierungs-
maßnahme Deutschlands mit Gegenmaßnahmen pe-
antworten zu Können

Der deutsche Schweinebestand
am 1. September.

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts ist
bei der Schweinezählung am I1, September d. J. ein
Gesamtbestand von 24,2 Millionen Tieren ermittelt
worden. Gegenüber dem Septemberbestand des Vor-
jahres ist somit die Gesamtzahl der Schweine um
12 Millionen Tiere 46 Prozent 2urtteſcgegangen,
An dem Rückgang sind in der Hauptsache die unter
2 Jahre alten Schweine beteiligt. Die Bestands-
Jerringerung beträgt bei den Ferkeln (unter acht
Wochen alt) 479 000 Stücle e 7 Prozent, bei den übernaustris und Handelsministerium beschlossen habe,

Reichsbankcdiskont 5 Prozent.

8 Wochen alten Jungschweinen 640 000 Stücke 5,8

Kurszeftel

nattonal fast allgemein anerkannte Als der Zu

Prozent, Von den über 5 Jahr alten Schweinen hat
der Bestand der 1 Jahr alten und älteren Tiere eben-
falls einen Rückgang, und zwar um 98 000 Stück
4,5 Prozent erfahren, während bei den 3 bis noch
nicht 1 Jahr alten Schweinen noch eine Zunahme
(um 44 000 Stück 08 Prozent) zu verzeichnen ist
Die Zahl der Zuchtsauen hat in beiden Altersklassen
ab genommen. An jüngeren Zuchtsauen ergibt sich
eine Bestandsabnahme gegenüber September 1931 um
52 000 Tiere, darunter an trächtigen Sauen um
21 000 Stück. Bei den über ein Jahr alten Zucht-
sauen würden rund 102 000 Tiere 6 Prozent
weniger gezählt als zur gleichen Zeit des Vorjahres,
wobei die Zahl der trächtigen Sauen um 70 000
Tiere 7,8 Prozent zurückgegangen iet, Der Be-
stand an übrigen Schweinen Schlaohtschweinen
beider Altersklassen) ist gegenäber dem Vorjahre
um insgesamt 102 000 Tiere 2 Prozent größer die
Zunahme entfällt fast ausschließlich auf die jüngeren
Tiere (34—1 Jahr alt),

Continental-Gummiwerke AG., Hannover. Die
Continental-Gummiwerke AG., Hannover, haben eine
Mitteilung veröffentlicht, in der sie seien bereit
erklärt, die Maßnahmen der Regierung zur Be
kämpfung der Arbeitslosigkeit dadurch zu unter
stützen, daß sie einerseits das Arbeitsvolumen ver-
mehrt, wobei das Risiko der vergrößerten Tager-
haltung übernommen werden soll, andererseits die
Arbeitszeit verkürzt wird, soweit dies für den ein
zelnen wirtschaftlich erträglich iet. Die Firma hofft,
auf diese Weise nach und nach 500 bie 1000 Ar-
beiter einstellen zu Können

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcarse.

Ohne Gewähr l Reichemark) Ohne Gewähr
19 9.17. 9. 18. 9. 17. 9

Buenos 1 Peso 9.sos O. gos Jugosl. 100 D. 8.394 68.444
Japan 1 Jen 0.989) 6.999 Kopenb. 100 K. 75.77 75.77
Konst. 1 t. Pfd Liesab. 100 Es 13.32 13.32Lond. Pfd. St. 14.62 14.62 Oslo 100 K. 73.53 73.53
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.49 16.49
Rio 1 Milr so 9.311 Schweiz 100 Fr. 51.14 61.19Amsterd. 100 G. 169.28 168.23 Sofia 100 Lewa 3.057 31057
Ath. 100 Drehm 2.647 2.647 Spann. 100 Pes 34.17] 34.07
Bräss 100 Belg 58.31 58.31Stockb. 100 Kr 74 e
Danz. 100 Guld. 61.82 31.82 Budapest 100 P
Hels. 100 f. M. 6.294 6.294 Wies 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Direl 2161 2161

Berliner Börse vom 19. September.
Tendenz Erst fest, später wieder schuach,

Die heutige Börse eröffnete in überraschend
Widerstandsfähiger Haltung. Noch vormittags hatte
man unter dem Eindruck der englischen Note in der
Abrüstungsfrage und den schwächeren Schluß der
Neuyorker Sonnabendbörse mit rüelcgangigen Kursen
gerechnet, zumal die Spekulation überwiegend unter
Hausse-Positionen zu leiden hatte, Die Kundschaft
zeigte Kaufinteresse, Die Orders des Publilcums
waren 2war teilweise niedrig limitiert, boten aber
der Gesamttendenz eine gute Stütze. Das Geschätt
War im allgemeinen nicht umfangreich und be
schränkte sich auf wenige Spezialgebiete, Auch die
Kursabweichungen vom Sonnabend hielten sich meist
in engen Grenzen, Als fester und bis zu 135 Prozent
höher sind Braubank, Deutsche Kabel, Vogel Tele-
graph, Holzmann, Aschaffenburg Zellstoff, Allgemeine
Verkehrsmittel, Leonhard Tietz, Mansfelder, Rütgers-
werke und Lahmeyer zu nennen Feldmühle und
Hotelbetrieb Lonnten sogar je 2 Prozent gewinnen,
auch Chemische Heyden Waren um 2 Prozent ge
bessert, und Elektro Schlesien gewannen 3 Prozent,
Andererseits waren nur Schubert Salzer mit
minus 2 Prozent, Siemens und Schlesische Gas mit
je 138 Prozent und Salzdetfurth mit minus 322 Pro-
zent wesentlicher abgeschiwächt, Im Verlaufe
bröclkelten die Kurse dann ziemlich einheitlich um
Bruchteile eines Prozentes ab, TLaymeyer verloren
in Reaktion auf die Festigkeit der letzten Zeit 2
Prozent, Andererseits konnten Berliner Maſchinen
128 Prozent gewinnen, und auch Siemens waren um
1 Prozent erholt, Ferner hatten AEG, lebhafteres
Geschäft und konnten gleichfalts 1 Prozent ge-
Winnen,

Am Rentenmarkt kKonzentrierte sich das
Interesse auf den Markt der Schutzgebietsanſeihen,
Diese gaben von 5,30 nach 4,70 an, wobei Gerüchte
von einem Umtauschangebot in Reichsschuldbuch.
forderungen in 30prozentiger Höhe des Normal-
betrages anregten. Die übrigen Anleihen wurden
hiervon etwas beeinflußt, Industrieobligationen

Reichsschuldbuchforderungen
In landwirtschaftlichen

kester,
lagen dagegen unverändert,
Pfandbriefen scheint das Angebot weiter nachge-
lassen zu haben, gegen 12,45 Uhr wurde es, vom
Farbenmarkt ausgehend, allgemein wieder schwächer,

waren eher

Am Berliner Geldmarlkt ist die Situation
völlig unverändert zu Sonnabend, Tagesgeld bleibt
mit 534 und darüber weiter steif, Das Geschäft in
Privatdiskonten, Reichswechseln und Reichseschatz-
anweisungen ist ganz unbedeutend, es dürfte sich
erst nach der Entscheidung über die Diskontfrage
wieder beleben,

Berliner Produktenbericht vom 19. September.
Das Kennzeichen des Getreidemarktes zu Beginn

der neuen Woche war wieder die Außerst sohleppende
Umsatztatigkeit. Das ersthändige Offertenmaterial
war 2war allgemein Keineswegs dringlich, die Nach-
frage hielt sich aber auch in engsten Grenzen, Pür

e Wurdoe die r vor allemdurch das sehr sohwierige Mehlgeschäft beeinträch-
tigt, und auch vom Export fehlten nennenswerte
Anregungen. Die Preise für Weizen waren im
Prompt- und Lieferungsgesohäft Kaum behauptetFür e trat das Angebot heute weniger stark
in Erscheinung als in den letzten Tagen, und für
prompte Ware Waren Sonnabendpreiso im all-
gemeinen zu erzielen; r r bliebenallerdings ziemlich unbeachtet. Die erungspreise waren im allgemeinen um eine halbe
Mark gebessert. Für Weizen- und Roggenmehble be-gehtünſts sich der Konsum weiter auf die Deokung

des notwendigsten Bedarfs Hafer und Gerste blieben
ruhig bei ziemlich stetiger Preisgestaltung.

Berliner Produſctenvörse,

Fär 100 kg) 19 9 Für 100 Kg) 19. 9.
Weizen, märk, 207—206 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 160-162 Futtererbsen 14.00--17.00
Kaukgersto 174-184 beluschken
Industrie- and Ackerbohnen SFuttergerste 167—-1783 VWicken 17.00--20.00
Neue Winterg, Blaue LupinenHafer, märk. 137—142 Gelbe Lupinen S
Mais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 25. 00-80. o0 Rapskuchen ZRoggenmehl 21.40-23.75 Leinkuchen 10.45-10. 50
Weizenkleie 9.80--10.20 Trockenschnitz. 9.20—9.50
Roggenkleie 8.50 90 SojaSchrot 10.90Raps, 1000 kg D Torfmelasse SLeinsaat, 1000 e KartotfelllockenViktoriaerbsen 21.00--24. 00 Räben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 19. September.
Speisekartoffeln, weiße, 1.20—1,30, rote 1,30 bis

1,50, Odenwälder, blaue 1,20-1,30, gelpfleischige
1,30-—1,50, PabrikKartoffeln für Stützungskäufe 9 Pk.,
im sonstigen Verkehr 754—8 Pf. pro Stärkeprozent
frei Vabrik. Berliner Markt nicht aufnahmetfähbig.

Berliner Eierpreise vom 19. September.
(estgestellt v. d. amtl. Biernotierungskommisston.)

Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Usancen. Großhandelspreise

bei Waggonbezug.
Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,

Sonderklasse Uber 65 g 9,85, Klasse A über 60 g
8,75, Klasse B über 53 g 8,25, Klasse O über 48
7,75. Frische Eier Klasse B über 58 g 7,75. Aus-
sortierte Schmutzeier 6.

Auslandeier: Dänen und Schweden I18er 9, 17er
8,50, 1524 16er 8, leichtere 7,50, Fetländer I7er
8,25, 1534—I6er 7,50--7,75, Rumänen 6,25-—6,75,
Russen normale 5,75-6, Polen normale 6—6,25.
Kleine, Mittel, Scohmutzeier 5,50-6. Tendenz: Rubig.

Hallische Produktenbörse vom 20. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Mersevurg.

Für 1000 kg) Neue Ernte Fär 100 kg) Neue Ernte
Wei 76 Kg/hl) 203--208 Viktoriaerbsen 16.00-20. 00Tergen 5 166 168 ruttererbsen 12 18
Braugerste 197-202 aps
Vintergerste 164-169 Weizenklelo
Futtergerste 159-164 e 10.00-10.60Hafer 142--144 Roggenkleſe 9.25—9.75

Mais S alzkeime STrockenschnitrel

Tendenz: Weizen mußte im Preise weiter
naohgeben, Braugerste wurde etwas höher bewertet,
sonet ruhiges Geschaft.

Berliner Metalinotierungen,

(100 Lg in RA. 18. 6. 16, 9
Elektrolytkupfer (180 Kg) 656.76 87.60Originalbättenrohzink (tr. V.) F SRemelted-Plattenzin
Orig.-Hättenalumin., 98-99 160.90 180.00do- i. Walz- a. Drahtbarr. 99 164. 00 164.90Reinnickel, 98-—-99 360.d0Antimon-Regulus 87.00--39.00 97. n
Silb. i. Barr ca. 900 fein (k, 1 Rg) 368.25--41.60 38.75 42. 00

i9 17 9. io o. n. 9 10 o. n. v i o m o.55 72 Pr. Lapkdbr. G. Farbeaindustr. 101.25 102. 25 Frelverkehr. Kabel RheydtBerliner Börse Berliner Börse h r e u e lage len3 u Zucker S -50 Halſe Kali r n S teta TaleEtuschwite Text 59. 69. Via 84,501 53.50vom 19. September vom Vortage Vorkehreworts- en dienen n 75 j. bech Kali 23775 terten e a
(Draktbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt on der Commerz- und Halberst, -Blankebg Tro e e e

Erste Kassakursse. Frivatbank Merseburg I eiten e2.28 Horreh Sittierte r Nr
e I e I e Merae Tie. n e Leipziger Börse vom 19. SeptemberIlee Genub 69.50wen 18.75 19.63 Nee Bergban e Dentgete Aale Bankaktien weg. 9.e8 er Han so Drabtbericht der Commerz- und Privatbanke Filiale Merseburg.)

Nordd. Lloyd 19.50 10.50 do. Genub T Dich An -Ausl.- Ades 56. 56 gonterch Braun S 19. 9. 17. 9. 19. 9. 17. 9.Adea u Kaliwerke Asehersl 110. Rechte einsehl, e 75.751 76. Leopold Grube 22.87 32.50
Berl. Handelsgesell. Klöcknerwerke 87.50 36.50 Ablösungs-An n u Be i h 42. Mansfelder Bergbauſ 24.751 24.
Comm. u, Privatb. Mannesmannröhren 25. 57.50 Nr. 1-90 000 55.00 54.62 all. Bankverein Maschivent Buckauſ 61.751 51.- e Dendkr. Hindaer. G. SDatmstädt. u. Nat. Manst. Bergbau 40.25 23.75 Diach. Hplöeungas Industrleaktlen die Mählenb 80.25 30125 Cesel Juteap Aus us. Aisne. Bergban 24. 2Dedi Oberschl. Koles 25,50 40.50 pehild obne Aus 7 Niederl. Kohlenw. 137. 13675 Chromo Najork 36. 36. Mech. Web. Zittau 20 20e Bank a e a Verpe z a losungsschein T. J Akkumulatoren e Je Norddeutseb. Kabel Conkord Spinn 25. 22,25 Naumann- Br. 35re I 13025 Phönix Bergbau 7o s 2 8 o Scche. e e a 58 Opersekles. Eisenb. 1260 12180 Cröllwitz Pap, T Beniger, Masek, e ere 131.12] 130.26 holgehoe d g e ne n 63.50 63. P z ber 6687 67.75 e e 27.50 e Wk. 34. 34. Pittler Masch, ehe

u in. M h Ei 8 1AEG e 1.50 32. Rhein Staklwerke 70.87 Saat z Goraptabr Zeton, u. Monierd. z Spren Stoff 2 S Ealtenst e i zt e l31. eben o en S Fun o 70 Braunke, u, Brikeit 14250 141. Kiebeei m l e Prehlitz. Braunk, 100. 98.ul. Berger 143. 142. r wo a an ßraunschu. Kohlen r e 27 7 Fritascke Buchkb. 11.50 11.50 Eauekw. WalterCont. Gummiwerke ütgers 163.60 GSolagt. Ser. 79. 78,25 Buderus Eisenvw. 40.75 40.50 Sangerhäus, Maseh, 37—— 3680 Slauaig. Zucker Il 70.50 Biohkter, J. C. 1 10.-
Hannover 105.87 106.75 Salzdetfurth 173. Mein U p. Charl. Wasser 79. 179.50 Sen h 5. Gnüchtel Riquet Co. 64. 61.50Disch. Conti Gas Schubert Salzer ter e 72.30 72.30 Se Buekau e e D. iokburg Quare Rositzer Zucker 40. a 38.26Dessau 94. 633.50 Schuckert 137.60 79.50 PHre. Bod Kr 80 Shem. Gelsenkirch: 50. 50 See g al le gfigo Kirchner Co 17. 10. Rudelsb Zement 92. 82,
Disch. Eragsl 7260 Schulthetb n en n e e l an al Seturter eher e e t e 2 82ehen wertDisch. Linoleum 45.751 44.75 Siemens Halske 9y 138.87 4,9 breus Cenir. h e c r 1760 1778 Dendier Teipeig ber Salzer I. 184—Elektr. Licht u. Kr, 87.75 87.25 Stöhr Co. 55. 53.50 Sia t Liqu- 75.60 Htsch. Conti Gas t Ver. Thür, Metall e Feipz, Baumwolle 74.50 74180 Siemene-Glas 46. 47.
Farbenindustrie 102.251 102. Thär, Gas Leipzig Foldgt. 75.50 Dessau g3.621 94.25 Wandererwerke 28.87 28.12 Leipz. B. Riebeck a. h Co. 54.25 33.50
Feldminle Pap, 60.75 68.78 Verein Stakiwerke 21.12 Nordd. Gr. 24 o 7124 Deren Frast 77.75] 78. Wegelin fläbner I2.50 12. Teipe, Feuer V. 21. 2 Thör. Sas 92.251 93
Gelsenkirchen 43.50) 44,67 Westeregeln Alkali T do. Liqu- BDitsch. Kabel 32.251 32.25 Werschen-Weißentf, 55. 53.12 Leipz. Landkraft 60. 60 ILkör. WVollg. 117. 108.Ges. f. elektr. Unt, Zellstoff Waldhot 40.25 a 77.25] 77.25 Eilenburg Kattuo r Vrede Mälzerei e. Malzt, Schkl Yezel e. Naumann 25. 2.75eereie Unt, n ernerg Hel- e häptghr Dietrs Hrerdeg 112.12 112 Zeitger Macch. 30.50) 88.50 Deipz. Hupf. Zimm. I. 1112 Zuckerraffi, Halle 36. 55.m r Liertt S 44,75 z6 so Anst. G. Pfdbr. wen ſ ch nes es Tre Leipz. Spitzen 27.501 25.N. Engoelhardt-Br,Harpener Bergbau 73 178.50

v
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Karl Rosenbaum
4. 8. 1858

Merseburg, 20. 9. 32
Roter Feldweg 5

Auf Wunsch des Verstorbenen geben wir dies erst nach
erfolgter Einäscherung bekannt. Für die erwiesene
lebevolle Aufmerksamkeit sprechen wir gleichzeitig
unsern aufrichtigen Dank aus.

16. 9. 1982

In stiller Trauer
Clara Rosenbaum geb. Streuber
im Namen aller Hinterbliebenen

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Weißenfels

Rudolf Arnold mit
Frau Mariechen geb.
Uhlig.

Dehlitz

Adolf von Richter mit

C

Frau Renate geb.
S

tie glückliche Geburt eines

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Arno Döbler u. Frau
Erna geb. Hundertmark

Tapeziermeister

Merseburg, Oelgrube d. 19. Sept. 1932.

kennen
ſind es, die dem Heim
den letzten Schliff
von Vollkommenheit
geben.

Rauch und gert
Blumenbünke un

enSeſſel und re
Spiegel und Vilder,
Nähtiſche und Büſten

ſtänder
alles finden Sie aus
geſucht gut und preis
wert bei d. 40jährig.,
ſoliden Großfirma

Schutze
Jnh.: A. Gieſeler
Merſeburg,
Bahnhofſtraße 17h Auf Wunſch günſtigſte

l

Zahlungsweiſe l

Klinik v. Herrn Dr. Wiegand. 7

Quittungs-
vordrucke G n ſatne

für Landgemeinden
hält vorrätig

Buchor. I. Rößner
Merseburg,
Kleine Rſtterstr. 3.

Freiin von Ungern
Sternberg.

Geſtorben:
Weißenfels
Frau Minna Vincenz
geb. Graue, 69 J.

Naumburg
Friedrich Kloebe, 63 J.

Langersehnte

enſünotörin
bringt der neue, Kleine

Siemens-Phonophor
das gute und höchstvollkommenste,

Fronf- Zweisifzer-
Roedster, 600 ccm, stfeſt

RM 1750. jetzt nur RM

O Front Zweisifzer-
Cobriolet mit zwei Noſ-
sifzen, 600 ccm, jetzt sfaft

RM 1985. nur noch RM

O Fronf- Viersitzer-

1585.

e n 2175.
Alle Wagen fabrikneu und vöſſig serienmshig

de wir uns zu diesen auhergewöhnlich
billigen Preisen nur einige Magen
ſichern konnten-

Vertretung nur bel

1390.

Friedrich Engel
Großstankstelle, Tel. 2203

d. weitbekannte Pſychologe
und Schriftſteller ſpricht

Donnerstag, 22. Septbr. (20 Uhr) im Tivoli

Achichea en 193

Welt in Flammen?
Hitlers Ausſichten im Spiegel der Aſtrologie
Das Horoſkop Deutſchlands, des Aus
landes, der Welt, en und der
J Partei, der Du angehörſt uſw.

D Was ſteht uns und der Welt
d uUnſt ne genm „Revolten, rgerkrieWe Krſſekene

Dein perſönliches Schickſal
t u. Warnungen für jedermann)
Eine Vorausſchau auf aſtrologiſcher Baſis

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

AutoLicht Bandagen ZentralKlempner
Licht fürs Auto iſt
unſere Spezialität

Auto-Llcht
Fiſcher Röhle,
Merſeburg,

Weißenfelſer Straße 47
Tel. 2964

Leibbinden

Bruchbänder
Gummiſtrümpfe

nach Maß
und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Auto
Reparaturen

Lüto Motorrad Reparat.

werd. gewiſſenh. ausgeführt, Autogen n. ln

miniumSchweißerei
a Nulter ſanſt

utomechanikermeiſterjetzt Weißenfelſerste 21 Nordſtraße la
Großg. u Tankſt Herop Tel. 2637
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Buchhaltung

Th. Koch

Enge
Bilcher-
Damaschkestraße 38

Vergleich e
Vervielfaltigungen

Zeugnisabschriften

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Heizungen

h. Weber
Weißenfelſer Str. 53/55

Fernruf 2284

Neuanlagen und
Reparaturen

Minne

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner
Kl. Ritterſtr. Ruf 2328

J.h. Ehe en.
Klempnermeifter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Maler
Maler-Amneiten

sowie Schriften
führt aus

Karl Mautthies fun.
Mersebq. Thankmarstr. 8

Gaglah)

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von
orthopäd. Schuhen m

und Stiefeln

3000 R.
als 1. Hypothek auf
ſchuldenfreies Grund
ſtück zu leihen geſucht.
Angebote unter 590 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

ideale Hörgerät.
Leicht, unauffällig, lautstark, Klangrein,
zuverlässig, verzerrungsfrei und billig

sind seine unvergleichlichen Vorzüge. 20jähr. Erfahrungen
sichern Ihnen ein Qualitätsgerät. Ich erbitte Ihren unver-

Keine Parteiagitat. Keine Bluffpropaganda
Kattner iſt der Mann, der ſeit Jahren Pu
blikum und Preſſe durch die Richtigkeit

h einer Vorausſagen in Erſtaunen ſetzt.
Eintritt gegen nur 50 9 Unkoſtenbeitrag.
Num. Platz 75 Erwerbsl. 300. Vorverk.
Zigarrenh. Fuchs, Bahnhofſtr. (Tel. 2764)

lgchuhreparaturen
So Billig wie nie!

in der ersten Mersehurger Schnellbesohlanstalt

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

bindlichen Besuch am Mittwoch, dem 21. d. M. (9--1l und Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag
3—7 Vhr), bei Anwesenheit meines Berliner Spezialisten.
Fassen Sie Vertrauen zu uns, Sie werden reell bedient!

Wegwitz Zahlungserleichterung. Auf Wunsch Heimbesuch.
Grammo p h on Herbert Fischer, optikermeister, Markt 20
m. 50 Platten zu verkf.

LtößenKarl Böhland, Im Handelsregi giſter Abteilung B Nr. 22 iſt
Wegwitz 24 heute bei der Jirma Th. Groke, Aktien

Annahmev. Jnſeraten,
Hruckſachenaufſträgen,

geſellſchaft, Merſeburg folgendes eingetragen

Jotedhend Zeitungsbeſtellungen, E mil d en c Sworden Richard Weber iſt durch Tod aus

Beſchwerden uſw. bete g ſinuts yom Markt Johannisstraße 12
dem Vorſtande ausgeſchteden und an ſeine
Stelle der DiplomJngenieur Lothar Wolf in

K. Knabe Schlippe Nr. l. Nehme d. Inserat bis 1. Okt. mit 10 e in Zahlung.

S S S S e u

Halle a. S. zum Vorſtands Stellvertreter bis

Kleinanzeigen

d 31. Dezember 1932 beſtellt. Merſeburg,
ben 15. September 1932. Amtsgericht.

aller Art finden im Osten der Pro-
vinz Sachsen weiteste Verbreitung

Achtung! Achtung!

und Beachtung durch das

Ab heute ſtehen 4 Pferde

Kebenwerdger Kreisblakk

wegenGeſchäftsaufgabe zum
ſofortigen Verkauf, darunter
ein 5jähr. brauner Wallach

mit seinen Bezirksausgaben: Palkenberger
TageblattOrtrander Anzeiger Das Land
chen Mählberger Anzeiger, das in einer

Belgier mit Geſtüt und ein

Auflage Von über 10000

paar leichte mittlere Pferde
Zu erfragen im Gaſthof Stadt Leipzig.

Exemplaren täglich erscheint. Es ist das

Blatt der Kleinen AnzeigenVermittlung auch durch diese Zeitung.

VERIAG C. 2IEHLKE
Bad Liebenwerda Telefon 201, 301, 433

Heute friſch: Fetttriefende

h Bücklinge nur 1
5FKiſte

ger Oſtſeegale Stck.
Landbrot 38J Weizenmehl

Friſche M
r SD. fe

Sparen Sfe Zeit u, Celt
mit dem „„ABAGGrudehert
Jeden Donnerstag4 Uhr nachmittags Koc

um
el. e W e t rn Niedermeler C. m. b.

h eJan mont Iehnantatten in hölle

1. Die ſtaatl. ſtädt. techniſche Lehranſtalt für
Maſchinenweſen (früher ſtaatl. ſtädt. Ma
ſchinenbauſchule),

2. die ſtaatl. ſtädt. t techn. Lehranſtalt für
Hoch u. Tiefbau (früher ſtaatl. ſtädt. Bau

Automat 6)6, Teſſar
3,8, zu verkaufen.

Leuna, Werkſtraße 5.

Mädchenrad
verkauft
Hendel, Hirtenſtr. 14, I.

Gröſt

de Zugkuh
Gelbſchecke, verkauft

Gröſt Nr. 79.

Teppich geſucht

2 3 genau. Preis
u. Beſchreibung. Ang.u. 591 an d. Gſt d. Bl.

Anzeigenpreiſe

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere e Merſeburg,Kleine Ritterſtraße 8 und Zweig
ſtelle Leunag, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim“. Das
Publikum hat nur nötig, die An
gsentett ei uns abzugeben und

ie ermäßigten Gebühren zu ent
richten.

Dieſe lauten:
StellenAngebote. 90 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats

anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile
(1 Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

ewerkſchule),
3. die Abendklaſſen der ſtaatl. ſtädt. Hand

werkerſchule ebeginnen das Winterhalbjahr 1932/33 am Mon
tag, d. 17. Oktober, bezw. Montag, d. 10. Okober 1932.

Gleichzeitig iſt eine Vorklaſſe für ſolche
Schüler vorhanden, die beabſichtigen, eine tech
niſche Lehranſtalt zu beſuchen, aber den betr.
Aufnahmebedingungen noch nicht zu Sanlet
glauben. Sonſtige ältere und jüngere Schüler,
welche etwaige Lücken in ihrem Wiſſen aus
füllen oder Kenntniſſe befeſtigen wollen, werden

e zugelaſſeneldungen umgehend an Schulkanzlei,
Halle, Gutjahrſtraße 1, Zimmer 16. Daſelbſt
Anmeldeſcheine.

Schulgeld zu 1 und 3 24 80.
zu 2 100.-— für d. Halbjahr.

Wir repariere
fülederdanter alen Syctemne

FPüllfederhalter- Zentrale
Th. RöBßner
Zweigstelle Leuna

Industrietor Sammelnummer 2323

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Klappach, Ob. Altenb. 30
Runböfunk- Programm

Mittwoch 21. September.
6.15 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk.
9.00 Uhr: Berliner Schulfunk: Hier werden Eiſen

Unversiegbare
Manneskraftd Männerh Aufseh gende Enthüllungen mit IIlu-

S trationen erhalten Sie kostenl. gegen 25 Pfe.
Doppelbriefporto. Diskr. Zusen o duDr. E. Schwarz, Berlin SW BI 160
Friedrichstr. 19. Raspusan ist schon jetzt
in allen Apotheken u haben. Die große

Original Packung à 100 Tablett. nur M. 4.85.

Mitteldeuiſcher Sender
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

d 6.00 Uhr. Funk ymnaſtik.
6.20 Uhr: Frühkonzerk.

8.15-—8.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau: Winke für die
Obſtverwertung.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbengchrichten.
12.00 Uhr: Mittagskonzert.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt

und Zeitängabe.
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00 Uhr Erwerbsloſenfünk: Arbeiten im Haushalt:
Schädlingsvernichtung.

14.30—15.00 Uhr: Wandervorſchläge für die Herbſt
ferien.

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Für die Jugend
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend, bis 18.00 Uhr Wettervorausſage und

Zeitangabe
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Verſtändnis zwiſchen

den Generationen.
18.35 Uhr:
18.55 Uhr:

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

W. Klesnd8iersſt
Weiße Mauer 10.

V ineMittwoch

Schlachtefeſt
K. Hendrich, Annenſtr. 14

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

O. Kretzſchmar Nchf.
P. Heſſelbarth
Weiße Mauer 30

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube l

bahnen repariert.
9.30 Uhr: Unſere Lebensnot

Lebensweisheit.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10-—10.40 Uhr: Aus Frankfurt: Schulfunk: Privat

klageſache Dieler gegen Goetze wegen Be
leidigung und Verleumdung.

12.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Aus Wagners großen klaſſiſchen Opern

(Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.55 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Konzert auf Volksinſtrumenken

(Schallplatten).
Kinderfunk: Kindertheater.
Wetterdienſt, Börſe.
Frauenfunk: Die Buchführung der Landfrau.
Pädagogiſcher Funk: Aus dem Preußiſchen
Kultusminiſterium: Die Einſichtnahme in
den evangeliſchen Religionsunterricht.
Aus Hamburg: Rachmittagskonzerk.
Der Menſch und die Kräfte der Heimat.
Der Hörer hat das Wort: Muſik im
Rundfunk

und Schopenhauers

e5.Gänsefedern noch billiger!
Ia gewascheneo Ware, direkt ab Fabrik. Weiße
u. daunige, zum Selbstreißen, 1I.50 RM. beste
Soxto 2.25 RM. Weiß. Gänserupf 3.25 R.
Weißo Halbdaunen 4.-- und 4.80 RM, beste
gchneeweibe Ware 5.60 und 6.50 RM. Graue
Ganeedaunen 7.50 RM weiße 9.- u. II. RM.
Versand von 20, RM en frei. Daunen-
steoppdecken auberst preiswert. Muster

u. ausf. Preiel. gratis. Nichtgefallende Ware
nehme ich zurück.

OTTO LUBS, Stettin Grabow 172

Bank in Mücheln ſtellt zum 1. Oktober

Lehrling
ein. Bewerbungen unter 6347 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

14.45 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:
16.00 Uhr:

gang gagn Marumre
16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:

Sprachenfunk: Jtalieniſch.
Schallplattenkonzerk.

19130 Uhr Romantiſche Vergangenheit. Aus Walter
Scotts Roman „Jpanhoe“.

20.00 Uhr: Duos für zwei Geigen.
21.00 Uhr: Blick in die Jeil.21.10 Uhr: Hörbericht vom fächſiſchen Manöver.
22.10 Uhr. RNachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus München: Abendkonzerk.
21.00 Uhr: Nachrichten, Sport.

Wetterdienſt für Landwirte.
Engliſch für Fortgeſchrittene.

21.10 Uhr: Aus Breslau: Zwiſchen Jfer und Jeſchken.
Sudetendeutſcher Heimatabend.

22.10 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.25--24.00 Uhr: Aus Berlin: Orcheſterkonzerk.

Die große Politik und der Weltkrieg

Haben wir in Deutſchland zuviel Beamte?

Suche ſofort 17-19jähr.

Haäcchen
Zſchöchergen 7.

in Landwirtſchaft zum
1. Oktober geſucht.

Göhlitzſch Nr.

die melken kann. J

Mädchenu Jeil e neingekaufte Waren
nicht versfeauben, sondern
verkauft Werden sollen

n flaſter 8S r gipead gegen empfindliche Jüße u. Juß

auf Ihre Hühneraugen und Sie laufen wie ich
ühneraugenLebewohl und LebewohlBallenn Blchooſe (8 Pflaſter) 68 Pf. Lebe

chweiß, Schachtel (2 Bäder) 45 Pf. erhältlich
ehe und Drogerien. Sicher zu haben
SonnenDrog. F. Sänger, Globicauer Str. 17
Reumarht Hrog. Herm. Weniger in Bad Dürren
berg Kurprinz rog. Reinh. Mothes Salinen
Drog. Fr. Stockmann, in Leung: LeungDrog.
Gg. Groh.
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